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Nicht kleinmütig !

Nicht zaghaft !
Roch einiges über die gemifäste wirtschaftliche Unternehmung .

Non Dr . Albert Südekum .

Die in Zeitschriften und Zeitungen seit etwa zwei Jahren
andauernde , von uns im „ Vorwärts " unlängst ausführlich ge¬
schilderte Erörterung über die G. W. II . ist auch letzthin mit
und ohne unmittelbare Beziehung auf die künftige Form der
Berliner Elektrizitätsversorgung lebhaft weiter

geführt worden . Man kann allerdings nicht behaupten , dag
dabei sonderlich viel Neues herausgekommen wäre , und »vir
brauchten uns mit dieser Literatur schwerlich noch einmal zu
befassen , wenn nicht für die jetzt im Mittelpunkte des komnm -
nalcn Lebens von Berlin stehende Elektrizitätsfrage die

Schwenkung beachtenswert wäre , die Herr Dr . v. Tyszka im
» Berliner Tageblatt " vollzogen hat . Während er
noch vor kurzem die G. W. U. ohne Vorbehalt emp¬
fohlen hatte , redet er ihr neuerdings nur noch mit starken
Eins chränkungcn das Wort und stimmt mit uns darin
überein , daß von einem künftigen Betriebe der Berliner

Elektrizitätswerke in Forni einer G. W. U. ( wenn überhaupt )
so nur die Rede sein kann , falls die Leitung ganz in den
Händen der Stadt ruht und jedes Lieserungsm onopol
für die Allgemeine Elcktrizitätsgesellschaft grundsätzlich aus¬

geschlossen wird . Das Interesse der A. E. G. an der lieber -

führung der Berliner Elektrizitätswerke in �inc G. W. U.

dürfte nach Erfüllung dieser beiden Vorbedingungcu nicht mehr
gerade brennend sein. Allerdings kommt es ja auch bei

solchen Festsetzungen mehr auf die Durchführung als auf die

theoretische Fassung an ; zum Beispiel dürfte man sich nicht
damit begnügen — wie schon früher dargelegt morden ist —
das Lieferungsmonopol dadurch s 0 r ni e I l aus der Welt

schaften zu wollen , daß man nur 50 Proz . der für die
B. E- 28 . nötigen Lieferungen ohne Ausschreibung an die
A. E. G. gehen läßt ( da sie doch nun schon einmal

das Werk gebaut
'

und in Berlin ihren Sitz habe ) ,
50 Proz . aber zur öffentlichen Ausschreibung bringen will .

Denn in Wirklichkeit könnte das auch wieder auf ein

vollkommenes Lieferungsmonopol der A. E. G. hinauslaufen .
Wenn die bisherige Direktion maßgebend bliebe , würde sich

nämlich in der Praxis die Sache so abspielen : diejenigen
Teile der jährlichen umfangreichen Lieferungen für die B. E. W. ,

bei denen eine wirkliche Konkurrenz unter den Lieferungs -
firmen besteht , würden dann der A. E. G. zufallen , diejenigen
aber , bei denen die A. E. G. ein natürliches Monopol besitzt ,

öffentlich ausgeschrieben und dann selbstverständlich auch der

A. E. G. zugewiesen werden . Die ganze schöne Regelung
bliebe eine Einbildung und wäre das Papier nicht wert , ans

dem sie geschrieben steht . Man kann nicht oft und nicht .
deutlich genug wiederholen , daß die Zukunft der B. E. W.

entscheidend von der Tatsache abhängt , ob es gelingt , ihre

Abhängigkeit von der A. E. G. zu beheben oder nicht . Dieser
Schritt ist nur möglich , wenn die Stadt die Werke i n

eigenen Betrieb nimmt . Selbstverständlich ( auch das

haben wir schon gesagt , wiederholen es aber der Sicherheit
wegen noch einmal ) braucht deshalb der A. E. G. die Kund -

schaft des städtisch gewordenen Werks nicht entzogen zu
werden . Dazu liegt gar keine Veranlassung vor . Aber die

A. E. G. soll und braucht kein Monopol , sondern soll
wenigstens insoweit zur Konkurrenz mit anderen Lieferungs -

gesellschaftcn verpflichtet sein , wie man neuerdings überhaupt

noch von Konkurrenz unter diesen sprechen kann .

Wenn die vom „ Berliner Tageblatt " jetzt empfohlenen
Klauseln in einen etwa mit den B. E. W. abzuschließenden
Vertrag aufgenommen würden , wären zwar keineswegs damit

die Gründe widerlegt , die für die Gcmcinderegie

sprechen, aber es wäre dann dar Boden für jenes klare „ Ent¬

weder — Oder " geschaffen , das der „ Vorwärts " unlängst

sonnuliert hat . Ich zweifle keinen Augenblick daran , daß die

Entscheidung dann für die Gemeindercgie und nicht für die

G. W. U. fallen muß .

In der „ Frankfurter Zeitung " (stl . Mai 1911 ) hat der

Direktor des Berliner Wohnungsamts , Dr . W. L a p 0 r t e .

über die G. W. U. gehandelt und dabei so manche beachtens¬

werte Bedenken gegen die vielgepriesene Unternchmungsform

vorgetragen , daß seine Arbeit in Wahrheit eine überzeugende
E m p f e h l u n g d e r st ä d t i s ch c n R e g i e genannt werden

kann . Auch er warnt vor der Einbildung , die Interessen der

Allgemeinheit seien schon dadurch gewahrt , daß man der

Form - nach Privatkapital und Gemeinden vereinige ,

während der Sache nach nur zu leicht die Vorherrschaft
des Privatkapitals dabei bestehen bleibe .

Wichtiger noch als die Darlegungen der Herren v. Thszka
und Laporte erscheinen mir die Ausführungen , die Herr
Stadtrat Hamburger . Magistratsreferent in , der Sache

der B. E. W. . in der „Vossischeii Zeitung " vom 9. Januar
1913 gemacht hat und an die wieder zu erinnern jetzt viel -

leicht gut sein könnte . � m �
Herr Ministerialdirektor Dr . Freund , der Vater des Ge -

dankens , der G. W. U. eine besondere reichsgesetzliche Grund -

läge zu geben , hatte Ende 1912 im Verein Berliner Kaufleute

und Industrieller einen inhaltlich auch in der „ Woche " ver¬

öffentlichten Vortrag über seine Ideen gehalten , der den Vor

sitzenden jener Vereinigung . Herrn Dr . W a l d s ch m i d t von

der Ludivig Löwe A. G. . Veranlassung gab , in der . Beilage
Groß - Berlin zu ?tr . 619 und 63 ' 2 der „Vossischen Zeitung "
von 1912 seine grundsätzlich abweichenden Ansichten darzu -

legen . Herr Waldschmidt ist ein entschiedener Gegner der

städtischen Regie und nieint , daß städtische Verwaltungen zum
Betriebe lediglich kaufmännisch zu führender Unternehmungen
überhaupt nicht befähigt seien . Sie sollten sich, so rät er

ihnen , auf diese Dinge , die sie doch nicht verstünden ,
gar nicht erst einlassen , sondern den Betrieb ( zum
Beispiel von Elektrizitätswerken , Gasfabriken usw . )
dem Privatkapital überlassen und sich selbst mit der

Einsäckelung deß ihnen in den Schoß fallenden Anteils an

den Einnahmen oder Ueberschüsscn , den sie sich für die Be -

Nutzung der städtischen Straßen ausbcdingcn könnten , genügen
lassen . Besonders spreche gegen die städtische Regie die Ab¬

hängigkeit der in die städtischen Körperschaften gewählten Ver -

treter von einzelnen wirtschaftlichen oder politischen Interessen -
gruppcn : die Wünsche oer Bewohner bestimmter örtlicher Be -

zirke könnten z. B. zum A. lsbau unrentabler Straßenbahn¬
linien führen , sozialdemokratische Stadtverordnete könnten auf
eine Herabsetzung der Gebühren zum Zwecke der Erhöhung
der Einkommensteuer dringen usw . ( Bei dieser Gelegenheit
dürfen wir wohl anmerken , daß Herr Waldschmidt alle diese
Bedenken anscheinend nur bei solchen Betrieben hat , die Uebcr -

schüsse abwerfen oder abwerfen können , während er sein Herz
durch den städtischen Betrieb der >straßenreinigung und der

Fäkalienabfuhr erheblich weniger bedrückt fühlt . )
Herr Stadtrat Hamburger hat in dem erwähnten

Artikel sich der dankenswerten Aufgabe unterzogen , Herrn
Waldschmidts Sophismen gründlich abzutun . Und da Herr
Waldschmidt nicht eine Einzelperson , sondern ein Typus ist ,

so haben diese Ausführungen gerade im gegenwärtigen Äugen -
blick eine so erhebliche Bedeutung , daß sich ihre Wiedergabe
auch an dieser Stelle empfiehlt . Ich lasse in folgendem Herrn
Hamburger soviel wie möglich mit seinen eigenen Worten

sprechen .
Die anscheinend am schwersten wiegende Behauptung

Waldschmidts , so heißt es da , daß der Einfluß wirtschaftlicher
oder politischer Jnteressentengruppen auf die in die städtischen
Körperschaften gewählten Vertreter unsachgemäße Matz -
nahmen bei städtischen Betrieben durchsetzen könnten ,
werde sich schwer beweisen und ebenso schwer wider¬

legen lassen ; aber auch private Erwerbsgesellschasten
könnten sich ja erfahrungsgemäß auch nicht imnier von „ kleinen
Menschlichkeiten " frei halten und es solle Fälle gegeben haben ,
in denen solche Gesellschaftcn dank guter Beziehungen in hoch -
mögenden Kreisen verstanden hätten , Maßnahmen zu erwirken ,
die sich für die Höhe der Dividende förderlicher erwiesen
hätten , als für das Allgemeininteresse der Bevölkerung . „ Auch
die Anhänger rein manchesterlichcr Anschauungen werden sich
der Erkenntnis auf die Dauer nicht verschließen können , daß
große Gemeinden in einer rein finanziellen Beteiligung an

derartigen Unternehmungen ihr Genügen nicht finden und

ohne Preisgabe der ihnen anvertrauten

Interessen auf eine Einflußnahme in diesen wichtigen
Wirtschaftsgebieten nicht verzichten können . " Nachdem Herr
Hamburger dann ausgeführt hat , daß die Gründe für die

Schaffung einer G. W, U. ( oder einer andern Form des

Zusammenwirkens von Gemeinden und Privatkapital )
immer nur in der besonderen Lage örtlicher Ver -

hältnissc gefunden werden können , fährt er fort :

„Erhebliche Schwierigkeiten bei der Regelung des Vertrags -
Verhältnisses ergeben sich dann , wenn die öffentlichen
Korporationen ( Gemeinden ) . ihren Wunsch , auch auf die Ver -
w a l t u n g des Unternehmens Einfluß zu gewinnen , zur
Geltung bringen wollen . Die Fälle , in denen diese Möglich -
keit dadurch gewährleistet wird , daß die Korporationen ( Ge-
meinden ) den größeren Anteil am Gesellschaftskapital oder ,
vermöge von mit höherem Stimmrecht ausgerüsteten Aktien ,
eine Mehrheit in der Generalversammlung sich gesichert haben ,
sind noch vereinzelt . Das Mittel , sich durch eine Vertretung
im Aufsichtsrat eine Einflußnahme auf die Geschäftsführung
zu sichern , ist seinem Werte nach nicht allzu hoch
zu veranschlagen . Denn abgesehen davon , daß vertrag -
lichc Abmachungen , wonach den kommunalen Körperschaften
die Besetzung einer Anzahl von Stellen im Aussichtsrat zu -
gestanden wird , keine rechtliche Wirksamkeit be -

sitzen (!), liegt es auf der Hand , daß der Einfluß
einiger Aufsichtsratsmitgliedcr durch eine entgegen -
stehende Mehrheit unschwer ausgeschaltet werden kann ,
Es ist auch nicht zu verkennen , daß diese Aufsichts -
ratsmitglieder , die zugleich die Interessen der von ihnen ver -
tretenen Körperschaften ( Gemeinden ) und der Privatgesellschaft
wahrzunehmen haben , bei Jnteressenkollisionen ( Interessen
gegensätzen ) , die sich leicht einmal ergeben können , in p e i n -

liche Konflikte geraten müssen . " Zum Schluß
legt Herr Hamburger überzeugend dar daß die G. W. U.
wohl eine verwendbare Rechtsform bilden könne , setzt aber
warnend hinzu : „ Man möge sich davor hüten , zu schablo -
nisieren und diese Form als die alleinige Lösung in allen
vorkommenden Fragen zu betrachten . " Man muß also
unterscheiden lernen und darf z. B. nicht sagen , weil
eine gemischte wirtschaftliche Unternehmung sich in Straßburg
oder Buxtehude bewährt habe , sei sie auch für Berlin zu
empfehlen . „ Kleine Gememden , so sagt Stadtrat Hamburger ,

denen die Möglichkeit , die erforderlichen Mittel aufzubringen ,
ebensowenig zur Verfügung steht wie geschäftliche Erfahrung oder

eine genügende Anzahl geschulter Kräfte , iverden ihr Augenmerk
nur auf die Bedarfsversorgung ihrer Ortseingesessenen zu
richten haben und nicht den Anspruch erheben dürfen , bei der

Verwaltung derartiger Unternehmungen mitzuwirken . Auch
von Unternehmungen , die mit großen technischen Schwierig¬
keiten verknüpft sind und deshalb erhebliche Risiken ( Verlust -
gefahren ) mit sich bringen , werden die öffentlichen Korpo -
rationen ( Gemeinden ) sich besser fern halten . Große
Gemeinden andererseits ( und hier kommt Berlin

in erster Linie in Frage !) werden zu erwägen haben , daß

derartige Unternehmungen nicht nur den wirtschaftlichen

Bedürfnissen der Bevölkerung dienen und dem Stadtsäckcl Ein -

nahmen zuführen , sondern auch einen gewaltigen
Machtfaktor auf vielen Gebieten des kommu¬

nalen Lebens darstellen . "
Diesen Darlegungen , die Herr Stadtrat Hamburger schon

zu Papier gebracht hat , als die Berliner Elcktrizitäts -
frage noch nicht so aktuell war wie jetzt , wohnt im Hinblick auf
die bevorstehende Entscheidung eine große Bedeutung bei .

Auch ivir dürfen jetzt nicht vcrgeffcn , daß bei der Elcktrizitäts -
Versorgung nicht nur die wirtschaftliche Seite ( der Ueberschuß
für die Stadtkasse ) in Betracht kommt , sondern auch noch

manches andere zu erwägen ist . Berlin muß sich, um mit

Herrn Hamburger zu sprechen , „ von Kleinmut und

Zaghaftigkeit frei halten " und mit fester Hand die

Einwände gegen die Verstadtlichung der B. E. W. zur Seite

schieben , weil nur die Verstadtlichung die Gewähr des höchsten
Gewinnes mit der einer sozialen Ausgestaltung des Tarifs ,
das heißt einer wirklich umfassenden Versorgung der Berliner

Bevölkerung mit dem hygienisch und wirtschaftlich besten Licht
und mit der zur gewerblichen Belebung unserer Stadt not -

wendigen Kraft verbindet . Es erscheint uns geradezu aus -

geschlossen , daß jemand die überzeugenden Darlegungen von

Herrn Stadtrat Hamburger lesen und dann doch noch von der

Errichtung einer G. W. U. für die Berliner Elektrizitäts -
versorgung sprechen kann .

Die Krise in Frankreich .
Das Ministerium viviani gestheitert .

Paris , 6. Juni . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )
Schon schien das Ministerium Viviani gesichert . Als Arbeits «

minister sollte der Radikale G 0 d a r t und als Staatssekretär für
die schönen Künste P 0 n s 0 t , Hauptredakteur des „ Radikal " , in das

Ministerium eintreten . Ihr Eintritt hätte der neuen Regierung
einen entschieden radikalen Charakter verliehen , da beide als un -

bedingte Anhänger der Verständigung mit Deuffchland und der

Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit gelten können .
Viviani versammelte seine Mitarbeiter zu einer Besprechung .

Da stellten sich Schwierigkeiten ein , infolgedessen die

Kabinettsbildung scheiterte . Viviani wollte eine Re¬

gierungserklärung abgeben , in der er sich bereit erklärte , sich
mit der Frage der besten Ausnützung der Reserven und der Organi -
sation der militärischen Jugendorganisatian zu beschäftigen . Aber
man müsse darin erst wirNiche Erfahrungen sammeln und ab -

warten , was einige Jahrgänge von so vorgebildeten jungen
Leuten eine gewisse Zeit hindurch leisteten . Ferner müsse man die Ver -

lürzung der Dienstzeit von einer Aenderung der aus -
wärtigen Lage abhängig machen . Darauf erklärten
G 0 d a n t und P 0 n f 0 t , datz ihnen diese Formel zu eng
erscheine . Insbesondere wandten sie sich dagegen , daß die Verkürzung
der Dienstzeit erst von einer Aenderung der auswärtigen Lage ab -
hängig gemacht werde . Jene Abgeordneten , die von der Notwendigkeit
der Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit überzeugt feien , würden dadurch
nicht befriedigt und sie verlangten im Namen der Geeinigten
radikalen Partei die strikte Durchführung des Pro -
g r a m m s von P a u , daS die bewaffnete Nation als das der
Kasernenarmee überlegene System ansieht . Deshalb müffe die >

Militärreform unabhängig von der Lage der auswärtigen
Politik gefordert worden . Diese Forderung wurde von Roulens und
den meisten anderen Ministern bekämpft . Viviani erklärte darauf .
daß der Austritt von Godant und Ponsot ihm die Bildung eines
Ministeriums unmöglich mache . Ein Teil der Radikalen würde in
Opposition zu ihm treten , was er vermeiden wolle .

Der Rücktritt Vivianis macht eine Ministerium -
bildung auf radikaler Grundlage unmöglich . Tie
Entscheidung liegt jetzt bei P 0 i n c a r 0.

Ein Ministerium DelcaM .
Paris , 6. Juni . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Soeben ließ Poincare Delcassö kommen , um ihm die
B' ldu " g des Ministeriums anzutragen . Delcasse ist in der
Miutarfrage ein schroffer Anhänger der drei -

la a y 6 tt � * e n i* 3 e » t . Er wird vielleicht versuchen ,
Kr1? cFernhaltung Briands und Barthous die Radikalen zu
beschwichtigen . Aber ein Ministerium Delcasss würde nur
v 0 n der Gunst der Rechtsparteien leben
können , denn es hätte die geschloffene Opposition von



250 Abgeordneten der Linken gegen sich. Ein solches
Ministerium könnte bald eine Zuspitzung d c S g cg c n -

wältigen Konflikts z u einer Präsident -
schaftskrisc herbeiführen . ES scheint auch , daß zugunsten
der militaristischen Parteien eine Pression von feiten
Rußlands wirksam ist .

Teschancl lehnt ab .

Paris , ö Juni . Paul Deschanel hat heute nachmittag

auf Poincarcs Frage , ob er bereit sei, , die Bildung deS Dtiniste -
riums zu übernehmen , erwidert , er halte eS für seine Pfliefit , den

Vorsitz in der Kammer , den er dem Vertrauen von tll Deputierten
verschiedener Richtung verdanke , weiterzuführen .

Zum Zoll Siemens - Schuckert .
Wie vorailSgesehen und vorausgesagt , hat die bürgerliche

Presse unsere Veröffentlichung über den Fall Siemens -

Schuckert totgeschwiegen , und wir dürfen vorarrssetzen , daß sie
diese Taktik des bösen Gclvissens und der Begünstigung weiter

fortsetzen wird . Nur die „Post " , wohl die skrupelloseste Ncr -
treterin der großkapitalistischen Interessen eans phr . ase , meldet

sich , bezeichnenderweise . Natürlich unterschlägt sie die von uns

veröffentlichten Dokumente , sie reproduziert nur ein paar
rSätze aus den Schlußfolgerungen , die Genosse Liebknecht an

diese geknüpft hatte und bringt es fertig hinzuzufügen , es
handle sich um lächerliche Bagatellen . Wir verzeichnen dies
alS ein wichtiges Eingeständnis der Allgemeinheit jener
Korruption , wie sie im Fall Siemens - Schuckert geübt worden
ist . Wer bis dahin unsere Schlußfolgerungen für unzu -
treffend oder zuweitgehend erachten mochte , wird durch die Tat -

fache , daß dieses Lrgan . die nachgewiesenen skandalösen Praktiken ,
die Bestechungen und Betrügereien der Firma Siemens -

Schuckert als harmlos entschuldigt , eines Besseren belehrt sein .
Wir möchten heute unsere / Mitteilungen zu diesem Fall

noch dahin ergänzen , daß über das von ups Veröffentlichte
hinaus sich in den vom Staatsäinvalt Simon den Gerichts -
akten entnommenen Dokumenten weiteres schweres BelastungS -
matcrial gegen die genannte Firma befindet . Nach dem in
dem Prozeß gegen Richter gemachten sehr präzisen und sehr
glaubhaften Angaben soll ferner die geschäftstüchtige Firnia
ihren Patriotismus gegen das „ teure Vaterland " ganz ä la

Krupp , vielfach auch durch Erhebung eines llebcrpreises von
20 bis 40 Proz . über den Auslandspreis betätigen . Nicht
ohne Interesse ist auch , daß nach diesen Angaben die Tele -

funkengescllschaft in Japan mit einem Gewinn von
etwa 75 Prozent gearbeitet hat . Was allerdings
um so weniger Wunder nehmen kann , als de -
kanntlich die Telefunken - 5lonkurrenz von gestenl die

heilte . mit Telefunken vereinigte Hochfrequenz - AktieNgesellschast
allein, ' ans dein Patentverkauf für 1013 an gclvöhnliche Aktio -
näre 24 Prozent und andie Vorzugsaktionärc gar 57,0 Prozent
Dividende ausgeworfen hat .

In bezug auf das Auftreten des Abgeordneten B a s s e r -

mann für die Firma Siemens - Schuckert finden wir in der

Partcipresse folgende bemerkenswerte Feststellungen :

Bassermann hat in den letztvergangenen Monaten in einer

ausfälligen Art , die . sehr energische Zurückweisung notwendig macht ,
Politik und Geschäft untereinander gemengt . Es sei nur daran

« erinnert , daß er , als ün , Reichstag die m er k wli . rd i g . eu G c -

schäfte der Firma Siemens - Schuckert mir dem

japanischen Äriegsministerium ( richtiger : Marineamt ) be «
- - sprechen wurden , eine offizielle . AbtrirgnungSerklärung der

angegriffenen Firma vorlas . Das war nicht etwa die Objektivität
des Politikers , der dem nicht anwesenden Angegriffenen zur
Verteidigung verhilft , sondern die Wahrnehmung von Jnter -

� ejseiitengeschäften . Bassermann ist nämlich in einer der

größten Tochtergesellschaften des Siemens - Schuckcrt - Konzerns , der
- Rheinischen S ch u cke rt - G « se l l s ch a st für elektrische

Jlwustrie , Vorfitzender des A u f fi ch t s r a t e s. Er lebt

also in den innigsten Goschäftsbeziehungen zn dem Konzern , den
. er im Reichstag mit seinem politischen Ramen gedeckt hat .

. Wir aber� werden trotz alles Geschreis nicht müde werden ,
die Fäuluiserscheimmgen des Hochkapitalismus immer und
immer wieder der Oeffentlichkeit aufzuzeigen .

Johann Philipp Secker .

. U. .
I o h. a n n Philipp Becker ist am 19. März 180Y in

Frantenthal in der bayerischen Rheinpfalz , nicht weit von Mann -

. heim und Heidelberg , geboren . Sein Bater war ein Schreiner , der

sich aber für den Dsqschinenbau stark interessierte . Becker genoß
einen dürftigen Elementarfchuluntcrricht . Wie er in einem Briefe

Urcibt , waren die Schulen „ unter der damaligen französischen

Hcrrschäfk überaus schlecht " und als die Pfalz im Jahre 1816 end -

gültig an Bayern kam , ist die Lage nicht besser geworden .
„ Tie - häufigen Truppcnmärsche und Erzählungen . mehrerer

L Heime und Vettern , welche unter Napoleon gedient , erweckten in

mir frühzeitig kriegerischen Sinn . " Im Jahre 18: 29 ist er in das
�Frankcnthaler Progymnasium eingetreten , aber nach drei Jahren ,
' trotz großer Fortschritte in Sprachen und Geschickte nahm ihn der

Vater ans der Schule . Becker� wurde zu einem Bürstenmacher in

die Lehre gegeben und zwar auf fünf . Jahre . ES waren harte
trübe Jahre . Kaum der halbe Sonntag ' blieb ahm für Lektüre .

Wiederholte Versuche , aus der Lehre zu laufen und nach Griechen -

land zn gehen , um sich dem dortigen Freiheitskampfe anzuschließen ,

. scheiterten . Schon damals fing Becker an , Gedichte zu machen ,

die - , er . itm . „ Frankenthaler Wochenblatt " veröffentlichte . Mit

18 Jahren machte er sich selbständig und heiratete eine Schusters -

. tochter vpm gleichen Alter , in die er „schtoärmerisch verliebt war " .

So . wurde er ein ruhiger Bürger und brachte seine Erholimgs -

- ' stünden mit dem Studium der Geschichte und der Klassiker zu .

' Später verlegte er sich auf die Naturwissenschaften , namentlich auf

�' Ehemie und Physik . - ' - - Z - - -

Au politischen Bestrebungen nabln er bis zur Juli - Revoluiion

wenig Anteil . Er war aber . schon früh Republikaner . . „ Ich mani -

Testierte , dies zurrst bei dem ersten Besuch des Königs Ludwig in

der Pfalz ( 1829 ) . Ich , wie olle jungen Bürger , war von der

. - Stadt behörde aufgefordert , mich - in - eine Bürgergarde einreihen zu

lassen , die den Empfang des Königs verherrlichen und Spalier
- - bilden sollte . Ich schlug dies ab , stellte mich während des Einzuges

unter den Freiheitsbaum , der in den neunziger Jahren in . Fran -
Jenthal auf dem Marktplätze gepflanzt worden war . ' Sagte zu den

Hauptleutcn : Was würde der Freiheitsbaum eingedenk seines Ur -

. sprunges zu dem blödsinnigen Treiben der heutigen Gesellschaft

' fqgen , wenn er reden könnte . Ich schrieb denn auch : Betrachtungen
eines Freiheitsbaumes beim Einzüge eines Königs »n. sarkastisch -

• iromjcher Form , die jedoch nicht gedruckt nwrdcn konnten . Seit der

Rechtsstaat unö Polizeistaat .
Tie altnationallibcralc ReichSkorrespondenz mahnt die Regie¬

rung , die Borbercitungen zu einer Neuregelung des Ar -
beits willigenschutzes mit „ etwas mehr Dampf " zu be -
treiben . Anlaß gibt ihr eine sowohl im Reichstag wie in den

jüngsten Debatten des Preußische » Herrcnh - auseö angeführte
Kammergerichtsentscheidung , durch die die auf Betreiben des Herrn
v. Dallwitz von den preußischen Oberpräsidenten einheitlich erlassene

Sireik - Polizeiverovdnung wenigstens zum Teil für rechtsungültig
erklärt sein soll . Das Urteil und seine Begründung liegen in einer

amtlichen Fassung bisher der Oeffentlichkeit noch nicht vor . Nach
Meldungen in der konservativen Presse aber ist eZ der § la jener
Polizeiverordnung , der vom Kammergcricht beanstandet worden

ist . Er besagt , daß den Anordnungen
'

der polizeilichen Aufsichls -
bcamten , die zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und

Ordnung , insbesondere zum Schutze der Person und
des Eigentums getroffen lv erden , Folge zn leisten ist .
Das Gericht hat sich angeblich auf den Standpunkt gestellt , daß
dieser Bestimmung der RcchtSbodcn fehle : wollte man sie für gültig
ansehen , so würde man vom Rechtsstaat zum Polizeistaat gelangen .

Tamit ist , wie die Altnationalliberalen belmupten , die Mög -
lichkcit zu einem ausreichenden Schutze der Arbeitswilligen auf dem

Wege der Polizeivcrovdnungen beseitigt , und sie schreien deshalb
erneut nach einem Gesetze . Bezeichnenderweise vertreten sie die

Ansicht , daß die preußische einzelstaatliche Gesetzgebung in der Lag !
sein werde , die nötigen rechtlichen Unterlagen für ein Verbot des

Streikpostenstchens zu schaffen . Diese Auffassung , die selbst von der

„ Äreuzzeitung " mit einem Fragezeichen verschen wird , ist natür -
licb ganz und gar unhaltbar . Will man schon ein Gesetz , so bleibt

nichts anderes übrig als der den Altnationallibcralen wie allen

Scharfmachern aus begreiflichen Gründen unsympathischere Weg
über den Reichstag .

Aber die ganze Diskussion scheint uns auch vom Standpunkt
der Reaktionäre aus verfrüht , weil die erwähnte Kammergerichts -
entscheidung , vorausgesetzt , daß sie in der Press : richtig wieder -
gegeben ist , leider gar nicht die Bedeutung hat , die d»e Altnational -
liberale Reichskorrespondenz ihr zumißt . Für rechtsungültig er -
klärt ist nur der § la : unangetastet bleibt der §- 1b, nach dem
den polizeilicken Anordnung : « , die zur ErhaltunG der Ruhe , Sicher -
heit , Ordnung und Bequemlichkeit des Verkehrs auf den öffentlichen
Wegen , Straßen , Plätzen oder Wasserstraßen getroffen werden ,
Folge zu leisten ist . Das Kammergericht hat also offenbar nur die
etwas wcitgehmde Auslegung beanstandet , die in dem § la dem
aus dem Allgemeinen Landrccht übernommenen Begriff der

„öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung " gegeben wurde . Die

Erfahrung aber beweist , daß die durch das Urteil nicht bc -

troffenen Bestimmungen vollkommen ausreichen , da ? Streikposten -
stehen praktisch unmöglich zu machen , da es in das Ermessen der

Polizei gestellt ist , einen Streikposten als Verkehrshiirdernis an -

zusehen und infolgedessen zn beseitigen . Was das Kammergericht
von der Rückkehr zum Polizeistaate sagt , ist eine leere Redensart ,
denn so lange , wie es die Rechtsgültigkeit des § 1b beweist , ein

Satz des . Allgemeinen Sandrechts von 1794 als maßgebende Norm

für Gegenstand und Inhalt der Polizeiverordnungen angesehen
wird , kann von einem rechtsstaatlichen Zustand schlechterdings nicht
die Rede sein .

Wenn die Scharfmacher trotzdem ein Gesetz verlangen , so gc -
schieht das zum Teil aus agitatorischen Gründen , zum Teil weil

sie noch über da ? Maß der geltenden preußischen und der bevor -
stehenden sächsischen Polizeiverordnung hinaus die Bewegungs -
freiheit der organisierten Arbeiter einzuschränken beabsichtigen .

politische Ueberslcht .
Unser Kampf gegen Kasernenroheit .
Wer einmal während seiner Dienstzeit Soldatcnmißhandlungen

erlebt hat , wer sie selbst erduldet hat oder mitansehen mußte , wie

Söhne des Volkes durch harten Drill , durch Quälereien aller Art

gepeinigt wurden , der weiß , wie notwendig die rücksichtslose Kritik

ist , die die Sozialdemokratie bei jeder Gelegenheit an dem heutigen

Mililärsystem übt .

Aber gerade diese aufklärende , aufrüttelnde Kritik der Sozial -

Geschichte Sands , seiner Hinrichtung , war ich ein fanatischer Für -

stenhaffer . " ( Aus einem unvcröfsentlichcn Brief . )
Aber erst die Juli - Revolntion machte aus dem ruhigen Hand -

wcrker , der bis dahin bei seinem Geschäfte und seinen Lieblings »

studicn blieb , einen aktiven Revolutionär .

„ Diese hatte mich elektrisiert und ganz fieberhaft aufgeregt .
Nun warf ich meine Experimentalphysik in die Rumpeltammer . "
Becker schloß sich an die unter dem Einfluß der Juli - Rcvolution c»t -

siandene Oppositionsbcwegung in der Rhcinpfalz an . Hier in

einem Lande , wo die Traditionen der großen französischen Revo -

lution besonders stark waren , in einem Lande , das zwei Jahrzehnte
alle Wohltaten der revolutionären Gesetzgebung genoß und jetzt
mit einem feudalen Staat zusammcngekoppclt wurde , mußte der

Kampf notwendigerweise eine heftigere Form annehmen , als in den

norddeutschen Mittel - und Kleinstaaten . Der Feudalismus wurde

der Rhcinpfalz ja bis zu einem gewissen Grade von außen wieder

ausgezwungen , und dies verschärfte noch mehr den Kampf und schuf

seinen Bckämpsern eine günstigere Aufnahme in der Bevölkerung .
Der Kampf nahm daher auch von Anfang an einen mehr demokra -

tischen Charakter an , was noch dadurch erleichtert war , daß in der

Rheinpfalz das Kleinbürgertum , überwog und der Klassengegensatz
innerhalb der gewerbetreibenden Schichten sich noch in einem An -

fangsstadium befand . An der Spitze der oppositionellen Bewegung
stand S i c b e n p f e i f f e r , der im April 1881 eine Tageszeitung
unter dem Namen « Der Bote aus dem Westen " ( später einfach

„ Westbotc " genannt ) in Zweibrncken erscheinen ließ . Für diese

Zeitung schrieb Becker politische Aufsätze und Gedichte . Schon da -

mals schloß er mit Siebcnpfeifser jene Freundschaft , die sickx auch
im schweizerischen . Exil bewährte .

Als am 3. Februar 1832 der Redakteur der anderen oppositionellen

Zeitung der „ Tribüne " , H i r t h . seinen Aufruf veröffentlichte ,
in dem die Bildung eines öffentlichen Vereins zur Unterstützung
der freien Presse — zugleich die Grundlage einer Parteiorganisation
— empfohlen wurde , >var Becker einer der tätigsten Propagandisten
dieses Planes . Schon früher Gründer eines Revoiutionsblattes

- junger Leute , organisierte er jetzt einige Filialen in der Rhein -

Provinz , in Frankenthal und Umgegend und wurde gewöhnlich als

Delegierter zu größeren Versammlungen auch nach Rheinhesscn

gesandt .
Ebenso unermüdlich agitierte Becker für das Hambacher

F e st , das am 27. Mai 1832 stattfand . Er forderte die Vcrsammel -
ten zu sofortiger Volksbewaffnung auf :

„ Hoffet nichts von Fürsten und protestiert nicht mehr , denn

hinter den Verfügungen der Regierungen sind Bajonette , hinter
unseren Protestationen aber nichts . Darum können die Regierungen

gehen , soweit sie wollen , auch aus uns machen , was sie wollen . Es

demokratie am Militarismus wird den Herrschenden immer unHeim -

licher . Bei der allgemeinen Zuspitzung der Klassengegeniätzs , dem

rauhen Kampf , der auf allen Gebieten tobt , ist bei den Vertretern

der herrlichen heutigen Gesellschaftsordnung der Glauben au sich

selbst längst geschwunden . Die brutale Gewalt der Bajonette ist

für sie zur ultima ratio , zum letzten Rettungsanker geworden , mit

dessen Hilfe sie sich zu schützen wähnen . Zugleich müssen sie aber

wahrnehmen , wie das „ Volk in Waffen " , das diese Bajonclte führt .

immer mehr und mehr durch die Sozialdemokratie aus eineur

blinden Werkzeug der Herrschenden zum deilkenden Volk erzogen wird .

Die Kritik der Sozialdemokratie mit ollen Mitteln zu ersticken .

seinen Kritikern den Mund gewaltsam zu verschließen , die « ist das

neueste Unterfangen , auf das die Sachwalter verfallen find . Schon

im vorigen Jahre beschritt die Staatsanwaltschaft in Düsseldorf

diesen Weg , als sie die Broschüre : „ Der moderne Militarismus —

ein Segen oder ein Unglück für das Volk ? " beschlagnahmte und

den Genossen Limbertz wegen Verächtlichmachung von Staats -

einrichtungen verfolgte . Das Urteil entsprach damals nicht dem

Wunsche der Staatsanwaltschaft . Dann zeigte der Frankfurter

Prozeß gegen die Genossin Luxemburg , mit welchen Mitteln der

„ Lebensnerv " des modernen Klasienstaates geschützt werden soll .

Aber alles was auf diesem Gebiete bisher erlebt ist , wird über -

troffen durch den neuen Prozeß , der der Genossin Luxemburg jetzt

vor der Strafkammer in Berlin gemacht ist und durch die gegen den

verantwortlichen Redalteuc des „ Vorwärts " eingeleiteten Prozesse .

Die Genossin Luxemburg hat in einer Rede in Frciburg die

allgemein bekannte Talsache festgestellt , daß die Kasernendramen in

Deutschland auf der TageSorduulig steheu . Nicht niehr und nicht

weniger . Und nun fühlt fich der Kriegsminister v. Falken Hayn

im Namen sämtlicher Offiziere und Unteroffiziere des preußischen

Heeres „beleidigt " , und der Staatsanwalt , der diese Beleidigung

in seine mitfühlende Brust geschlossen hat , klagt sie an . Der „ Vor -

wärtS " veröffentlichte ein einem bekannten Lied nachgebildetes
Soldatenlied , das der traurigen , bitteren Stimmung eines Soldaten

Ausdruck gibt . Das kann der Militarismus nicht mehr ertragen .

Der „ Vorwärts " gibt den Soldatenbrief wieder , den das Mann -

heimer Parteiblalt vor kurzem veröffentlicht hat , und bezeichnet

das Erlebnis des jungen Soldaten als typisch jür das Kasernen -

leben .

Man muß sich förmlich an den Kopf fasten , um diese un -

geheuerlichen Prozesse für möglich zu halten . Es vergeht beinahe

kein Tag . ohne daß die Zeitungen Soldatenmißhandlungen melden .

Unzählige Male ist das Kapitel der Soldatenmißhandlungen als

einer im System des heutigen Militarismus liegenden ständigen

Erscheinung von Abgeordneten im Reichstag , von sozial -

demokratischen Rednern in Volksversammlungen , von Partei -

blättern in Artikeln und Notizen beleuchtet worden . Gerade in

den letzten Monaten ist die Oeffentlichkeit wiederholt durch

Berichte über Scheußlichkeiten in den Kasernen aufs tiefste

erregt . Und just in dieser Zeit verfällt die hohe Obrigkeit auf die

Idee , fich „beleidigt " zu fühlen , auf den Versuch , der öffentlichen

Kritik an de »� Soldatenmißhandlungen mit gerichtlichen Straf «

androhungen den Mund zu knebeln !

Die Prozesse kennzeichnen sich von Ansang an als politische

Tendenzprozesfe . Es ist der verhaßte politische Gegner , es ist die

vernichtende Kritik der Sozialdemolratic , die hier zur Sirccke gc »
bracht werden . soll . Die Prozesse , leiten deutlich einen u . eue . n
Kurs ein , den Kurs systematischer Verfolgungen der Sozialdemo -
kratie durch den Militarismus .

Damit ist schon gesagt , daß die Prozesse durchgefochten werden
mit aller Energie und mir allen Mitteln , die zu Gebole stehen . Und

dieser Mittel sind wahrlich nicht wenige . Der Militarismus will
das Gericht zur politischen Kanrpfarena gestalten , nun wohl , wir

nehmen den Kampf auf . Nicht darum handelt es sich jetzt , von

einigen sozialdemokratischen „ Sündern " die Strafe abzuwehren .
Opfer gehören zum Kampf . Es handelt sich darum , das Lebens -
element der Sozialdemokratie und die Gewähr jedes Fortschritts :
dasRecht der öffentlichen Kritik in Deutschland

bleibt klar , daß nur die Waffen der Bürger vor solchem Unheil
das Vaterland bewahren , daß nur bewaffnete ' Bürger kompetente
Richter gegen Laune und Willkür sein würden . Die Deutschen
sind Sklaven , seitdem , der Bürger keine Waffe mehr trägt . Tie
Waffe war die Zierde des freien Mannes , jetzt tragen sie nur
Knechte . — Sind wir bewaffnet , so werden die Regierungen „icht
mehr so keck sein , gesetzwidrige Verfügungen zu erlassen . Tl - m
können die Regierungen nicht mehr gehen , soweit sie wollen , un >
nicht mehr aus uns machen , was sie wollen . Unser Losungswort
sei : Das Beste hoffend , auf ' s Schlimmste gefaßt sei ». Es steh '
einer für alle und alle für einen im heiligen Kampfe ! "

« sine Rede wurde , ebenso wie die Rede des Burschenschafters
Brügge in a n n , mit großein Beifall aufgenommen . Tic offizielle
Fcstbeschreibung veglcilct sie mit folgenden Worten : „ Tank Dir ,
freihcitsbcglückendcr Bürger Frankcitthals ! Denken und sprechen
nur Tausende wie du . dann ist die Wiedergeburt Teutschlands
vollendet , ein freies deutsches Vaterland errungen . "

Daß hinter seinen Worten die Bereitschaft stand , sofort zur
Tat zu greifen , bewies Becker sofort , als nach dem Hambacher Fe�
die Verhaftungen der Teilnehmer begannen . Niemand war fa
willig , seine ganze Existenz auf ' s Spiel zu setzen wie er , wenn es
galt , einen Genossen aus den Klauen der Polizei zu befreien
oder sich an die Spitze der Volksbewegung zu stellen .

0 " , Sommer 1832 wurde in Mannheim wegen seiner Agitation
für den Presseverein und seiner Beteiligung am Hambacher Fest
Jakob Benedey , später der Redakteur des „ Geächteten " in
Paris , verhaftet . Tex Transportweg führte ihn über Fraulenthal ,
Ivo er znin Weiterfchub der bayerischen Polizei übergeben wurde
und im Kantongcfängnis einige Raststunden genießen sollte . Mit
Hilfe seines Vettere , des Gefängniswärters und einiger Freunde
gelang es Becker , Benedey zu befreien .

Im Herbste 1832 wurde er , ebenso wie Briiggeinann , verhaftet
unb wegen seiner Hainbacher Rede des Hochverrats beschuldigt .
e. ie ersten neun Monate saß er in einem engen winkifflen Zimmer
mit >4 gemeinen Verbrechern und erkrankte schwer gn Typhus , der
unter reu Verhafteten ausgebrochen war und in einer Woche drei
von seinen Mitinsassen wegraffte . Man gab ihm nur Lcscdück ' cr
und er trieb so Französisch und Englisch .

Auch während der Haft hielt Becker seine Beziehungen mit den
Burlchen,chasten aufrecht , die den Sturm auf die Hauptwache in
Frankfurt a. lM. vorbereiteten . Von diesem Aufstand erwartete er
seine Befreiung , da sich auch die Pfalz erheben sollte . Er blieb

«II" �sängnis und im Juli - August 1833 kam er zusammen
mtt Wirth . Siebenpfeifser , Schüler , Savoye und andere vor die
UlMen i » Landan . Sämtliche Angeklagten wurden sreigesvrochen .
Becker wurde aber moyl frelgesprocheii uich . vor das Zuchtpolizei .



zu verteidigen . Es handelt sich ferner darum , in die Dunlel »
kammer des Militaritmu « hineinzuleuchten , die Z o l d a t e n in i si-

Handlungen ik ihrem ganzen Umfang vor das

Licht der O e f f e n t l i ch k e i t zu ziehen , da die » bislang
doch das einzige wirksame Mittel war . um dem System der heutigen
Kasernenerziehung einigermahen den Zaum anzulegen und das

traurige Dasein zahlreicher Soldaten ein wenig zu erleichtern .

Der beleidigte KriegSminister mit feinen Dffizieren und

Uiueroiftziercn sollen also in den jetzt eingeleiteten Prozessen
reichlich zu ihre »: Recht kommen . Damit dies aber in mog -
lichsl weitem Masze gesckiicht . ist die energische Mitwirkung
breiter Volkskreise erforderlich . Viele der vor den Militär¬

gerichten vernommenen Zeugen haben inzwischen ihren

- lufenthalt gewechselt . A n alle ehemaligen Zoldaten ,
deren Mißhandlungen Gegenstand einer

viilitärgertchtlichcn Verhandlung gewesen ,
ergeht deshalb die Aufforderung , unverzüglich ihre jetzigen
Adressen der Redaktion unseres Blattes mitzuteilen .
l ! b L II s o müssen die Opfer und Zeugen von

Mißhandlungen , die nicht zur militärgerichtlichen
Aburteilung gekommen sind , sich bei unserer Redaktion
vi c l d c n. Auch diese Prozesse sollen den Beweis liefern ,
daß jeder Streich , zu dem der heutige Staat gegen das

kämpfende Proletariat ausholt , mit verdoppelter Kraft auf
den Urheber selbst zurückfällt .

Mars in Aengsten .
Herr Oberst a. D. G a e d k e schreibt uns i

Durch den ReichStagsabgcordneten Herrn Dr . Erdmann
erfahre ich soeben , daß Herr Stöcker gar nicht mehr nötig
hat , eine Feststellungsllage gegen den Militärftskus einzu -
retchen . Die Obcrersatzkommission hat ihn für „ dauernd
unbrauchbar " erklärt — gegen sein eigenes Er -
warten . Also die gleiche Erledigung wie , im Falle des

jungen Düwell ! Mcrkstc was ? Ja , ja , l/enn Mars sich in
eine üble Lage gebracht hat . dann kann n auch mutig einen
Schritt zurückweichen . So was tut MarS natürlich nicht ,
wenn nicht ihm selber die Sache brenzlich vorkommt .

Der Fall könnte ja nunmehr mit einem vergnügten
Lächeln beendet sein , wenn nicht doch ein Haken dabei wäre !

Sachlich scheut - die Militärverwaltung gegenwärtig noch .
die letzten Konsequenzen ihrer gesetzwidrigen Ansprüche zu
ziehen , weil sie die Niederlage und mindestens die allgemeine
Erbitterung scheut ; theoretisch aber hält sie ihre Ansprüche
durchaus ausrecht ; und da kein Einjähriger genau vorher
wissen kann , wie in seinem Falle die Säche auslaufen wird ,
erreicht sie dennoch die Absicht der Einschüchterung und Ab -

schreckung ; sie sichert sich trotz alledem einen dem Gesetze nicht
entsprechenden Einfluß auf die politische Haltung der zuin
einjährigen Dienst berechtigten jungen Leute . Gerade darum
bleibt es nach wie wor Ausgabe aller auf dem Boden d�r
Verfassung , der Gesetze , der Freiheit stehenden Parteien , die

Angelegenheit auch theoretisch und juristisch völlig klar zu
stellen und der Mlitärverwaltung ihr Wirken mit aller ent -

schlosscnen Deutlichkeit auszutreiben . Sonst wird ihr Unrecht
zuletzt durch Mißbrauch ersessenes Recht !

Vom Ordens - und Titelschachcr .
Wieder sind einige Tage ins Land gegangen seil der Ankündi -

gung des Verfahrens gegen unseren verantwortlichen Redakleur und
de » Genossen Liebknecht . Und noch immer haben wir von einem
solchen Verfahren nichts gemerkt . Auch Genosse Liebknecht ist bisher
nicht vernommen , obwohl die Staatsanwaltschaft
in einer anderen Richtung einen fieberhaften Eifer entfaltet .
Dieser Eifer und jene demonstrative Drobung mit dem Staats -

anivalt gegen diejenigen , denen das Verdienst an der Aufdeckung des

Skandals gebührt , können gar leicht wie eine Abschreckung vor

weiteren Veröffentlichungen darüber wirken und damit
die volle Aufklärung geradezu hindern . Hat die Staats -

anwaltschafl das gar nicht bedacht ? !
Die . Deutsche Tageszeitung " sucht unsere Veröffentlichungen

durch die Verdächtigung zu entkräften , am stärksten seien jüdische

gcncht in Arankenthal gestellt . Am 30. August 1833 wurde er frei¬

gesprochen , aber da die Staatsbehörde protestierte , mutzte er in

Hast behalten werden . Das Appcllgericht in Zweibrücken sprach
ihn gleichfalls frei und wurde Becker endlich freigelassen .

Sein erster Gedanke nach der Freilassung war die Befreiung
von Sicbenpfcifser und Wirth , die vom Zuchtpolizeigcricht zur

Höchststrafe von zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden waren .

Das erste Unternehmen gelang in glänzendster Weise . Becker vc -

freite Sicbclipfeiffer aus dem Frankcnthaler Gefängnis am 16. No -

vcmbcr 1833 . Wirth sollte befreit werden , als er im April 1334

vus Zwchbrücken nach dem Zentralgefängiiis in Kaiserslautern ge¬

bracht wurde . Mau überfiel die Eskorte , verwundete den begleiten -
den Leutnant , aber der Schutz eines der Angreifenden verwundete

ein Pferd und brachte eine entgegengesetzte Wirkung hervor . Das

Pferd wurde wild und jlog mit Windeseile davon .

Becker nahm auch tätigen Anteil an der Beftciung der während

des Frankfurter Putsckics Gefangenen . Seine Wohnung in Franken -

thal diente den Flüchtlingen als Station . Wenn nach den Worte »

Savoyes , der mit Becker im Jahre 1832 freigesprochen worden und

nach Paris übersiedelt war , Rhcinbayern das einzige deutsche Land

war , wo . . trotz der strengsten Aufsicht der Regierung in jedem Torfe

vnd Weiler monatliche Beiträge zur Erreichung gemeinsamer

Zwecke des deutschen Vaterlandes auf das geheimste »och immer —

in den dreitzigcr Jahren — gesammelt und ihrer Bestimmung zu�

geführt wurden " , so war es u. a. der unermüdlichen Tätigkeit von

Becker zu verdanken .

Schon damals unterhielt er mit der deutschen Emigration so-

wohl in Paris — mit Vencdcy und >»avo >) c — , wie in der schiveiz —

mit Siebenpfeiffer — lebhafte Beziehungen . So hat man von

Wis aus durch Geldsammluugen unter den Arbeitern die von

Pcker und einigen Freunden orgarnsiertc Befreiung der letzten

Efangenen in Frankfurt gefördert .

Endlich wurde auch für Becker der heimische Bodeq zu hcitz .

E>egustand fortwährender Gcrichtöplackereicn , wurde er unter

förinicbr Polizeiaufsicht gestellt , die ihn hinderte , weiter für die

Beweg. : », m der Pfalz zu Wirten . Seine Freunde in der Schweiz
— Siebci - pfeiffer vor allem — vcranlatztcn ihn . im Jahre 1837

eine Reise qach Bern zu machen , wo er einige Zeit blieb und in

der Universität die Vorlesungen Siebenpseisters . der mittlerweile

Professor geworden war , über Staatsrecht hörte . Im folgenden

Jahre entschloß er sich, mit seiner Familie nach der Schweiz zu

übersiedeln . .
Jetzt beginnt für ihn eine neue Phase der Tätigkeit , die ebemo

rng mit der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung in der

Schweiz wie in Teutschland verbunden ist . Erst allmählich trennt

sich Becker von seinen bürgerlichen Freunden , um endlich ein konse -

yuentcr Kommunist zu werden .

Krei ' e bei den schmutzigen Vorgängen beieiligt , der Genosse Lieb -

knecht verschweige ober die Rainen der jüdischen Ordens - und Titel -

schacherer aus jüdischer Solidarität . Wir können dem

Agrarierblatt , dessen AntiseinitisniuS die „ StaatSbürger - Zeitung "

glücklich niederkonknrriert hat , verraten , dad die preutzischen
Ordens - und Tilclschachercr in ihrer überwiegenden Mehrheit
sehr „ honorige " , vielfach blaubliitige und hochgestellte u r -

l c u t s ch e Vertreter des Christentums und der beutigen Staats -
und Gesellschaftsordnung sind . Und auch den Wahn , datz sich die

Schachergeichäfle nur auf a u tz c r p r e u tz i s ch e Staaten bezogen
haben , müssen wir leider dem frumben Organ der Echlpreutzen
rauben ? schon die bisherigen Verösientlichuugen sollten doch solche
törichte Finten unmöglich machen !

Reichstagsnachwahl im Wahlkreis Labiau — Wehlau .
Der ReichstagSabgeordnetc des Wahlkreises Labiau - �

Welstau ( Königsberg 2) , Rittergutsbesitzer Ludwig v- Massow ,
ist Sonnabeudinvrgen nach längerem Leiden im Alter von
iE Jahren gestorben , v. Massow war einer der konservativen
Scharfmacher : doch ist er in den letzten Jahren weniger an
die Oeffentlichkeit getreten . Sein Mandat hat die Wahl -
Prüfungskommission des Reichstags sehr eingehend beschäftigt .
Sie beantragte bereit ? , über die unerhörten Wahlbcem -
flussungen in diesem Wahlkreise Beweis zu erheben .

Bei der Roichstagsimihl im Jahre erhielt v. Massow
8356 , der Fortschrittler Wagner 5850 und unser Genojsc Linde
LWt Stimmen . Der Konservative v. Massow siegte bei der

Stichwahl mit 9104 Stimmen über Wagner , der 8694

Stimmen erhielt . _

Sozialdemokratie und Kolonialpolitik .
In der bürgerlichen Presse ivar behauptet worden , der Reichstags -

abgeordnete für den Rudolstädter Wahlkreis , Genosse A r t u r
Hof mann in Saalfeld babe in einem Vortrag über obiges
Thema in der Kreiögencralvcrsannnlung unserer rudolstädNschen
Parteiorganisation von einer Wandlung der Sozialdemokratie in der
Frage der Kolonialpolitik gesprochen . In der ParteiprPse setzte
auf Grund dieser Mitteilungen eine Diskussion ein , die sich in der
Hauptsache auf einzeine piiammenhanglose Sätze stützte , die aus
dem Bericht über diesen Vortrag dem „ Saalselder Vollsblatt " ent -
nomine » ivaren .

Genosse Hofmann veröffentlicht nun eine Erklärung , aus der
bervorgeht , datz er nie behauptet hat , die Frakiion habe beschlossen ,
Parteigenossen zum Studium nach den Kolonien zu schicken .
Er hat nur erwähnt , imtz eine ähnliche Idee in der Fraktion
wiederholt ausgeiauchr sei. Er habe auch seinerzeit bei
Besprechung der Einladung der Daiupstrlinien zum Besuch der
Kolonien gelegemlich der Eröffnung der Tanganjilabahn gegen
die Annahme dieser Freisahrtgelegenheit gestimmt und stehe selbst
auf dem Standpunkt , datz das eventuelle Studium der kolonialen
Verhältnisse absolut nicht « mit der p r i n z i p i e l l e n Tlellnng -
nähme der Sozialdemokratie zur Kolonialpolilik zu tun habe . DaS
habe er auch in seinem Bortroge zum Ausdruck gebracht .

Weiter erklärt Genosse Hofmann noch , datz es ihm niemals ein -
gefallen sei , in irgendwelche Koloulalschwärinerei zu verfallen ? er
ivürde vielmehr ebenjalls für eine Liquidation der Kolonien sein,
wenn es in unserer Mackit stände . „ Es ist eben mit den Kolonien
wie mit der ganzen kapitalistischen Gesellichastsordnung , auch
diese würden wir ja — stünde es in unserer Macht — lieber
heute als morgen liquidieren " . Auch diese studieren wir und unter -
suchen wir wissenschaftlich , um sie gründlicher und besser bekämpfen
zu können . Schlietzlich kündigt Genosse Hofmann an , datz er mit dem

ReichstagSabgeordnetcu Geuosien Bauderl . der ebenfalls an der

Kreisgeneralversammlung in Stadtilm teilnahm , übereingekommen
sei, den Vonrag in Broichürensorm herauszugeben .

Zwei Jahre Gefängnis — acht Tage Mittelarrest !
Der angegriffene Unteroffizier und der mitz -

handelte Untergebene . Vor dem Oberkriegsgericht des

Gardekorps halte sich am Freitag der Unteroffizier Wolter vom

Lehrregimenl der Feldartillcrie - Schietzschule wegen Mißhandlung zu
verantworten . Der Angeklagte stand bereits einmal , vor

Gericht . Es wurden ihm auch damals Mitzhand -
l u n g e n , begangen an Untergebenen , zur Last gelegt .
In der Hauptsache handelte es sich um den Fall des
Kanoniers Damczick , der gegenwärtig als Festimgsgefangener
im Spandaner FestungSgesängnis interniert ist . D. hatte eines

Tages auf Stallwache mit dem Unterossizier einen Auftritt , der ihm
zwei Jahre Gefängnis einbringen sollte . Er führte mehrere
Befehle des Unteroffiziers nicht aus und traf ihn beim Passieren
der Slallgasse mit dem Besen . Das Kriegsgericht nahm ein

absichtliches Stoßen an und verurteilte D. zu zwei Jahren
Gefängnis . Nun trat Damczick mit der Behauptung hervor , er fei
von dem Unteroffizier mißhandelt worden . Auf Stallwache
habe ihm W. hinterrücks eine derbe Ohrfeige gegeben , so datz die
Backe rot anschwoll . W. verlegte sich jedoch aufs Leugnen , und zwar
mit dem Erfolg , datz auch die anderen Kanoniere gefragt wurden ,
ob sie jemals von ihm mißhandelt worden seien . Zum Teil bejahten
sie dies und es wurde gegen W. ein weiteres Verfahren
wegen Mißhandlung Untergebener eingeleitet . Es endete damit ,
daß der Unteroffizier wegen Mißhandlung in sechs Fällen und
wegen vorschrisiswidriger Behandlung in einem Falle zu vierzehn
Tagen Mittelarrest verurteilt wurde . Im Falle Damczick erfolgte
seitens des Kriegsgerichts Freisprechung , obwohl D-
unter seinem Eide die Mißhandln >tg bekundete .
Das Oberkriegsgericht schenkte seinen Angaben vollen
Glauben und verurteilte Wolter zu — — acht Tagen Mittelarrest .

Gin misthandelnder Offizier freigesprochen !
Das Kriegsgericht der 2. Garde - Division verhandelte am

Freitag einen Mißhandlungsprozeß , der sich gegen einen
Offizier richtete . Angeklagt ivar der Oberleutnant
Sc n stieben , abkommandiert zum Telcgraphen - Bataillon
Nr . 5. Es wurden ihm von der Anklage Mißhandlung und
vorschriftswidrige Behandlung Untergebener in je zwei Fällen
soivie Beleidigung zur Last gelegt . Die mehrere Stunden
währende Beweisaufnahme fand unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit ltatr . � Das Urteil sowie die Begründung wurden in

öffentlicher Sitzung verkündet . Aus der letzteren geht hervor ,
daß die dem Angeklagten vorgeworfenen Straftaten in

objektiver Hinsicht nachgewiesen worden sind , da -

gegen konnte das Gericht nicht zu der Uebcrzcugung kommen ,
daß das zur Verurteilung des Angeschuldigten notwendige
subjektive Moment erwiesen sei. Es wurde in der Urteils -

begründnng verkündet , daß der Angeklagte sich bei der Bc -

gehung der Mißhandlungen in einem Zustand befmiden
hat , in dem seine freie W i l l e . n s b e st i m m u » g
ausgeschlossen war , so daß ans Grund des § 51 des
R. St . G. L . die Freisprechung des Oberleutnants S . erfolgen
mußte . _ _

Sozialiftenverfolgung in Griechenlanü .
Man schreibt uns :
Die Verfolgungen gegenüber der sozialistischen Bewegung in .

Griechenland nehmen zusehends einen immer schärferen Charakter an .
Die griechische Prefie führt eine systematische Kampagne gegen die

dortige Föderation und denunziert sie als Schlupfwinkel bulgarischer

. Comitadis " und ihre Mitglieder als Landesverräter , gegen die man

mit aller Strenge vorgehen müsse .
Tie Regierung scheint dieser Kampagne nicht fern zu stehen ?

jedenfalls gibt sie sich den Anschein , den gegen die Sozialisten

gerichteten Beschuldigungen Glauben zu schenken .
Als vor einigen Togen die Gewerkschaft der Tabakarbciter im

Lokal der Föderation ihre Generalversammlung abhielt , drangen

plötzlich ein Untersuchungsrichter , ein Seklionschcf der Polizei und

eine ganze Anzahl von Beamten in das Haus , stellten in jedem
Rani » , im Hof , im Garte » Wachen ans und ließen auch die Ein -

gangStür bewachen . Keiner der Anwesenden durfte da « Haus ver -

lassen , noch in dasselbe eintreten . Es erfolgte , ohne datz auf die Frage

nach dem Grund dieses Vorgehens eineAntwort erfolgt wäre , eineHauc - -

durchsuchung bis in jeden Winkel und bis in den Keller hinab .

Die Herren suchten augenscheinlich nach Bomben . . . Nachdem in

allen Stockwerken alles durchstöbert worden war , nahmen sie den

Inhalt aus den Schränken und Schreibtiichladcn an sich und ver -

ließen schlietzlich mil zwei Säcken , die sämtlich « Archive der

Föderation und verschiedener Gewerkschaften enthielten , daS Haus .

Noch henie sind die Gründe der Haussuchung den Beteiligten
unbekannt . Der Zweck , den die Regierung verfolgt , ist indessen klar .

Es geht eben wieder einmal gegen die Sozialisten , deren Bc -

wegung man zerstören will . Ist doch die sozialistische Partei die

einzige ernsthafte Oppositionspartei . Die Wahlen rücken heran » nd

es ist daher höchste Zeit , den sozialistischen Alp loszuwerden . Mau

begreift , datz alle die erwähnten Beschuldigungen — die Genossen

sollen z. B. ihre Orders von Sofia empfangen ! in Verbindung
mit der Hausdurchsuchung nur ein Vorwand sind , um gegen die

sozialistische Partei in Griechenland mit energischen Zwangsmatzregelir

vorzugehen .
Die Genossen in Griechenland leben derzeit unter einem Aus -

nahmezustand , denn der Belagerungszustand ist noch aufrecht . So

ist eS ihnen unmöglich gemacht , aus Eigenem eine Bewegung ein -

zuleiten , um die reaktionäre Regierung und ihre Handlungen zir
demaskieren . Auch tonnen sie zu allem auf keinerlei Unterstützung

durch ein « vorgeschrittene Partei zählen und die Arbeiterklasse selbst

verfügt über keine in Betracht kommende machtvolle Organisation .
Um so mehr zählen die Sozialisten Griechenlands auf die

Solidarität der Internationale , damit verhindert

wird , datz die griechische Regierung die sozialistische Bewegung zer -
trümmert und gegen ihre Kämpfer mit aller Strenge vorgeht ,

dte Wirren in Albanien .
Frieden mit den Epiroten .

Durazzo , 6. Juni . ES verlautet , daß die Regierung
die von den E p i r o t e n aufgestellten Forderungen lc -

nchmigt hat .
Verhaftung von Italienern .

R » m, ö. Juni . Die Agenzia Stefani ineldet aus Durazzo
von gestern : Um 7 Uhr 4S Minuten abends wurden in dem Hause
des Direktors der italienischen Post der italienische Oberst
M u r i c ch i o und der iialienische Professor Chinigo

plötzlich unter der Anschuldigung verhaftet , mit den

Ausständischen Lichtsignale ausgetauscht zu haben . DaS italienische
Konsulat wurde um 8 Uhr 30 Minuten von der Verhaftung benach -
rilbttgt . MarquiS D u r a z l o , der Vertreter des Konsul « , pro -
testierte wegen der Verzögerung , mit der er von der Verhaftung
zweier italienischer Untertanen , die unier dem Schutze der Kapitu -
lativiien ständen , in Kenntnis gesetzt worden sei . Er protestierte
ferner gegen die Verletzung des Hausrecht « und Uetz schlietzlich die

beschlagnahmten Papiere prüfen und versiegeln , unter denen Oberst
Diuricchio ein Notizbuch fand , das ihm nicht gehörte . Um Mitter -

nacht wurden die beiden Verhafteten wieder sreigelassen .

Turazzo , 6. Juni , lieber die Verhaftung des Obersten

Moricchio und des Professors Chinigo meldet das Wiener

k. k. Korr . - Burcau : Wegen der seit längerer Zeit aar Abend bcob -

achteten Lichtsignalc , die von einem von Italienern bewohnten Gc »
bände mit einem am Rastbnl im Gebiete der Aufständischen gelcge -
ncn . Hause gewechselt wurden , sowie auch wegen anderer sich häufen -
der Verdachtsmomente gegen die in jenem Hause verkehrenden
Italiener wurde gestern abend , als abermals Signale gewechselt
wun >cn , von holländischen Offizieren , auf Grund des Belagerungs -

zustandes , eine H au s s u ch u n g vorgenommen . Hierbei wurden

der italienische Oberst Moricchio und der italienische Professor

Chinigo verhaftet . Ferner wurde eine große Menge kömpro -
Mitttcrcnder Schriftstücke beschlagnahmt .

Bei dem vom Platzkommandantcn Thomson vorgenommenen

Verhör wurden die Verdachtsmomente bestätigt . Da nach Aus -

sage der holländischen Offiziere gegen die beiden Verhafteten bc -

lastendes Material vorliegt , verweigert Oberst Thomson die von

dem italienischen Gesandten Aliotti geforderte Freilassung der

beiden Gefangenen . Tieü wurden erst auf ein vom italienischen

Gesandten nachgesuchtes Machtwort des Fürsten , sie gegen Ehren -

wort vorläufig freizugeben und zur Disposition zu belassen , aus

freien Fuß gesetzt . Die Nachforschungen werden fortgesetzt . Das

beschlagnahmte ckompromitticrcndc Material wird den Gegenstand
einer strengen Untersuchung bilden . Ter Borfall erregt in

der Stadt großes Aufsehen .

Letzte Nachrichten .
Zur Krise in Mexiko .

Washington , 0. Juni . Wie man in Kreisen , die den Konsti -

tutionalisten nahestehen , glaubt , wird Carranzas Antwort auf die

jüngste Einladung zur Teilnahme an der Friedensvcrmittlungs -

konfercnz in Niagara Falls wahrscheinlich die Zustimmung enthal¬

ten , Delegierte zu entsenden , die ermächtigt sind , über innere und

äußere Fragen Mexikos mitzubcraten , jedoch niit der Weisung , die

Gewährung eines Waffenstillstandes auf das Bestimmteste zurück -
zuweisen .

Streik der Budapcstcr Apotkjckcrgchilfen .
Budapest , 6. Juni . Hier sind . die Apothckernehilfcn in den

Ausstand getreten . Da « Sircittomitee hat den Zuzug aus der
Provinz abgeschnitten ; jedoch haben die Streikenden in jedem Stadl -
bezirk eine Apotheke freigegedcii . Ihre Hauptforderungen sind Gr -
haltsrrgclung und Einführung des Achtuhrladcnschlussc «. Der Mi -
nister des Innern hat erklärt , datz er bei der Apotheterkammer für
eine Schlichtung der Zwistigkciten eintreten werde , falls die Apo -
thckergchilfen den «treik beendigten .

Schwerer llusall in einer Durbinenwerkstirtt .
.?■ I " i,8r Durbinenwerkstatt der Attiengesell -

schart ejcr joüte heute nachmi llag das Hochdruckgehaus e einer
�chiffSturbme der Wasserdruckprobe unterzogen werden . Als der
dorichrtslsmatzige «. ruck erreicht war , brach ein Stück des
G e h a u i e v los und traf den Betriebsingenieur
Kindler ] o unglücklich am Äopf , daß der Tod sofort ein -
trat . �

Neuschnee in de » Alqäucr Alpen .
Kempten lAlgäu ) , 6. Juni . Heute vormittag trat bei 4 Grad

Ecliius . » per Null Schneefall ein . In den Bcraen blieb der .
. ! cu?chnee bis 100 Meter lief liegen ,



| j Montag bis Mittwoch

A . WERTHEIM
F Leipziger Str . Königstr . Schriftliche Bestellungen an die

Versand - Abteilung ; Berlin W 66 erbeten Rosenthaler Str . MoritzpL

Extra - Preise ! Montag bis Mittwoch

l

Seidenstoffe
Chinesische Rohseide . Meter 1 . 25

Japanische Rohseide fÄT 1 . 50

Shantungseide ca . 85 cm breit Meter 2 . 45

Ein
Post .
100cm breit , in großer Auswahl . .

. Lyoner Sei den - Foulards 9
; m hrr »if - in ornßer Änswahl . Meter

Kleiderstoffe
Reinwoll . Voile Ca . llOcmbreitMcter 1 . 60

Reinwoll . Krepline ?mMbet« 1 . 80

Imprägn . Bayrisch . Loden A 95
ca . 160 cm breit

. . . . . . . . . . . . .

Meter

Waschstoffe
MuSSelin imitiert , ca 80 cm breit , Meter 35 Pf .

Blusen - Zephir . . . . . .Meter 35 , 45 pl

Engl . Krepp - Schotten . . Meter 85 pi .

Weißwaren
Batist - Blusenkragen QC

mit Revers , Einsatz und Spitze . . . . . ."
J Pf .

Batist - Semteur ÄiÄitpfÄ
Batist - Serviteur Ef ?" :
Pikee - Seiviteur
W/äoI - ä aUB Waschpitee , mit « ngesetatem Gürtel
W CSLC und Taschen

. . . . . . . . . . . .
.

. . . . . .
aus mercetisiertem Rips mit irischen

Taschentücher
Reinlein . Taschentücher

0 or . a
mit kleinen Webefehlcrn . . . . . .Dutzend 2 . 90 4 . 20

Linon - T aschentücher feru�mV 1 . 20

GebogteTaschentücher 45 Pf .

1 . 35

2 . 35

1 . 75

1 . 95

2 . 90

3 . 25

Für die Hjeise Hüte Für die Qeise

Velourette - Kupeehut 3 . 50

ReiSehut imitiert Wildleder

. . . . . . . . . . .

3 . 75

Reisehut groC�F' rben: 9 . 75

ReiSehut aus schwarzem Wachstuch . , . , , 2 . 25

Blusen
Bluse aus geblümtemKrepp , mit weißerWeste

TJ ] aus Voile mit Pikee und schwarzer
DIUSC Seidenschieile garniert

. . . . . . . . . . .
Blusenbemden L " " . . IPÄ =

und
Seidenschleife garniert
aus gesticktem Voile , mit reich ge¬
sticktem Kragen garniert

BluSe 11,18 �0lle m' t ' £' e' ner I�eeweste

Bluse
Dl - , - - aus MuH, mit Stickerei und schwarzem
DIUSC Moiieband garniert

. . . . . . . . . . . .
. ,

2 . 95
3 . 75

3 . 90

4 . 90

5 . 75

7 . 75

Außergewöhnlich billiges Angebot moderner

MorgenröcRe
Waschmorgenrocke

aus gemustertem Banmwollmusselin od. A CA C 9�
einfarbigem Krepon . . . . . . . ." . J " , J . xO

Morgenröcke 6 . 90

Schuhwaren
Mur Rosenthaler Straße , Moritzplatz , Königstraße

unsortiert Besonders preiswert

Tennis - Stiefel und - Schuhe
�

. .
für Damen , grau Segeltuch

. . . . . . . . . . . .

O . DJ

Tennis - Stiefel und - Schuhe
Q 7C

für Herren , grau Segeltuch J

für
wr

erhalten Sie bei uns einen

Sonntags nur von 8 —10 Uhr geöffnet .
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Gewerkschaftliches .
25 Jahre Gärtnerorganisation .

Die freigawcrkschaftliche Organisation der Gärtner kann jetzt

auf eine kämpfe - und opferreiche Tätigkeit von 2ö Jahren zurück -
blicken . Der 8. Juni 1889 ist der Grüirdungstag der gcwerkfchaft -
lichen Zcntralorganifation der Gärtner . Vordem bestanden in vcr -

ichicdencn Orten Lokalorganifationcn gewerkschaftlichen Charakters ,
�dic keine Verbindung miteinander hatten . Ta erging Anfang des

Lahres 1889 von Hamburg aus , Ivo auch eine le ' otalorganisation bc -

stand , die Einladung zu einem Äongrcst der Gärtnergehilfen . Ter

Kongreß tagte am 8. und 9. Juni 1889 in Hamburg . Er war aus
18 Orten beschickt und beschloß , eine Zcntralorganifation zu schaffen
mit dem Namen „ Zcntralvcrein der deutschen Gärtner " .

Tic neugeschaffene Organisation stellte sicki unumwunden auf
den Boden der modernen Arbeiterbewegung und rüstete sogleich
zun , Kampf für die so dringend notwendige Verbesserung der Ar -

beitsvcrhältnisse der Wärtucr . Kaum war die Gelverkschaft ins
Leben getreten , da brach auch schon der erste Streik bei einer Firma
in Erfuri aus . Doch er war nur von sehr kurzer Taucr und brachte
nur einen geringen Erfolg .

Tic yeivcrtschastliche Bewegung der neuen Organisation griff
mnit großer Schnelligkeit um sich. Im Frühjahr 1899 Nmrde eine

. Icbbaftc Agitation für einen allgemeinen Lobnkampp entfaltet . Aber
bevor es zur Ausführung des Plans kommen konnte , gingen die
llntcrncbmcr gegen die für die Bewegung tätigen Mitglieder mit

Maßregelungen vor . Infolgedessen trat in den Reihen der Gärtner
eine so große Mutlosigkeit ein , daß aus der Lohnbewegung nichts
wurde .

In kurzer Zeit >r >ar der Zentralvcrein auf 2999 Mitglieder
gekommen . Tann trat ein Rückgang ein , so daß die Organisation
nach zehnjährigem Bestehen auf 899 Mitglieder zusammen¬
geschmolzen war . Dieser Tiefstand hielt noch einige Jahre an .
Erst 1993 sehte der Aufschwung wieder ein .

Neben dein Zentralverein bestand der „ Allgemeine deutsche
iNärtncrvercin " . Beide Organisationen hatten sich jahrelang bc -
fehdet : Einigungsversuchc blieben jahrelang erfolglos . Schließlich
batte sich im „ Allgemeinen deutschen Gärtnervcrein " der Geivert -
schastsgcdankc siegreich durchgerungen und nun schloffen sich am
1. Januar 1991 die beiden Organisationen zusammen und führten
von da ab den gemeinsamen Namen „ Allgemeiner deutscher Gärt -
nervercin " . — Nun ging es in ununterbrochenem Aufstieg vor -
wärts . Tic Mitgliederzahl vermehrte sich von Jahr zu Jahr , die
Organisation war allen anderen für den Gärtnerberuf noch be -
stehenden Vcreinsgruppcn überlegen und konnte nun tatkräftig
einsehen mit der gewerkschaftlichen Arbeit . An zahlreichen Orten
wurden Lohnbewegungen eingeleitet , erfolgreiche Streiks geführt
und Tarifverträge abgeschlossen .

Was der Allgemeine deutsche Gärtnervercin tm Laufe dieser
Zeit zum Besten der BcrufSongcstörigen durckigeseht , das ist unter
schweren Kämpfen errungen . Galt es doch zunächst , die sogenannte
Patriarchalische Auffassung zu überwinden , wonach der Arbeiter
nickt ein glcichl ' ercchtigter Kontrahent im Arbeitsverhältnis , son -
dern ein rechtloser Untertan des „ Brotherrn " ist . Tas Kost - und
Logiswescn bringt den Arbeitnehmer im Gärtncrbcruf in ein viel
größeres Abhängigkeitsverhältnis vom Unternehmer , als es in
anderen Berufen der Fall ist . Ja . zum Teil gelten die Gärtner -
gchilfen noch nicht einmal als gewerbliche Arbeiter , sondern unter¬
stehen rechtlich der unwürdigen Gesindeordnung . In einem Bc -
ruf , wo solche Verhältnisse herrschen , hat die Gewerkschaft ein ganz
besonders schweres Stück Arbeit zu leisten . Miß sie doch zunächst
den Schutt veralteter Begriffe und Zustände wegräumen , eb « sie
mit dem Aufbau menschenwürdiger Verhältnisse für die Gärtner
beginnen kann . In dieser Hinsicht hat der Allgemeine deutsche

Gärtnervercin erfolgreich gewirkt . Er hat sich auch kulturelles Vcr -

dienst dadurch erworben , daß er nicht nur für die materielle Besser¬

stellung der Berufsangehörigen kämpft , sondern auch zielbewußt und

planmäßig darauf hinarbeitet , daß die verwickelten und überlebten

Rechtsverhältnisse der Gärtner beseitigt und sie der Gctverbeord -

nung unterstellt werden , ivas bei einem großen Teil der Gärtner

heut nickt zutrifft .
Wenn wir am Jubeltage der Gärtncrorganisation auf ihre

arbeitsreiche Vergangenheit zurückblicken , so freuen wir uns ihrer

Errungenschaften und wünschen ihr die besten Erfolge bei ihren
weiteren Kämpfen .

öerlin unü UmgegenS .

Lohnbewegung der Holzbildhauer .
Namens der eingesetzten Kommission berichtete M i s b a ch

vor einer überaus stark besuchten Versammlung über die am
4. d. M. stattgehabten Verhandlungen mit den Unter¬

nehmer n. Das Ergebnis ist ein recht mageres . Tic Bildhauer -
prinzipale wollen keine größeren Zugeständnisse machen , weil sie
glauben , daß dadurch der Aufschwung , den das Gewerbe in letzter
Zeit genommen hat , wieder zunichte werde . Tie in Betracht kom -
wenden Tischlermeister dagegen schützen flauen Geschäftsgang vor .
Auf keinen Fall wollen sie die achtstündige Arbeitszeit bewilligen .
lieber eine Lohnerhöhung würden sie mit sich reden lassen , eventuell

auch im nächsten Jahre einer Verkürzung der Arbeitszeit um
wöchentlich eine Stunde zustimmen . Weitere Zugeständnisse wären

ausgeschlossen , weil sonst die Holzarbeiter rebellisch würden .

In der Debatte wurden fast nur Stimmen laut , die als Ant -
wort auf das lächerlich geringe Angebot sofortige Arbeits -
c i n st c l l u n g forderten . Tic Kommission jedoch schlug folgeirden
Antrag vor :

„ Die Versammlung lehnt einmütig den Vorschlag der Arbeit -
gebcrvertretcr für die . Holzbildhauer ab 1. Juli 191 '> die ö9ftündigc
Arbeitszeit zu gewähren als ungenügend ab und hält daran fest ,
daß in sämtlichen Betrieben die Zlrbcilszcit für die Bildhauer
auf 8 Stunden pro Tag reduziert Ivird .

In Berücksichtigung der Einwände der llntcrncbmerkommis -
sion , daß die Holzindustrie gegenwärtig nicht in der Lage sei , die
durch die Forderungen entstehenden Mehrkosten zu tragen , wird
die Kommission bcanftragt , an die Arbcitgcbcrorganisation die

Anfrage zu richten , ob sie bereit sei in weitere Verhandlungen
auf der Grundlage einzutreten , daß die geforderte Arbeitszeit -
Verkürzung in drei Jahresstufen durchgeführt wird .

Die Kommission wird ferner beauftragt , für Donnerstag ,
den 11. Juni , eine weitere Versammlung anzuberaumen , in der
über die Antwort der Arbeitgeber Bericht zu geben ist . "

Aus der Erörterung des Für und Wider klang bei aller Sach -
lichkeit eine ganz energische Kampfbcgcisterung heraus . Wenn
trotzdem nach Ablehnung eines weitergebenden Antrags dem Vor -
schlag der Kommission e i n st i m m i g zugestimmt wurde , so nur ,
um den Arbeitgebern eine Bedenkzeit zu geben . Es wird nun in
der Hand der Unternehmer liegen , dos Entgegenkommen der Holz -
bildhaucr zu akzeptieren und dadurch den Kampf zu vermeiden , zu
dem die Versammelten entschlossen sind , wenn ihnen der Acht -
stundentag nicht gewährt wird .

Achtung , Zigarettrnmaschinenführrr . Die Zigarettenfabrik
Orcndi G. m. b. H. , Berlin , Schönhauser Allee 34 , ist wegen Maß -
regelung und Nichteinhaltung des Tarises für Zigarettenmaschincn -
führcr gesperrt .

Deutsche Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Schuhmacher ! Tor Schuhmachcrmeister August
Müller , Charlottcnstraßc 82 , hat es bisher immer noch abgelehnt ,
die Löhne tariflich zu regeln . Der Betrieb ist von uns gesperrt und
von unfern Kollegen strengstens zu meiden . Montag , den 8. Juni ,
abends 8>- Uhr , öffentliche Versammlung , Alcranderstraße 27c .

Die Ortsvcrwaltung .

Zur Aussperrung bei der „ Dreiteilung " .
Zu der Aussperrung bei der Charlottenburger Müllabfuhr -

gcsellschaft „ Dreiteilung " ist zu berichten , daß die Direktion ver -

sucht , gegen die lieben Arbeitswilligen nun selbst vorzugehen . Bc -

stimmt wurde unter anderem , daß diejenigen , welche am Freitag
ihre Touren nicht schaffen , Lohnabzüge zu gewärtigen haben . �Tie
Folge davon war , daß die Arbeitswilligen selbst zu dieser Frage
Stellung nahmen und erklärten , unter keinen Umständen drei
Touren , wie die alten Arbeiter , zu verrichten .

Ein großer Teil der Arbeitswilligen nahm Veranlassung , mit
einer Kommission der ausgesperrten Arbeiter sich eingehend darüber

zu unterhalten . Scharf wurde zum Ausdruck gebracht , daß die
Direktion nicht glauben soll , daß den neuen Arbeitern so ohne
weiteres willkürliche Bestimmungen aufgezwungen werden können .
Andererseits wurde auch ausgesprochen , daß die Arbeitswilligen sich
demnächst wieder zusammenfinden werden , um zu beraten , ob es

nicht doch besser wäre , die gastliche Stätte der „ Dreiteilung " ge -
schlössen zu verlassen .

Diese Vorkommnisse scheinen dem scharfmacherischen Direktor
nicht unbekannt geblieben zu sein , weshalb denn auch verschiedene
Vorgesetzte den Versuch unternehmen , auf die Ausgesperrten inso -
fern einzuwirken , daß sie doch einzeln die Arbeit wieder aufnehmen
sollen . Hat der Herr Direktor die Arbeiter alle ausgesperrt , so
wollen diese auch nur dann ihre alte Tätigkeit wieder aufnehmen ,
wenn sie geschlossen wieder eingestellt werden .

Der Charlottenburger Magistrat hat denn auch verschiedentlich
versucht , vermittelnd in dieser Angelegenheit eingugreiiz «,
Bemühungen scheiterten jedoch an dem recht eigensinnigen Ver -

halten der Direktion de : „ Dreiteilung " .
Ter Betrieb ist zurzeit ein Taubenschlag , ein großer �ieil de :

Arbeiter hat , wenn sie Kenntnis von den Vorgängen erhielt - », , die
Arbeit von selbst wieder verlassen . Dieser Zustand wird , wie die
Direktion schon selbst zugegeben hat , für die Zukunft ein ganz un -

haltbarer werden . Von einem geregelten Betrieb kann daher treck
aller Versichernnaen keine Rede sein .

Die Ausgesperrten erwarten , daß ihnen die Solidarität der

organisierten Arbeiterschaft weiter bezeugt wird , damit der auf -
gezwungene Kampf mit einem Siege endet . Ter Betrieb der
„ Dreiteilung " gilt für die organisierten Arbeiter als gesperrt .

Deutscher Trgnsportarbeiter - Vcrband . Bezirk Grotz - Berlin .

« öoldackers Lehrlingsfabrik .
In der Bäckerei Goldacker scheint man systematisch darauf hin .

zuarbeiten , die gelernten Arbeiter vollständig durch Lehrlinge zu er -
setzen . In dem Inseratenteil des „Lokalanzeiger " fanden wir am
Donnerstag folgendes Inserat :

Großbäckerei
sucht Lehrlinge , nicht unter 18 Jahren . 15 Mark
Wochenlohn . Arbeitszeug wird geliefert . Näheres

Rodenbergstraße 3, II links . 5 — 6.

In dem Hanse Rodcnbergstratze 3, II , befindet sich die
Wohnung eines der Backmeister von Goldacker , mit Namen ' Radlow .
Derselbe ist als der Urheber der Lehrlingszüchterci bei Goidacker zu
betrachten , ihm wird jetzt auch die Hauptschuld an dem Streik zu »
gescyrieben . Er ist es auch , der den dort beschäftigten Arbeits -
willigen alle Tage neue Schauermärchen über den Verband , über
Hctzscholds Grundstücke usw . erzählt . Bei ihm wohnen zwei Gold .
ackersche Lehrlinge , die pro Mann wöchentlich 11 M. Kostgeld be¬
zahlen müssen . Für die Wohnung derselben wird von Goldacker
ertra 19 M. pro Woche bezahlt , lieber die Behandlung , die sich
diese Lehrlinge von Radlow gefallen lassen müssen , wird lebhaste
Klage geführt .

Tie Parteigenossen können nicht dringend genug gewarnt
werden , auf dieses Inserat hin ihre Söhne oder Mündel dort hin -
zusenden . Ganz abgesehen davon , daß der Bäckcrberus mehr als
übervölkert ist und das Heer der Arbeitslosen ständig ein de -
ängstigend großes ist , auch die fachliche Ausbildung in einer solchen
Großbäckerei und bei dem Heer der Lehrlinge , die bereits dort be »
schäftigt werden — bei Ausbruch des Streiks waren bei 25 gelcrn -
ten Arbeitern 9 Lehrlinge beschäftigt — ist Goldacker lediglich be -
strebt , die gelernten Arbeiter , denen er so wie so schon jetzt wöchent »
lich 2 M. Lobn abgezogen , dafür aber die tägliche Arbeitszeit um
2 Stunden verlängert hat , durch Lehrlinge zu ersetzen , denen dann
eine Anzahl Antreiber als Vorgesetzte gegeben werden .

Die gelernten Arbeiter verdienen immer noch 39 M. pro Wocke .
Die Lehrlinge aber sollen nur 15 M. bekommen , so daß er auf

kleines Feuilleton .
Der Ehrenmann . Ein Duellanhänger hatte einen Duellgegner

in einer Eingabe an� den Ehreurat beschimpft . Das mag ein
Duellanle für kameradschaftlich und ehrenwert halten . Andere Leute
denken darüber anders und auch der Duellgegner verklagte den Be -
leidiger . Vor Gericht aber holte der Beklagte ein Schriftstück hervor ,
das gewissermaßen ein Freibrief für das Recht zu beleidigen ist .
Der Duellante ist nämlich Offizier des Beurlaubtenstaudes . und das
Schriftstück , das von der „ Frankfurter Zeitung " milgeteilr wird , ist
eine amtliche Dienstanweisung . Sie enrhält folgenden PassuS :

„ Als Ehrenmann ist nicht zu betrachten : 1. wer mit Zuchthaus
oder Gefängnis bestraft ist , 2. wer mit Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte bestraft ist , 3. wer auch sonst der allgemeinen Achtung
verlustig gegangen ist . z. B. wegen Duellverweigcrung . "

Im Reichstag erklärt bekanntlich der Kriegsminister , daß daS
Duell in der Armee möglichst bekämpft würde . In einer Dienst -
anweisung für Offiziere aber wird angeordnet , daß alle , die den
Tbiellblödsinn nichr mitmachen und das Gesetz achten , nicht als
Ehrenmänner zu betrachten sind . Das reimt sich nun mit den Er «
klärungen deS Kriegsministers in keiner Weise zusammen . Es ge -
hört eben zu den vielen und haarsträubenden Ungereimtheiten des

preußisch - deutschen Militärstaates , die dem gesunden Menschen -
verstand für immer ein Rätsel bleiben werden . Denn der gesunde
Menschenverstand wird in dem vorliegenden Fall » zu dem Urteil
kommen : Verächtlich und der Achtung eines Ehrenmannes nicht wert
find Leute , die ihre Mitbürger der Ehre für verlustig erklären , wenn
sie das Gesetz achten und einem widerlichen Blödsinn , einem ver -

werflicken Verbrechen widerstreben .

Aus Max Krctzcrs Ansängen . Wenn nach einem Wort Gutzkows
die Jugcnderlebnisse Wesen und Arl jedcS Dichters ihren Stempel
aufprägen , so wird man auch in der an dramatischen Gegensätzen
und Wechselfällen so reichen KindhLits - und Jngendgeschichre Max
Kretzers den Schlüssel zu seiner Eigenart finden . Der Begründer
des naturalistischen Romans in Deutschland , dessen 89. Geburtstag
wir am 7. Juni begehen , hat das harte Los des Fabrikarbeiters
am eigenen Leibe kennen gelernt , wurde als junger Mensch fast
erdrückt von der dumpfen Not des Lebens , hat mitten
unter dem einfachen Volk gestanden , in dem er stets
den Jungbrunnen für die Phantasie des Dichters verehrte .
Diesem harten Kampfe des Jünglings ums Dasein ober

ging eine glückliche , sorgenlose Kindheit vorauf , in der der Knabe
als Sohn eines Malermeisters und späteren Hoteliers in Posen
heranwuchs . Auf der Realschule waren auch schon die ersten Grund¬

lagen für seine künftige Bildung gelegt , als die Eltern völlig ver -
armten , 1867 die Vaterstadt verließen und in Berlin , dem von Kretzer
so vielfach geschilderten . Riesennest " und „ Sündenbabel " unter -
tauchten . Mi dem Vater zusammen ging der Dreizehnjährige nun
als Arbeitsbursche in die Stobwasserscbe Lampensabrik und mußte
hier von frühmorgens um 6 Uhr bis abends um 7 arbeiten — für
einen Taler Wochenlohn . Jene Bilder und Szenen , die er später in
seinen großen Romanen festgehalten , das vielgestaltige Getriebe einer

Fabrik , daS . Sein und Sehnen der Arbeiter , die traurige Existenz
der Besitzlosen in der Steinwüste der Großstadt , sie prägten sich ihm
damals mit unvergeßlicher Intensität ein , wurden von ihm in einer

Weise durchlebt und durchfühlt , wie es dem außerhalb Stehenden ,
dem objektiven kühlen Beobachter unmöglich ist .

Ein heißer Drang , aus diesem Milien herauszukommen und sich
emporzuarbeiten , beseelte den jungen Arbeiter , der die Nächte hin -
durch las , in Büchern seine liebsten Freunde , im Lernen den einzigen
Weg aus dem Dunkel zum Licht sah . Schon damals schrieb er Ge -
dichte und sozialpolitische Aufsätze : mehr Zeit für sich gewann er , als er
aus der Fabriksronde erlöst und zu einem Stuben - und Schildermaler in
die Lehre gegeben wurde . In dunklem Gären regte sich in ihm die
erste Ahnung seiner Dichterbegabung eine starke Macht zwang ihn ,
diese neuartigen Eindrücke zu gestalten , und er suchte in der Literatur
die Vorbilder auf , in denen bereits derartiges unternommen war .
sDickenS , Dostojewski , Zola . ) Durch einige kleinere Beiträge hatte
er die Aufmerksamleit des Abgeordneten Franz Duncker aus sich gezogen
und sich bei ihm um den Posten eines Privatsekretärs beworben . Aber
in dem Augenblick , wo das Ziel schon erreicht schien , wurde es ihm
grausam wieder in weite Fernen gerückt . Er hatte das Unglück .
bei der Arbeit an einem Firmenschild vom Gerüst zu stürzen , und
mußte mit gebrochenem Fuß nach Hause gebracht werden . So lag
er denn viele furchtbare Wochen in dürftiger Kammer , stets von der
Sorge gequält : „ Wird es morgen Brot geben ?" In dieser Leidens -
zeit sind die ersten Erzählungen Kretzers entstanden , unreife Skizzen ,
mit all den Fehlern einer mangelhaften Erziehung , einseitiger Un -
beholfenheit behaftet , von denen er sich erst in schwerer energischer
Selbstzucht und unermüdlichem Fleiß befreien mußte . Sieben harte
Lehrjahre folgten noch , bis der Fünfundzwanzigjährige mit seinem
ersten antisozialistischen Roman „ Die beiden Genossen " Beachtung
fand und dann in den „ Betrogenen " und den „ Verkommenen " den
kraßnaturalistischen , in , „ Meister Timpe " ( der Geschichte des unter -
gehenden Handwerkers ) den Berliner Roman schuf .

Hygienische Wanderausstellungen . � Eine bedeutsame Aufgabe ,
die für das Volkswohl von höchstem Segen werden kann , hat sich
die vor kurzem begründete „Volksborngesellschaft für medizinisch »
hygienische Aufklärung " gesetzt . Wie ein Aufsatz in der „ Umschau " aus -
führt , ist man auf Anregung von Dr . Artur Luerssen , der bei der
Internationalen Hygiene - Ausstellung in Dresden einen so eindruckS -
vollen hygienischen Anschauungsunterricht in der Abteilung „ Der
Mensch " ausgearbeitet hatte , auf den Gedanken gekommen , derartige
Ausstellungen auch dahin zu bringen , wo eine hygienische Aufklärung
der Art bisher unmöglich war , und so wird denn die Gesellschaft
von nun an in Form und Inhalt anziehende und für jeder -
mann verständliche Wanderausstellungen über Einzelgebiete der
Hygiene herstellen und sie entweder selbst auf Reisen schicken ,
oder sie anderen gemeinnützigen Gesellschaften und Behörden leih -
weise zur Verfügung stellen . Die erste derartige Wanderausstellung .
die etwa 1299 Gegenstände umfaßt , und 359 bis 159 Ouadratmeter
Bodenfläche in Anlpruch nimmt , behandelt das besonders wichtige
Thema „ Mutter und Säugling " . In verschiedenen Abteilungen wird
man hier mit den einzelnen Borgängen bei der Geburt bekannt ge -
macht ; die SäuglingStronkheiten werden vorgeführt und ein besonders
großer Raum isl der Pflege deS Säuglings gewidmet . Alle Lehren
und praktischen Ratschläge , die gegeben werden , sind in
einer anschaulichen Weise dargestellt durch Photographien aus
dem Leben , in denen sich Beispiel und Gegenbeispiel gegenüber -
steht , durch Modelle und Präparate , Malereien und Zeichnungen , durch
statistische Daten , und alle diese Vorführungen ziehen entweder durch
ihre künstlerische Ausführung oder durch ihre drastische Darstellung
an , wirken unterhaltend und bald beruhigend , bald erheiternd . Wo

diese erste Wanderausstellung bisher gezeigt wurde , in Leipzig .
Hannover , Frankfurt a. M. und Essen , errang sie sich im Fluge die
Gunst deS Volkes , und so ist hier ein gangbarer und glücklicher Weg
gefunden , um Aufklärung über die wichtigsten Fragen der Gesund «
heit in die weitesten Kreise zu tragen .

Humov und Satire .

Aus dem Bericht einer Handelskammer .

Im Berichtsjahr stand der OrdenS - und Titelhandel in tian
erfreulichen Blüte . Aus den Konsumentenkreisen wird lebhaft
darüber geklagt , daß die Preise sehr hoch gehalten werden , seitdem
die Händler sich zu einem Syndikat zusammengetan haben . Indes
können die Syndikatspreise wohl nicht niedriger kalkuliert werden ,
wenn gute und solide Ware geliefert werden soll . Die höchsten
Preise werden für Vermittlung der Heirat mit einer Prinzessin
notiert . Herzöge . Fürsten , Grasen , Freiherrn und gewöhnliche Adliz «
werden zu entsprechend niedrigeren Preisen gehandelt . Barzahlung
wird verlangt , Lieferung auf Kredit ist nicht handelsüblich . Recht
hoch im Preise steht auch der Konfistorialrat ; bei Bewerbern um
diesen Titel wird die evangelische Konsession gewünscht . Professoren und
Kommissionsräte werden billig gehandelt . — In Lieferantenkreisen
herrscht übrigens jetzt eine gewisse Unruhe , weil man munkelt , daß
der so blühende Ordens - und Titelhandel verstaatlicht werden soll .
Der Staat will diesen Handel in seiner Hand monopolisieren , wo »
nnt die freie Handelstätigkeit lahmgelegt würde .

Staatsanwalt gesucht , der sitzen gebliebene
Sozis sitzen läßt . Daselbst wird auch ein Justizminister be -
nötigt , geübt im Hinauswnrf , Maulkorbanlegen und allen besseren
Hausknechtsarbeiten , Gesetzeskenntnis nicht nötig .

Offerte unter „ Junker - Knüppel aus dem Sackt " an
Graf Dorck von Wartenburg . ( »Jugend ' . )

Notize « .
— Bartsch als Dramatiker . Der Romandichter Rudolf

HanS Bartsch hat ein dreiaktiges Drama , das vorläusig „ Ohne
Gott " betitelt ist , vollendet . Es spielt in einer Stadt SüddalmatienS
während des AufsrandeS in der Borche dt Cattaro im Jahre 1889 .
Andrijo , der jugendliche Sohn einer Gutsbesitzerin , bat sich auf die
Seite seines Volkes gestellt und mutig an dem Aufstande teil -
genommen . Er wird ergriffen , vor das Kriegsgericht gestellt und
zum Tode verurteilt . Da § Schauspiel schildert die Todesfurcht An -
drijas und das schreckliche Leid seiner Mutter , die mit ihm ihr letztes
Kind verliert .

- Theaterchronik . Im Med ekind - Zyklus in den
Kammer spielen findet am Dienstag die Berliner Premiere von
„ Der Ste,n der Weisen " statt .

— Rost and und Sarah Bernhard . Sarah Bernhard
hat gegen d»e Vorführung deS Rostandschen Schauspiel « „Aiglott "
im Ftlm Protest erhoben , weil die ihr zustehenden Aufführungen
jm die Buhne dadurch geschmälert würden . Sie beabsichtigte , den

verklagen . Auf diese Drohung hat Rostand eine echt
tranzoylche Antwort erteilt . In einem Brief erklärte er , daß es ihm
unmöglich iei , gegen die Frau einen Prozeß zu führen , die so viele
leiner Gestalten wundervoll verkörpert habe , und daß er freiwillig
alle leine Rechte auf kinematographische Vorführung seiner Stücke
ihr ubertraze . Der Brief schließt mit den Worten : „ Mit Dankbar »

• Mrfurcht küsse ich Sarah Bernhard die Hand , in der selbst '
ern Pfandungsbefehl für mich noch die Graz « einer Lflic behält . "



diese Art an jedem Lehrlina IS M. spart . Die Lehrlingsausbildung
ist bei Goldacker nur ein Aushangeschild , mit welchem er die Löhne
in einer bis jetzt geradezu unerhörten Weise um mehr als die
Hälfte kürzen will . In diesem unerhörten Treiben ist Goldacker
von dem Obermeister der Väckerinnung „ tatkräftig " unterstützt
worden . Den Parteigenossen kann nicht dringend genug geraten
werden , ihre Söhne und Mündel vor solcher schamlosen Aus
beutung zu schützen . _

veutsches Reich .
Ju den Streik getreten sind die Former der Eisengießerei und

Maschinenfabrik R e t t i g in Neuland bei Neisse . Die Ver

Handlungen wegen Zurücknahme der reduzierten Akkordpreise und

sonstigen Verschlechterungen der bisherigen Arbeitsbedingungen
scheiterten an der Starrlöpfigkeit der Unternehmer .

Ter deutsche Landarbeiterverband im Jahre 1913

Der Landarbeiter - Verband hatte am Schlüsse des Jahres 1V13
wieder einen erheblicheren Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen ,
trotz des verschärften Kampfes der Gegner des Verbandes . Die

Bekämpfung des Verbandes wurde in zwei Konferenzen
im preußischen Abgeordnetenhaus im Beisein der preußischen Regie -
rung , von Vertretern des preußischen Landes - Oekonomickollegiums ,
des Bundes der Landwirte , des Rcichsverbandes gegen die Sozial
dcmokratie , des Deutschen Kriegerbundes und einer Reihe weiterer
arbeiterfeindlicher Vereine eingeleitet . Der Bund der Landwirte
hat dann eine Beobachtungsstelle eingerichtet mit der Aufgabe , jede
irgendwie bemerkbare Tätigkeit des Verbandes , vor allem die
Zeitung , zu überwachen und gegebenenfalls sofort die geeigneten
Schritte einzuleiten . Die Organisation der Landarbeiter hat sich
jedoch in den seither agitatorisch bearbeiteten Gebieten so fest ein -
gelebt , daß trotz der vereinigten Gegner oder vielleicht gerade des -
balb , ein weiteres Ansteigen der Mitgliederzahl zu verzeichnen ist .
Ein weiterer Umstand , der da und dort vielleicht als ein großes
Hemmnis der iveiteren Ausbreitung sich entgegenstellen konnte ,
war die auf der letzten Generalversammlung beschlossene Beseiti -
gung des niedrigsten Monatsbeitrages von 30 Pf . Der in einigen
Orten hierauf zurückzuführende Rückgang ist wieder ausgeglichen .

Die Mitgliederzahl stieg von 18 157 ( darunter 7- 12 weibliche »
im Jahre 1312 auf 20 207 idarunter 884 weibliche ) im Jahre 1313 .
Die Mitglieder verteilen sich auf öbö Ortsgruppen . Die Einnahmen
an Beiträgen stiegen von 82 947 M. im Jahre 1312 aus 100 93ö M.
im Jahre 1913 . Unter den Ausgaben figuriert für Krankenunter -

stützung im Jahre 1312 die Summe von 12 023 M. , im Jahre 1313
die Summe von 20 373 M. Der Rechtsschutz erforderte an Anwalts -
und Gcrichtskosten 3880 M. im Jahre 1312 und 7040 M. im Jahre
1313 . Für die Verbandszeitung wurde 1912 ausgegeben 10 970 M.
und 1313 der Betrag von 12 510 M. Erheblich sind die Summen ,
die von den Ortskasscn direkt ausgegeben wurden , ebenso die Be -
träge für Sterbegeld , Maßregelungsunterstützung und für Lohn -
bcwegungen .

Die Zahl der durchgeführten Lohnbewegungen ist im Jahre
1313 erheblich gestiegen , ebenso auch die Summe der Erfolge , die
meist in Erhöhungen des Wochenlohnes und in Verkürzung der
Arbeitszeit bestanden . Zu einem großen Teil wurden diese Erfolge
erzielt beim Ablauf des Arbeitsvertrages , zu einem Teil jedoch
waren Arbeitseinstellungen nötig , um die Unternehmer zum Nach -
geben zu zwingen .

Die ain meisten in Anspruch genommene Einrichtung des Ver -
bandes , der freie Rechtsschutz , erforderte in den Jahren �1912/13
ein Eingreifen in 1300 Fällen . Davon entfielen auf Streitig -
leiten aus dem Arbeitsverhältnis 317 , Strafsachen III , Unfall -
Versicherung 141 , Invaliden - und Hintcrblicbenenversicherung 80,
Krankenversicherung 41 und andere Rechtsgebicte 70 Fälle . Voller
Rechtsschutz mit Uebernahmc der Kosten und freier Durchführung
des Prozesses erfolgte in 832 Fällen , während in 534 Fällen nur
Rechtsauskunft erteilt wurde . Mit Erfolg wurden Rechtsfälle in
Arbcitssireitigkeitcn 204 durchgeführt , ohne Erfolg endeten 182
Fälle . In Strafsachen endeten mit Erfolg 33 Fälle , ohne Erfolg 34 ,
während in 50 Füllen wegen Aussichtslosigkeit eine Zurücknahme
des Rekurses vor dem Reichsversicherungsamt erfolgen mußte . An
barem Geld wurde der Betrag von insgesamt 0502 M. erstritten ,
und zwar entweder durch Klage oder im Vergleichswege . In einer
Reihe weiterer Fälle wurden Deputalc , die Ausfolgung von Zeug
nisien usw . erreicht . Von den . erfolgreich durchgeführten Arbeits
streitigkeiten waren 132 bei Gericht anhängig , während 114 durch
schriftliche Verhandlungen mit dem Unternehmer zum Erfolg ge -
führt werden konnten . In allen bei Gericht durchgeführten
Prozessen war stets ein Rechtsanwalt als Vertreter des klagenden
oder beklagten Mitgliedes tätig .

Die unter den ungünstigsten Umständen erreichte Steigerung
des Mitglieberbestaiides ist die beste Gewähr dafür , daß der Orga -
nisationsgcdanie unter den Land - und Forstarbeitern wächst , und
daß ihre Organisation auf dem besten Wege Et , ein würdiges und
einflußreiches Glied in der modernen ArbeiterSewcgung zu werden .

Lohnarbeiterschast
unö Sozialöemokratie .

Naturgemäß übt der Sozialismus mit seiner Lehre und seinen
Zielen auf die eigentliche Lohnarbciterschaft den stärksten Einfluß
aus . Dem Proletarier verheißt der Sozialismus alles ! er bedroht
ihm nichts Erhaltenswertes . Etwas anderes ist es mit den Schich -
teil , denen die herrschende Gesellschaftsordnung soziale und mate -
riclle Vorrechte einräumt . Im allgemeinen ist die Größe der Wirt -

lichcn , oft auch der nur eingebildeten Vorrechte bestimmend für den
Widerstand gegen den Sozialismus . Ter Kampf um die sogenannte
tatsächlich meist nur eingebildete Selbständigkeit macht viele Mittel -

ständlcr ZU Gegnern der Sozialdemokratie , die auch ihnm nichts
nehmen , aber viel , viel geben kann . Sozialer Dünkel , dem dazu
die materielle Grundlage der Betätigung fehlt , hält eine große Zahl
von Beamten und Angestellten im Bannkreis der bürgerlichen Par -
tcien gefangen . Erkenntnis über die wirtschaftlichen und politischen
Zusammenhänge sowie soziales Pflichtgefühl ringen sich oft nur

schiver gegen Dünkel und kleinlichen Egoismus durch .
Dergleichen Hemmungen bestehen bei den Lohnarbeitern im

allgemeinen nicht , linwissenheit ist das Hindernis , läßt sie nicht
zur Sozialdemokratie gelangen . Hinzu treten die äußeren Hinde -
» ungSgründc : wirtschaftliche Abhängigkeit in verschiedener Art , in
mancherlei Beziehung . Unterschiede gibt es weiter bei den geistigen
Hemmungen . Ein Teil der Arbeiter ist tatsächlich zu beschränkt , um
die sozialistische Lehre erfassen zu können ; eS fehlt ihnen cm den
elementarsten Voraussetzungen dazu . Bei einer breiten soziafisten -
feindlichen Schicht des arbeitenden Volkes trifft das jedoch nicht

zu . Eine dem Sozialismus entgegengesetzte , auf dogmatischem
Glauben begründete Weltanschauung hält sie von der Partei de »
Proletariats fern . Es sind die vom Klerus , vornehmlich vom Geiste
des UltramöNtanismus beherrschten Arbeiter . Die geistig ganz
Armen findet man vorwiegend im Osten des Reichs , in den Do -
mänen der Junker . Eine Misckmng von Unwissenheit und dogina -
tischer ( religiöser ) Gebundenheit weist Schlesien auf , teilweise auch
Wcstfalen - Rheinland . Selbstverständlich kommen alle die verschiede -
neu Umstände bei den Ergebnissen der Reichstagslvahlen zum AuS
druck . Zwischen Lohnarheiterschaft und dem Prozentsatz sozialdcmo -
kvatischer Wähler bestehen je nach Landesteilen erhebliche Unter -

schiede . Das „ Reichsarbeitsblatt " ( Mai ) veröffentlicht ein « Zu¬
sammenstellung über den Anteil der Lohnarbeiter ( ohne Verkäufer
in Ladengeschäften ) an der Gesamtbcvölkerung . Bringt man diese
Ergebnisse in Beziehung zu dem Anteil sozialistischer Wähler , dann

hat man den Beweis für die betonten Verschiedenheiten . Die nach -

folgende Tabelle veranschaulicht das . Sie enthält die Zahl der

eigentlichen Lohnarbeiter , ihren Anteil an der Gcsamtbcvölkerung
und die Prozentziffer sozialdemokratischer Wähler für 1307 und
1312 .

� , Von 100 Erwerbs
LandeZteil der Lohn - täligen waren

Lohnarbeiter
57,0Rheinland . . .

Kgr . Sachsen .
Schlesien . . .
Bayern r. d. Rh .
Rheinpfalz . .
Brandenburg
Westfalen . . .
Prov . Sachsen .
Hannover

Zahl
der Lohn -

arbciter
1 584 978
1 323 425
1 301 053
1 201 403

170 700
398 901
350 243
730 588
051 144

Prozentziffer sozial -
deinokr . Wähler

Berlin . . . . .021874
Württemberg
Hessen - Nassau
Ostpreußen

501 004
473 817
403 073

Baden . . . . .462 445
Posen

. . . . .
Pommern . . .
Elsaß - Lothringen .
Thüringen . . .
SckileStvig - Holstein
Wcstpreutzen . . .
Hessen

. . . . .
Hamburg . . . .
Braunschwcig - Anhalt
Beide Mecklenburg

Tie Aufstellung

413 777
408 708
833 287
384 370
374 018
348 330
200 501
233 290
227 003
705 730

läßt zunächst

07,1
59,1
40,61
42,8 /
59,7
63,4
59,8
50,0
02 . 9
44,3
49,9
54,7
44,7
51,8
56,6
40,4
58,7
58,0
53,2
62,2
56 . 4
65,6
66,0

erkennen , daß

1007
19,5
48,5
20,6

20,9

40,0
23,7
85,7
26,5
60,2
27,9
28,7
13,5
23,9

1,9
19,9
23,7
34,1
88,9

7,0
32 . 7
00,6
40,9
23,9

der

1912
24,3
55,0
27,8

27,3

49,1
28,8
42,7
31,8
75,3
32,5
34,6
14,8
28,3

8,8
24,0
31,8
42,1
40,4

9,7
33,3
61,2

• 49,0
28,4

Anteil der

eigentlichen Lohnarbeiter in den einzelnen Landesteilen verschieden

groß ist . An erster Stelle steht das Königreich Sachsen mit 07,1 Proz .

Lohnarbeiter . Bayern rechts des Rheins nimmt in dieser Reihenfolge
mit nur 40,0 Proz . eigentlicher Lohnarbeiter den letzten Platz ein .

Dem industriell stark entwickelten Sachsen folgt mit dem höchsten

Prozentsatz Lohnarbeiter das fast rein landwirtschaftliche Mccklen -

bürg . Hier erlaubt der Großgrundbesitz keine kleinen selbständigen
Tristenzen . In Preußen waren nach der Zählung von 1907 von je
100 überhaupt in der Landwirtschaft Beschäftigten 4 0,3 fremde , nicht

zum Hausstand des BetriebSinhabers gehörende Lohnarbeiter ; in

den beiden Mecklenburg macht die Lohnarbeiterschaft 0 0,9 Proz .
aus . — Vergleicht man nun das Verhältnis zwischen der Lohn -

arbeiterschaft und den Anteil sozialdemokratischer Wähler , dann

springen große Unterschiede in die Augen . In einigen Landes -

teilen geht der Anteil sozialdemokratischer Wähler noch über die

Prozentziffer der Lohnarbeiterschaft hinaus . Das sind Berlin und

Hamburg . Obwohl die Zusammensetzung der Gesamtbevölkerung
( Kinder und Frauen ) das Verhältnis zwischen Lohnarbeiter und

Wähler etwas beeinflussen mag , lassen die heransgestellten Ergeh -
nisse doch den Schluß zu , daß in den Bezirken intensiv pulsierenden

politischen Lebens und kräftiger wirtschaftlicher Arbeiterbewegung
die Werbearbeit der Sozialdemokratie auch schon ziemlich weite

Kreise der Nichtlohnarbeiterschaft erfaßt hat . Mit den günstigsten
Wahlergebnissen für die Sozialdemokratie folgen : Königreich

Sachsen , Württemberg , Brandenburg , Provinz Sachsen , Thü -
ringen . Braunschweig und Anhalt sowie Schleswig - Holstm .
Wenn man berücksichtigt , daß in Schlcswig - Holstcin der

Landwirtschaftsbetrieb weit überwiegt , dann ist das hier
erzielte Wahlergebnis als sehr günstig anzusprechen . Weniger

gut schneiden in dieser Zusammenstellung die stark ultra -

montan beherrschten Bezirke ab . Es sind das z. B. Bapern , Rhein
land , Schlesien , Westfalen , Hannover . Am wenigsten erfolgreich
war unsere Arbeit bisher in den östlichen Provinzen . Es zeigt sich ,

daß allgemeine Unwissenheit , in Verbindung mit dem berüchtigten
Junkerterror und wirtschaftlicher Abhängigkeit den sozialistischen

Ideen noch weit größeren Widerstand entgegensetzt , als selbst der
klerikale Geist .

Die dargestellten Ergebnisse geben jedenfalls einige Fingerzeige ,
wo und wie mit der Agitation eingesetzt werden muß . Noch weite

Schichten eigentlicher Lohnarbeiter sind für uns zu gewinnen . Das

erreichen wir sicherlich am besten mit einer klaren und scharfen
Klasscnkampftaktik .

Mus öer Partei .
Aus den Organisationen .

Eine Konferenz für den Wahlkreis Brieg - Ncrmslau
tagte am 1. Pfingstfeiertag in B r i e g. Amvesend ivarcn 23 De -

legierte . Den Geschäftsbericht erstattete Genosse F a r ch in i n ,
der dabei hervorhob , daß seit der ReichstagSlvahl die Genebmigun -
gen zur Abhaltung von Versammlungen unter freiem Himmel
stark zurückgegangen seien . Die Lokalfrage im Wahlkreise stoße
ständig auf große Schwierigkeiten . Mitglieder zählt der Kreis -
verein gegenwärtig 711 , davon 85 weibliche . Die Einnahmen bc -

trugen 5350,01 M. , denen 5073,37 M Ausgaben gegenüberstehen .
Im Kreise sind 32 sozialdemokratische Gemeindovertrctcr und
1 Stadtverordneter tätig . Bei der Landtagswahl wurden 34 sozial -
demokratische Wahlmänncr gewählt . Im August soll eine allgc -
meine Gemeinoevertrcter - Konfcrenz für den AgitationSbczirk
Breslau stattfinden . In . die Wablkreisleitung wurden die Ge -
Nossen Pollack . Rüfflcr , Schwitalle und Genossin
Melorne aus Brieg und K ra m c r » Klein - Lcubufch gewählt .
Ueber die Anstellung eines gemeinsamen Parteisekrc -
t ä r S für die Wahlkreise Bricg - Namslau und Ohlau - Strehlen -
Nimptsch sollen Verhandlungen eingeleitet werden . Referate über
„ Agitation und Organisation " vom Bczirks - Partcisckretär Echo -
lich und über „ Die politische Lage " vom Reichstagskandidaten
Genossen Tb . M ü l l e r - Breslau bildeten den Schluß der Kon -
ferenz .

»

Die Wahlkreisorganisation Duisburg - M ülheim - Ober -
Hausen umfaßte am 31. März 1914 insgesamt 5250 Mitglieder ,
und zwar 4202 männliche » nd 1048 weibliche . Gegen daS Vorjabr
ist eine Zunahme von 085 Mitgliedern <422 männliche und 203
weibliche ) zu verzeichne ». Die Fluktuation der Mitglieder ist Noch
außerordentlich stark , denn es sind im Berichtsjahre 1810 Mitglieder
abgereist . Neu niifgenonimeii wurden insgesamt 2252 Mitglieder .
In der Roten Woche wurden 1400 Aboniienten der Parleipresie ge -
Wonnen . Diese Fortschrille sind zu verzeichnen , trotzdem Polizei und
OrdnungSpresse geschlossen gegen die Sozialdemokratie unter mehr
oder weniger scharfem Terror vorgehen . Die Bildungs - und Jugend -
misschüsse entfalteten eine rege Tätigkeit . Die Einnahmen betrugen
32 273 M. . die Ausgaben 29 659 M.

»
Ter Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins Mann -

h e i m - W e i n h e i ni hat über seine Tätigkeil und die Partei -
beweailiig einen schriftlichen Bericht herausgegeben . Die Zahl der
Mitglieder ist von 8803 auf 10 910 gestiegen . Weibliche Mitglieder
waren darunter iin vorigen Jahr 585 und jetzt find es 1270 . Diese
Mitgliederzahl läßt sich noch steigern , denn im Wahlkreise wurden
31 500 sozialdemokratische Reichstagswahlstimmcii abgegeben . Die

Zahl der Gewerkschaftsmitglieder beträgt 23 500 . Der Bildungs -
ausschuß arrangierte einen Lehrkursus von 8 Vorträgen über
Volkswirtschaft , 15 Lichlbildervorlräge , 0 Rezitallonsvorlräge und
4 ionstige Vorträge . Die Einiiadmen aus Eintrittsgeldern betrugen
1086 M. Das entstandene Defizit von 801 M. wurde von der
Partei und dem Gewertschaftskartell gedeckt . Der Bericht konstatiert
beachtenswerte Erfolge auf dem Gebiete der Otganisation und der

Presse . Der Ausfall der Landtagswahl habe aber nicht voll beftiedigt .

Soziales .
Verbreitung und Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .

Am 5. Juni hielt Herr Professor Blaschko auf Veranlassung der

englischen Regierung vor der Royal Commission in London einen

Vortrag über : Die Verbreitung und Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten unter besonderer Berück - :

sichtigung der Tätigkeit der Deutschen Gesell »

schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .
Er betonte in seinem Bericht , daß es eine Statistik über die

Verbreitung der Geschlechtskrankheiten in den verschiedenen Bevölke -

rungsschichten nicht gibt und daß man , um ein ungefähres Bild

über die Ausbreitung dieser Seuche zu erhalten , auf die bei der

Rekrutenaushebung gewonnenen Zahlen angewiesen ist .

Diese darf man allerdings nicht zu allgemeinen Schlüssen

auf die Beteiligung der Zivilbevölkerung benutzen , da die Lebens -

Verhältnisse in den einzelnen Staaten und auch zwischen Militär -

und Zivilbevölkerung zu verschieden find . Obwohl in der deutschen
Armee weniger geschlechtskrante Rekruten gezählt werden als in der

englischen , so find wahrscheinlich die - Geschlechtskranlheiten in Deutsch -
land doch häufiger als in England . Denn die Lebensbedingungen

sind in England günstiger . London z. B. ist eine große City , um¬

geben von vielen Dörfern oder dorjähnlieben Vorstädten ;
Berlin hingegen und fast alle anderen deutschen Großstädte

haben den Charakter einer großen Stadt und die jungen Leute find

gezwungen auch außerhalb ihrer Arbeftszeit inmitten des Treibens

der Großstadt zu leben .

Blasckcko steht auf dem Siandpunkt , daß das beste Mittel

zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten eine möglichst um ' S .

fassende Krankenfür sorge sein wird . In einigen Ländern
wie Norwegen und Dänemarl hat man bereits allgemein das

Anrecht auf eine unentgeltliche Behandlung ein -

geführt ; in Deutschland besteht diese Einrichtung nicht . Da aber

fast 20 Millionen der erwachsenen Bevölkerung Mitglieder von

Krankenkassen find , so ist für diese eine gifte Fürsorge ge -
getroffen , da die Krankenkassen nicht nur die Behandlung für

Venerische übernehmen , sondern durch daS neue Verficherun�sgesetz

auch in die Lage versetzt sind , die Gesunden über die Gefahren der

Geschlechtskrankheiten aufzuklären . Ein großer Schritt vorwärts ist
es auch , daß nun seit kurzem auch die Dienstboten und die Haus -

gewerbetreibenden der Versicherung unterworfen find . Durch Er -

richtung von Spezialabteilungen ist in den letzten Jahren ferner für
eine sachgemäße Behandlung in den Krankenhäusern gesorgt .

Von der Reglementierung der Prostitution als

Mittel zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in diesen Kreisen

verspricht fich Blaschko nicht viel . Er verwirft alle Aus -

nahmegesetze gegen die Prostituierten und ' tritt

für Schaffung eines sanitären Gesundheits «
a m t e s ein , dem billigerweise beide Geschlechter unterworfen

sein müßten . Auch sollte die gesundheitliche Ueberwachung aller

gesundheitsgefährdenden Elemente nicht durch die Polizei sondern
durch oieses Gesundheirsamt ausgeübt » erden .

Den Schluß seiner Ausführungen bildete ein Bericht über bis

Tätigkeit der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts -

kranlheiten , welche während ihres zwölfjährigen Bestehens bereits

außerordentlich viel Gutes geschaffen hat und die eine Zentrale für
die Bearbeitung aller einschlägigen Arbeiken geworden ist . Nach

ihrem Vorbilde haben sich bereits in verschiedenen anderen Ländern

zahlreiche ähnliche Gesellschaften gebildet .

„ Umfall " der il . Kammer des KaufmaimSgerichts .

Während die 1. Kammer des Berliner Kaufnianns -
gerichts , die für die meisten Bankprozesse die zuständige
Kammer ist , bisher wiederholt die Weihnachtsgrati -
f i k a t i o n als Gehaltsanteil angesehen und die Banken zur
Zahlung verurteilte , scheint sie jetzt ihren prinzipiellen Stand -

Punkt ausgegeben zu haben und ander . en Sinnes — zum
Schaden der Bankangestellten — geworden zu sein .

In der letzten Sitzung verlangte ein Bankangestellter , der im
Oktober v. I . austrat , die Weihnacht « - und Abichlutzgratifikation fiir
das Jahr 1913 anteilig . Allerdings sei die Zahlung nach dem Wort -
laut des Vertrages dem freien Ermessen der Bank überlassen , und
für den Fall des vorzeitigen Ausscheidens habe der Gehilse auf
keinen Fall Anspruch . Zur tlnterjchrift werde aber , wie Kläger aus -
führte , jeder Baukaiigestelltc gezwungen , denn wer nicht unterschreibe ,
bekomme eben bei keiner Großbank Stellung . Der Kläger hob noch
ganz besonders hervor , daß die Gratifikation ein Fünftel seines
ganzen Einkommens ausmache . — Trotz dieser Argumente kam daS
Kausmonnsgericht diesmal zur Abweisung der Klage . Der
freie Vcrtragswille dürfe nicht angetastet werden . Es sei der freie
Wille des Klägers gewesen , die Stellung unter diesen Bedingungeu
anzunehmen oder nicht .

Ist der Wille des wirtschaftlich Abhängigen wirklich
frei ? Ist die Wahl , zu unterschreiben oder " zu hungern ,
frei ?

_ _

20 000 verletzte Jugendliche .
Das ReichSdersicherungSamt gibt in seinen amtlichen Nachrichten

keinen Ausschluß über die Zahl aller verletzten Jugendlichen unter
10 Jahren . Die Nachweisungen beschränken fich auf die Angabe der
verletzten Jugendlichen , denen eine Entschädigung zugespro - öen
worden ist . Nach der neueren Praxis der Unfallrechtsprechung be -
sagt die Abweisung von Entschädigungsansprüchen sehr wenig
über den Grad der Verletzung . Schwere Körperbeschädigungen .
ja selbst direkte Verkriippelungen schließen das Versagen von
Entschädigungen nicht aus . Daher ist eS wichtig , die Entwicklung
der Zahl aller in einem Jahre gemeldeien Unfälle zu
verfolgen . DaS um so mehr , als die Unternehmer ganz offensichtlich
die Taklil verfolgen , die Zahl der entschädigten Unfälle als Maß -
stab der Güte de » Arbeilerschntzes erscheinen zu lassen . Dadurch wird
die Oeffeiitlichlcit in grober Weise irregeführt .

Einen besonderen Anspruch auf Schutz gebührt den noch in der
Entwicklung begrißenen Kindern und Jugendlichen . Man könnte
auch der . lupcht zuneigen , die verschiedenen besonderen Schutz -
Bestimmungen und - Verordnungen trügen solchem berechtigten An -

spruch Rechnung . D. e Unfallstatistik lehrt aber das Gegenteil .
Augemcheinlich sind in den letzten Jahren die Jugendlichen in
Härterem Maße zu schweren und unfallgefährlichen Arbeiten heran -
gezogen worden . Zum Beweise dafür stellen wir die entschädigten
Unfälle nach Jugendlichen und Erwachsenen g- : rennl in Vergleich .
. lach den Ncchnungsergebniflen der gewerblichen Berufsgenossen -
chaften erliiicir einen cnlschädigungspffichtigen Unfall :

1904
02 908

2 237

1912
71801

2 687

Erwachsene . .
Jugendliche unter 10 Jahren
Aur 1000 erwachsene Krüppel

wmen jugendliche , 35,5 37,4

� jugendlichen Krüppel an der Gesamtzahl der

» ? -.
k>einrmch nicht unerheblich zugenommen . Diese

ttick�nben"«». u «,
kvahrlich nicht auf einen verbesserten und aus -

reichenden Schutz für die Jugendlichen schließen .

„ ~a' . �llinieil kann man auch aus der erschreckend großen Zahlaller verletzten Jugendlichen entnehmen . Geht man davon aus , daß



da ° Verhältnis aller Unfallverletzten zur Zahl der entschädigten Un -
fälle sich deckt mit dem Anteil der Jugendlichen an den letzteren Un -
fällen und der Zahl aller verletzten Jugendlichen� dann ergibt sich
folgendes Resultat sür 1912 : Bei insgesamt ö47 7( X) Verletzten betrug
die Zahl aller entschädigten Unfälle 74 488 . Mithin entfallen auf je
Ivvv der entschädigten Unfälle rund 73S3 Verletzte überhaupt . Da
von den entschädigten Unfallverletzten 2687 Jugendliche waren , hätten
im Jahre 1912 nicht weniger als 19 800 jugendliche Arbeiter von
unter 16 Jahren einen Unfall erlitten .

Angesichts solcher unheimlichen Ziffern ist die Forderung be -

rechtigt : Mehr Schutz den Jugendlichen für Gesund -
heit und Leben .

Jnnungsschieds - oder Gcwerbegericht ?

Für die Gewcrbegerichtswahlen ist eine Entscheidung
von prinzipieller Bedeutung , die kürzlich vom Lichtenberger
Gewerbe gericht gefällt wurde . Es handelte sich um die Frage
der Zuständigkeit . Die Firma Zelder u. Plothen vertrat in
einer gegen sie gerichteten Klagesache die Auffassung , weil sie der
Tischlerzwangsinnung angehöre , sei das Jnnungsschiedsgericht
zuständig . Die beklagte Firma hat aber einen fabrikmäßigen
Betrieb . Deshalb erklärte sich das Gericht mit Recht für zuständig .
Aus der Begründung dieses zutreffenden Standpunktes seien folgende
Sätze hervorgehoben :

„ Nach der Gewerbeordnung sind Fabrikanten nur „ für ihre * Person
zum Beitritt zur Innung berechtigt . DerBeitritt hat also sür
das Personal des beigetretenen Fabrikanten
keine Folge . . . * Leider hat diese Austastung bei dem Lichten -
bergcr Gewerbegericht bis vor kurzem nicht obgewaltet . Das zeigte
sich namentlich auch bei den Wahlen der Gewerbe -
gerichtsbei sitzer . Hier wurden , trotz Einspruchs von unserer
Seire , bisher alle Arbeiter von der Wahlbeteiligung ausgeschlossen ,
die in Fabrikbetrieben arbeiteten , deren Inhaber freiwillig einer
Zwangsinnung beigetreten waren .

Nachdem jetzt das Gewerbegericht selbst unsere Austastung ver -
treten hat , ist wohl zu erwarten , daß bei künftigen Wahlen auch
dem Gesetz entsprechend Verfahren wird .

Ms Industrie und Handel .
�inssenkündigung von Arbeitern .

Bochum , 6. Juni . ( Privattelegramm des „ V or w ärts *. )
Wie schon im Mai , so wurden auch jetzt wieder in der rheinisch -
westfälischen Großindustrie umfangreiche Kündigungen auf
den rheinischen Stahlwerken in Bochum vorgenommen . Bisher find
die Entlassungen hauptsächlich in den Unterhaltsbetrieben borge -
nommen worden . Jetzt haben am 2. Juni 116 Walzwerk -
und Adjustierungsarbeiter die Kündigungszettel aus -

gehändigt erhalten . Vom 16. Juni ab arbeiten in den gesamten
Walzwerken nur noch zwei Arbeitskolonnen . Wie eS heißt , sollen
genügend Aufträge vorhanden sein . Aber wegen der niedrigen
Preise sind die reinen Werke gegenüber den gemischten Werken nicht
konkurrenzfähig . _ _

Tantiemen und soziale Lasten !

Mit zähem Eifer läßt das Unternehmertum immer wieder seine
Klagen über die Schwere der sozialen Lasten ertönen . Zur Freude
der Dividendenschlucker hat der neugebackene preußische Polizei -
minister kürzlich öffentlich das Glaubensbekenntnis abgelegt , mit der
sozialen Belastung der Unternehmer sei man an der Grenze der
Leistungsfähigkeit angelangt . Schluß mit der Sozialpolitik ! Das
ist die Losung in der arbeiterseindlichen Runde I Geht man der
Sache auf den Grund , dann zeigt sich, daß von einer wirklich
nennenswerten Belastung durch die Arbeiterversicherung gar nicht die
Rede sein kann . Oft schlucken die Anfsichtsräte mehr an Tantiemen ,

als die ganze Arbeiterversicherung beansprucht . Hier dafür
Nachweis auS dem Geschäftsbericht der Varziner Papierfabrik .
erforderten :

Arbeiter -
Versicherung

Dt.
. . . 23 385
. . . 23 437
. . . 21 305

ern
ES

Tantiemen

M.
44 522
47 557
47 466

1910 . . .
1911 . . .
1912 . . .

Die Aufwendungen für die Arbeiterversicherung sinken , die
Tantiemen steigen . Diese beanspruchen mehr als doppelt so viel
wie die ganze Versicherung , die angeblich die Industrie ruiniert , ihre
Konkurrenzunsähigkeit auf dem Weltmarkt herbeiführt !

wochen - Spielplan öer berliner Theater .
Konigl . Opernhaus . Sonntag : Parsisal . ( Ansang 7 Uhr. ) Mon -

lag : beschlossen . Dienstag : Das Rhcingold . ( Ansang 7' /z Uhr. ) Mitt -
ivoch : Die Walküre . ( Ansang 7 Uhr. ) Donnerstag : Geschlossen . Freitag :
Siegsried . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend : Götterdämmerung . ( Ansang
«>/ , Uhr . ) Sonntag : Der Rosenkavalier . ( Anfang 7�/, Uhr. ) Montag :
Geschlossen .

Konigl . Schauspielhaus . Sonntag : Peer Gynt . ( Ansang 7 Uhr . )
Montag : Der Veilchensresscr . ( Ansang 71/! Uhr. ) Dienstag : Peer Gynt .
( Ansang 7 Uhr. ) Mittwoch : Die Rabcnstcinerin . ( Anfang 7' / , Uhr. )
Donnerstag : Der Veilchensresser . ( Ansang ?' / , Uhr. ) Freitag : Peer Gynt .
lAnsang 7 Uhr. ) Sonnabend : Der Veilchcnfrcsser . ( Ansang ?>/ , Uhr. )
Sonntag : Peer Gynt . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Geschlossen .

Lessing - Theatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Professor Bernhardt
Allabendlich : Das Märchen vom Wolf . ( Ans. 8 Uhr. )

Tcutsches Theater . Sonntag : Othello . Montag : Was ihr wollt .
Dienstag : Hamlet . Mittwoch : König Heinrich IV. I. Teil . Donnerstag :
König Heinrich IV . II . Teil Freitag : Der Kaufmann von Venedig .
Sonnabend : Was ihr wollt . Sonntag : Ein Sommernachlstraum . Mon -
tag : Unbestimmt . ( Anfang v Uhr. )

Kammerspiele . Sonntag : Franziska . Montag : Oaha . Dienstag :
Der Stein der Weisen . Der Kammersänger . Mittwoch : Hidalla . Donners -
tag : Der Stein der Weisen . Der Kammersänger . Freitag : Marquis von
Keith . Sonnabend : Erdgeist . Sonntag : Franziska . Montag : Unbestimmt .
( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Allabendlich 8 Uhr : Wie einst im Mai .
Theater in der Königgräver Strafte . Allabendlich : Mr. Wu.

( Anfang 8 Uhr. )
Deutsches Künstler - Theater . Sonntag bis Donnerstag : Jeppe

vom Berge . Freitag : Der Raub der Sabinerinnen . Sonnabend und
« onntag ; Jeppe vom Berge . lAnsang 8 Uhr. ) Montag : Unbestimmt .

Neues Bolkstheater . ( Reue Freie Vollsbühne . ) Sonntagnachmittag
3 Uhr : Hans Huckebcin . Abends : Hans Huckebcin . Montag und Diens -
lag ; Maria Fried hanimer . Mittwoch : Hans Huckebein . Donnerstag und
Freitag : Maria Friedhammer . Sonnabend : Die Haubenlerche . Sonntag :
Hans Huckebcin . Montag : Maria Friedhammcr . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Komödienhaus . Sonnlag : Kammermusil . ( Ansang 8st , Uhr. ) Von
Montag ab Geschlossen .

Theater an der Weidendammerbrucke . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Der müde Theodor . Allabendlich : Der müde Theodor . ( Ansang
8' / . Uhr. )

itnstspielhaus . Allabendlich 8 Uhr : Die spanische Flieg «.
Theater deS Westens . Sonntag : Los Preludes , Montag :

Oricnt . - Fant . Dienstag : Giselle . Mittwoch bis Sonnabend : Geschlossen .
sonntag : Opernaussührung des Konservatoriums Klmdworth - Scharwenta .
( Ansang 8 Uhr. ) Montag : Geschlossen .

Thalia < Theater . sonntagnachmittag 3>/ , Uhr : Charlchs
Tante . Allabendlich : Wenn der Frühling lomnit . ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Opernhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Der Zigcunerbaron . Montag : Tiesland . Dienstag : Das Rhein -
gold . Mittwoch : Der Zigeuncrbaron . Donnerstag : Iphigenie in Aulls .
Freitag : Parsisal . ( ' Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend : Iphigenie in Aulis .
Sonntag : Der Zigcunerbaron . ( Anfang 8 Uhr. ) Montag : Parsisal . ( An-
sang 7 Uhr. )

Residenz - Theater . Täglich : Die verflixte Liebe . ( Ansang 8st . Uhr. )
Kleines Theater . Sonntag : Ariadne " aus RaroZ . Montag ' und

Dienstag : Jcttchen Gebert . Miilwoch : Artadne aus Raxos . Donnerstag
uud Freitag : Jettchen Gebert . Sonnabend : Belindc . Sonntag und Mon -
lag : Jettchen Gebert . ( Ansang 8 Uhr. ) !

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Wenn edle Herzen !
bluten . Allabendlich : Der wilde gelbe Mohn . ( Anfang 8' / , Uhr. )

Allabendlich : Die

Ms ich «och im

Schiller - Theater O. Sonntag : Krieg im Frieden . Montag ; Heber
unsere Kraft , t . Teil . Dienstag : Seiligcnwald . Mittwoch : Klein - Sva .
Donnerstag : Was Ihr wollt . Freitag : Kiein - Eva . Sonnabend : Meyers .
Sonntag : Im weißen Rößl . Montag : Jugendfreunde . ( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Theater Gharlottenburg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Kabale und Liebe . Abends : Im weißen Rößl . Montag : Wann wir
altern . Liebe . Lottchens Geburtstag . Dienstag : Des Meeres und der Liebe
Wellen . Mittwoch : Krieg im Frieden . Donnerstag : Ueber unsere Kraft .
I. Teil Freitag : Krieg im Frieden . Sonnabend : Ueber unsere Krast .
1. Teil . Sonntag : Krieg im Frieden . Montag : Ueber nnsere Kraft .
I. Teil . lAnsang 8 Uhr. )

Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater .
Scheidungsehc . ( Ansang 8st4 Uhr. )

Moittis Operetten - Theater . Allabendlich :
Flügelkleide . ( Ansang 8 Uhr. )

Rose - Theater . Allabendlich : Das Rätsel : Weib . ( Ansang 8 Uhr. )
Theater am Nollendorfplaft . Allabendlich 8 ' U Uhr : Der Jux¬

baron .
Metropol . Allabendlich : Die Reise um die Welt in 40 Tagen . ( An-

sang 7. 55 Uhr. )
Wintergarten . Allabendlich : Svezialitäicn . ( Anfang 8 Uhr. )
Reichshalleu - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger . ( Ansang 3.

Sonntags Uhr. )
Berliner Prater - Theater . Allabendlich : Grigri . ( Ansang 8 Uhr) .
Admiralc - palaft . Sonntagnachmittag 41/, Uhr und allabendlich

8' / . Uhr : Im Tangollub .
Palast am Zoo . Variete und Lichtspiele . ( Täglich : 8 Uhr , Sonntag

« Uhr . )
Eines Nollendorf - Theater . Eine tolle Nacht . ( Anfang 7 Uhr. )
Nrania - Thcatcr . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Mit dem „ Imperator *

nach New sstork. Sonntag : Zum Hochsirn der Jungfrau . Montag und
Attttwoch : Photographische Streiszügc durch Davos und Umgegend . ( An-
sang 8 Uhr. )

Panage - Theater . Allabendlich 5 Uhr : Kino - Varits .
Folies Eaprice . Allabendlich : Die Lcibwäschcrin . Die Amor -

dragvner . Bett Napoleons . Ah — da staun ' ich. ( Anfang 81/, Uhr. )
Zirkus Busch . Allabendlich : Das Mirakel . ( Ansang Ü' U Uhr. )

Wasserstands - Nachrichten
der Landesanstall sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wctterbureau

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — ") Unterpegel .

fSpezialarzt
s. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäckic , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata > Kuren in
u. Co. konz.
Laborat . s

Blut -
Untersuchung . , Fäden i. Harn niw .

Friedriciistr . 81, ÄÄ
spr . 10 — 2, 5 — 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teiizahi .

Separates Damcnzimmer .

Or. Homeyer

Klnnlkn- und Kranjbinderel
Paul Krüger

Brunnenstr . 63 . Tel . Norden 2394 .

Iresel , große Auswahl . Gebbers .
Wiescnburg ( Mark) .

Heines Werke
3 Bcnbc 4 IRarf i

Buchhandlung Vorwärts

Unter all den KleidungsstücKen , wie sie jetzt modern and beliebt sind , nimmt der

Popeline < Paletot zweifellos den ersten Platz ein . Schon deshalb , weil er fast jedem
ZwecKe dienstbar gemacht werden Kann . Die Verschiedenheit in der Fasson und Machart

war wohl noch nie so gross wie in dieser Saison und unser gewaltiges Lager in Popeline -
Mänteln gibt davon beredtes Zeugnis . Da sind die für Reise und Abend richtigen langen
Fassons , fesch mit bunten Kragen und bantgewirkten Gürteln , schöne mit Seide garnierte
Schals und aparte Schlösser und Garnierungen . Dann die entzückenden halblangen und

Kurzen Fassons , die mit ihrer eleganten Aufmachung so ungemein Kleidsam sind . Eine

wirklich immense Auswahl schöner Popline - Paletots , alle spottbillig und eingeteilt in diese

4 Hauptpr eislagen :

Köni�sirasse 33
Am Bahnhof Alexandorpiatz

Chausseestr . 113
Beim Stettiner Bahnhof

geschlossen

BRENNINKMEYER . G. M. B . H

m - m



Leipziger Strosse • Älexonder - Plofz - Fmnkfurfer - Allee

Waschbare Knaben - Sporthosen ÄtS l45

Knab . cr u , Mäd[ ch . �Spielhoscn2 - 4 95

Russen - Kittel und - Kleidchen 45. 60�75�

Wasch 4 = Hosen und Blusen 55pf.

133»

Kinder - Schürzen
Kinderschürzen aus Indigoatoff mitFalten - Grösse

45 —80 95 Pf .Volant , reich garniert

. . . . . . . .

.

. . . . .

Kinderschürzen aus eesireiftem Batist
mit reicher Stickereigarnier im g .

. . . . . . . . . .

Khlderschürzen mu8Ut! ; ™Wmeit Grosse 125 Grösse 145
Faltcnvol . u hübsch . Blend . - u. Knopfgarn . 45 — 60 1 65 80 1

Grösse 1 1 0
45 - 80 I

Kinder - Strümpfe
25 pf . G£ r35pf .

35 pf . G6r- 9e45pf.

Kinderslrümpfe M�iffeiu; s " �s ) �75pl -' ral00
■cbwan und modefne Farben . . . 1 - 3� V 4 - 6 f . - g l

Kindersöckchen Grösse
Baumwolle , farbig

. . . . . . .
� �

Kindersöckchen
Flor , farbig

. . . . . . .
Grösse

1 —5

Kinder - Trikotagen
Kindersweater mit ' / »Arm und Ausschnitt , £ A QA p
weiss und farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

f

Kindersweater mit >/. Arm und Ausschnitt , � A
p,

1 00
weiss und farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

'

Knabenhosen i » besten Qualitäten , weiss TA p. 110
»na foi -Ktc

. . . . . . . .

■ " ■

Mädchenhemd 05pf .
Beinkleid Ä 95 pf

Nachthemd so - sü l95

Prinzessrock Ö 295

Kinder - Wäsche
Länge 1 35
75 —100 *
Länge * 35
50 —65 *
Länge - �65
90 —120 �
Länge O75
75 —100 O

Mädchenhemd Ifl *' l55
B e i n k 1 e i d & l55

Nachthemd 295
Prinzessrock Ö 350

>10Länge
75 - 100
Länge 710
50 - 65
Länge
110 - 120 '
Länge 475
SO—100 7t

d425

Knabenhemd ) Länge 7A Läng « 110 Knabennachthemd Ö l45 l95
Matros . Ausschnitt/� - 65 iv l- 1

Knabennachthemd & l75 Ä225

SO 16 . Kiipcnickor Str . 9,S h
zwischen Neander - und Neue Jakobstraße )

Gegr . am 1. Juli 1907 von organisierten Bandagisten - Gehilfen .

BruGtibandagen, Leibbinden, Platttußeinlagen, Gummiwaren,
Artikel zur Krankenpflege u. dergl.

:: :: Lieferung aller Krankenkassen Berlins und Vororte , :: ::
des Verbandes der Hausarztvereine und der Konsum - Genossen¬

schaft Berlin und Umgegend . 104/9 '

Eigene Werkstatt . Fachgemäße Bedienung .
Für Damen weiblicbe Bediennng .

Garbai

Kinder - Schuhe
Turnschuhe Chromledersohle , Lederkapp .

°3ft8 _ 27/30_ 31/35_ 86/42

740| 60 ] 80 2io

Kinder - Stiefel und Halbschuhe
darunter farbige und schwarie Cbevreaux ,
Lackleder , viele Auefübruogen enorm billig

18; 2I 21 24 25,-26 27,30 _ 81/35 36/30

Stoff - Stiefel breite Form

18/21 21 24 25 26 27- 30 81,8 »_ _ »6/32

| 9o 290 330 430 530 630

350 490 59O (j90
schwarz u. farbig ,

| 90 290

Goodyear - Welt - Stiefelt��u " -
25/26 27 30_ 8L35 36/82

| 9b IJ90

für

Qualitätsraucher

Berliner SebDeiderei -Genossenscbaft |E.G.iii.b.B.)
gegründet von organisierten Schneidergehilfen

Berlin N.

BniMslr . 185 \ w Bosenfflaler Tori.

Großes Lager
fertiger

Anzüge
Sommer - Paletots ,
Bozener Mäntel ,

Sport-Anzüge, Loden-Polerinen
wi Afbeitor-Berufskloidung.

Elegante Maßanfertigung .
Lieferant der Konsum - Genossenschaft u.
der Ortsgruppe Berlin d. Arb . - Radf . - Bund .

Sonntag * von 8 - 10 I hr geöffnet .
Tel . Amt Norden 1591. 102/1 *

MWM ■ ■

MMWU MM DWM ■
' I

| J G 1� S I I Bleicht und desinfiziert
das selbsttätige Garantiert unschädlich

Y Y

lllilli 1) 11 1 inunii 11 hui inn ihm 1 iiiiniii ii Ulli
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Auf zur Staötverorönetenwahl !
Heute von 10 Uhr vormittags bis nachmittags 6 Uhr

findet im 34 . Kommunalivahlbezirk die Ersatzwahl zur Stadt -

verordneten - Versammlung statt . Es ist Ehrenpflicht der

Wähler , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen und
deni sozialdemokratischen Kandidaten ihre Stimme zu geben .

Lasse sich niemand von der Ausübung seines Wahlrechts
abhalten durch den Umstand , daß unsere Gegner diesen Bezirk
uns kampflos überlassen !

In unserm Bestreben , unfern Kandidaten mit gröfit -
möglichster Stimmenzahl zu wählen , darf uns das Verhalten
der Gegner nicht irre machen lassen !

Das Zentralburcau befindet fich bei Henckel , Stralsnnder
Straße 17 .

*

Am Freitagabend war für den 34 . Kommunalwahlbezirk eine

KlKnmunalwähler - Versammlung nach dem „ Swinemünder Ge¬
sellschaftshaus " einberufen . Zu Eingang der Versammlung stellte
der Vorsitzende Broun den Anwesenden den neuen Kandidaten
Genossen Johann Barthelmann vor .

Hierauf nahm Genosse Karl Hetzschold das Wort und er -
örterte eingehend die Umstände , die die Neuwahl veranlagten . Mit
Recht wies der Redner darauf hin , daß einzig und allein
seine Wahl aus politischen Gründen zunichte gemacht worden ist .
Unter Konkurs habe man im gewöhnlicken Leben bisher etwas an -
deres verstanden , als das , was der Bäckermeister Lude zum Anlaß
genommen hat , um gegen den verhaßten Angestellten der Bäckerei -

arbeiterorganisation vorzugehen . In eingehender Weise legte Ge -
uosse Hetzschold das lückische Treiben der Gegner dar . durch das
bie Sozialdemokratie um das Mandat kommen sollte . Zugleich
stellte Redner aber auch noch einmal den intellektuellen Urheber
dieses tückischen Planes an den Pranger , nämlich den — freisinnigen
Kämpen Rektor Kopsch , der zuerst auf diesen Weg verwiesen Hai .

An Hand von wirksamen Beispielen führte Redner den Zu -
Hörern vor Augen , wie bitier nötig jede sozialdemokralische Stimme
im Berliner Stadthause gebraucht wird und wie oft es gerade von
cii ; er Stimme abhängt , ob für die Bevölkerung und besonders für
die Arbeiterschaft tiefeinschneidende Maßnahmen getroffen werden .

Mit zündenden Worten wandte sich Genosse Hetzschold zum
Schlüsse an seine Zuhörer , nicht zu erlahmen im Kampfe , sondern
nun erst recht dafür zu sorgen , daß der Genosse Barthelmann
mit großer Slimmenzahl aus der Wahl hervorgeht I

Nach einem eindringlichen Schlußwort des Genossen Braun war
die Versammlung zu Ende .

Unsere Genossen mögen nunmehr heute handeln ! Keiner fehle !

Parteiangelegenheiten .
- - -- - - -- - — Z » r Lokalliste !

Der Ausflug des Zenlralverbandes der Handlungsgehilfen
w Neukölln findet nicht nach der „ Alten Fischerhütte " ,
wie versehentlich vorgesehen , sondern nach der Machnower
Schleuse statt , die für uns frei ist .

Zweiter Wahlkreis . Urwahl . Heute Sonntag , vqr -

' mittags von 8 —12 Uhr : U r w a h l des Wahlvereinsvorstandes
und der Kommissionsmitglicdcr für Grofi - Berlin in folgenden
T- ' okalcn : F. Seiler , Stcinmetzstr . 29 ; A. Mühl , Steinmetz -
straffe 67 ; PH. Zickenrott , Zmimerstr . 59 ; Naujokat , Mark -

öerlin öornholm - Kopenhagen
Abermals hat die Ortsverwaltung Berlin des Tcutschen

�etallarbeiter - Verbandes einem Teil der organisierten Mitglieder
Gelegenheit gegeben , ein Stück Welt kennen zu lernen . Bereits im

jk vorigen Jahre wurden zwei aufeinanderfolgende Touren Hamburg -
Hclgoland arrangiert , die unter den Teilnehmern hohe Befriedigung
auslösten . ,

� Die damals gewonnenen Erfahrungen ermutigten die Vcr -

vnstalter , für dieses Jahr ein größeres Reiseziel zu wählen ; da -

durch entstanden allerdings erhebliche Schwierigkeiten in der regu -
lären Beförderung , Unterbringung und Verpflegung von 700

Menschen . Zudem durften die Kosten der Reise das Matz dessen
nicht überschreiten , was Arbeiter unter den günstigsten Verhält -
visscn in Teilbeträgen bereits monatelang vorher aufsparen können .

Jedoch die Erkenntnis , daß solche Veranstaltungen das Kultur -
Niveau der Arbeiterschaft heben und dadurch das gesamte Organs -
sationslebcn befruchten müssen , überwand alle Hindernisse . Die

�rganisationsleiiung entschloß sich , zwei aufeinanderfolgende
Touren nach Bornholm und der dänischen Hauptstadt , Kopenhagen ,

festzusetzen. Der Preis für die Reise , einschließlich Eisenbahn - und

Dampferfahrten , Verpflegung sFrühstück , Mittag - und Abendbrot )
und Hotel war auf 65 Mark bemessen ; in Anbetracht des dafür
Gebotenen ficht * sehr wenig . Die Tatsache , daß die Arbeiterschaft
in ihrem entbehrungsreichen Leben noch die Mittel aufbringt , um
nu reisen und ihr Wissen zu bereichern , zeugt von der gewaltigen
Kulturarbeit , die von den Arbeitcrorganisationen geleistet
Morden ist . � . . . . .

Und den Nutznießern unserer reichen Kultur , iowie ihren

Söldlingen , die so oft über die Begehrlichkeit der Arbeiter zetern ,

Muß immer wieder vor Augen gehalten
- werden , was Professor

Edgar Milhaud in Genf in seinem Buch über die Arbeiterbewegung

schreibt : „ Möchte man sich doch vor Augen halten , welche gewaltigen

Kräfte daS deutsche Proletariat auswendet , iim seinen Anteil an

der Wahrheit und Schönheit der Welt zu erobern . "
*

*
*

Am Pfingstsonnabenö in aller Frühe brachte ein Eptrazug die

700 Personen zählende Reisegesellschaft vom Stettiner Bahichos : n

Zweistündiger Fahrt nach dem Ausgangspunkt der Seerel, - ,

Stettin . Tort . angelangt ging es im losen Zuge mit Musik zu dem

in zehn Minuten zur Ausfahrt bereit liegenden Dampfer „ Hucrta ,
einem im Jahre 1005 erbauten Toppelschraubendampser von
7k Meter Länge und 10,30 Meter Breite . Das Schiff ist mit allen

Bequemlichkeiten versehen und da der für über 1200 Personen ver -

»ncssene Tanipscr ausschließlich unserer Gesellschaft zur Verfugung

steht , können es sich die Teilnehmer recht bequem machen . Bald

ertönt das Signal zur Abfahrt , langsam setzt sich das Ächm ' »

Bewegung , um in ruhiger Fahrt der Station Swincmundc zu -

streben . . .
Damit alle Teilnehmer die Reize des Ostsecstrandes genießen

können , wird bald mit dem Mittagessen begonnen . Wohl organipert

grafenstraffe 8o ; A. Kcufncr , Hagelbcrgerstr . 20a ; F. Lcrf ,
Nostizstr . 29 ; H. Thomsen , Gnciscnaustr . 30 ; W. Kcilig ,
Gitschincr Straffe 31 ; Karl Riebke , Planuser 75 ; Rode ,

Dicfscnbachstr . 36 . Wahlberechtigt ist jedes Mitglied , das den

Beitrag sür Februar 1914 bezahlt hat . Das Wahlrecht kann
in irgendeinem der vorgenannten Lokale ausgeübt werden .

Fmdrichshagen . Mittwoch , den 10. Juni , fällt der gemeinsame
Zahlabend aus ; es findet dafür in den vier Bezirken Einzel -
zahlabend statt .

Grünau . Mittwoch , den 10. Juni , findet unsere Mitglieder -
Versammlung in der „ Grünen Ecke " statt . Tagesordnung : Vortrag
des Genossen Kurt Heinig über „ Die Ausbeutung der Arbeiter -
familien durch Kartelle und Konventionen " . Bericht von der Kreis -
generalversamnilung . Verschiedenes .

Rüdersdorf . Sonntag , den 7. Juni , nachmittags 3 Uhr , General -
Versammlung bei Paul Hoffmann . Auf der Tagesordnung steht
u. a. die Wahl der gesamten Bezirksleitung .

Lichtcrfeldc . Am Freitag , den 19. Juni , abends pünktlich
8>/z Uhr , bei Wahrendors , Bäkestr . 7, Kursusvortrag : Einführung
in Goethes „ Faust " , Erläuterungen und Rezitationen .

Der Bildimgsausschuß .

Lichtenrade . Am Mittwoch , den 10. Juni : Gemeinsamer Zahl -
abend im Lokale von Kohlschreiber , Berliner Straße 13.

Nowawcs . Am Mittwoch , den 10. Juni , abends gi/z Uhr , in
den „ Deutschen Festsälen " , Wilhelmstr . 41 —43 , Mitgliederversamm¬
lung des Wahlvereins . Tagesordnung : Vereinsmitteilungen , Er «
gänzungswahl zum Vorstand , Bericht von der Krsisgeneralversamm -
lung . Verschiedenes . — Mitgliedsbuch ist zur Legitimation mit¬
zubringen .

öerliner Nachrichten .
Elenösziffern .

Im städtischen Familien - Obdach befanden sich
am 1. Juni 1014 205 Personen , und zwar 20 Familien
mit zusammen 99 Köpfen ( darunter 39 Kinder und
14 Säuglinge ) und 106 Einzelpersonen .

Das nächtliche Obdach wurde während des Mai
von 89 199 Männern und 854 Frauen besucht . Der Tag
des geringsten Besuches war der 23 . Mai mit 2182 Per -
sonen , der de » stärksten Besuches der 15. Mai mit 2352
Personen .

Welche Summe von Elend steckt in diesen nackten Ziffern !
80O00 Männer und 834 Frauen , haben im Monat Mai das

nächtliche Obdach in Anspruch genoninicn ; außerdem hatten
26 Familien mit lll ) Köpfen kein anderes Obdach als die

Unterkunft in der Fröbelstraffe !
Gibt es eine größere Anklage gegen die heutige Gesell -

schaft als das Massenelend , das sich in den oben genannten
Zahlen ausdrückt ' i Nur der geht ins Asyl und ins Obdach ,
der keinen anderen Ausweg mehr kennt .

Alle Altersklassen sind vertreten ; von Jugendlichen bis

zum Greis .
� Arbeitskräftigc ,uod Arbeitsunfähig . famey hier

zusammen stalle abcr äüs emem Motiv : Aus ' Not .
Viele sind so ausgemergelt , daß sie zur Arbeit zu schwach

sind . Unterernährung , Alkoholgenuff hat sie so abgestumpft ,
daß sie sich nicht mehr erheben können . Andere wieder sind
auf dem Wege , dieser Kategorie zu folgen . Einer Anzahl ge -
Engt es , wieder festen Boden zu fassen und sich herauszu -
arbeiten . Aber die jetzige Zeit , die noch unter der Krise seufzt ,
ist schwer dazu angetan . Die Reservearmee verfügt über zahl -
reiche jüngere arbeitskräftige Elemente , die sich mit Not und

Mühe noch über Wasser halten , aber auch für viele von ihnen
ist es bald zu Ende .

werden die einzelnen Gruppen von den Führern zum Mittagstisch
gerufen und da neben dem Salon II . Klasse für unsere Proleten
auch der Gesellschaslssalon I . Klasse sowie der Speisesalon gedeckt
sind , können stets eine größere Anzahl Menschen abgefertigt
werden . Alle Teilnehmer sind des Lobes voll , ob des reichhaltigen
und guten dänischen Tisches , der ihnen hier bereits , noch ehe sie
sich auf dänischem Boden befinden , dereitet ist .

Nach etwa dreistündiger Seefahrt ist der letzte Punkt Deutsch -
lands , die Küste von Usedom , unsern Blicken entschwunden . Wir
genießen jetzt einen freien Ausblick . Zum erstenmal beobachtet der
größte Teil unserer Reisegesellschaft das erhabene Spiel der Wellen .
Welch wechselvolles Bild bietet uns das ewige Meer . Noch begleitet
uns regnerisches Wetter , aber noch ehe wir aus hoher See da »
deutsche Feuerschiff „ Adlersgrund " erreichen , lacht aus heiterem
Himmel die Sonne hernieder . Das Meer zeigt plötzlich eine andere
Farbe , alles Licht wirft es in blauen Strahlen zurück . Gerade in
ihrem Farbenspiel unterscheidet sich die Ostsee von der Nordsee . In
günstiger Beleuchtung erscheint ihr Blau als ein sattes Ultra -
marin glänzend wie Stahl , wenn einmal der Wind die Fläche
ruhen läßt . Regt er sich frischer , so mäßigt sich dieser Glanz und
die Oberfläche erscheint verschwommen , von den schneeweißen
Schaumkämmen der Wellen übersät , gleich einem Hermelin . Es
ist ein Bild von überwältigender Pracht . Daß drüben sich Meer
und Himmel berühren , ertveckt in unS Gedanken an das Un -
endliche . Der Anblick des freien Meeres befreit , um mit Goethe zu
sprechen , den Geist . Wenn gar die Phantasie tätig wird , dann
scheint der Mensch seine Kräfte zu verzehnfachen . Sie gewährt den
entzückenden Ausblick in das Unbeschränkte und flößt Kühnheit und
Kraft des Denkens ein .

Bald tauchen am Horizont dunkle Linien ans und Born -
h o l ni_, das sagenumwobene Eiland , das erste Ziel unserer Reise ,
ist in Sicht . Immer näher rückt unser Schiff der Insel , so daß wir
mit dem Fernglas bereits die Häuser der verschiedensten Ort -
schaften erkennen . Um OK Uhr abends landen wir im Hafen der
Hauptstadt Rönne .

Von hier führt uns eine im vorigen Jahre erbaute Bahn quer
durch die Insel nach den verschiedensten Quartieren . Die Ein -
looierung so zahlreicher Menschen hat den Veranstaltern erhebliche
Schwierigkeiten verursacht ; sie fanden indessen eine dankbare
Unterstützung und Förderung ihrer Bestrebungen in dem Besitzer
des Hotels HeUigdommcn , Herrn H. K o l st e r.

Helligdommen gcbört zu den prächtigsten Partien des ganzen
Küstengebiets . Das Hotel , in dem wir ein behagliches Unterkommen
fanden , liegt auf einem Plateau 250 Fuß über dem Meere . Kaum ,
daß wir unsere Zimmer aufgesucht und von diesen einen flüchtigen
Ausblick auf die See gewonnen haben , ruft uns ein Glockenzeichen
zum Abendtisch . Zum erstenmal werden Arbeiter an Taseln g«-
führt , wie sie sonst hohe Herrschaften vor sich fehen� Prächtige
Fliederslräuche schmücken die mit den verschiedensten Speisen ver -
sehenen weiß gedeckten Tische . Und damit die Gäste ungeniert zu -
langen , ermuntert sie der Wirt in freundlichen Worten , tüchtig zu
essen . Ter erste Eindruck sagt uns , daß wir uns auf Boden be -
finden , wo hohe Gastsreundschast zu Hause ist .

Und das Stückchen Evdc vor uns . . hat die Natur geradezu mit

Die herrschende Klasse sieht diesem Massenelend ruhig zu

ist es doch ihr Produkt . Sic wirst den Kranken hin und wieder

ein Almosen zu , gibt ihnen ans einige Tage eine Lagerstätte
und einen Teller Suppe mit einem Stück Brot und sie glaubt
damit ihr Gewissen beschwichtigt zu haben .

Eine gründliche Besserung kann diese Klasse nicht

schaffen , im Gegenteil : durch eine volksfeindliche Zoll - und

Raubpolitik zugunsten einiger Weniger wird die Masse aus -

geplündert und in ihrer Ernährung schwer geschädigt .
Die herrschende Gesellschaft „hilft " dann mit einigen

Brocken , sperrt die armen Teufel , die in ihrer Not sich

etwas nehmen , in Gefängnisse und Zuchthäuser und

erzählt nur dann von der von „ Gott eingesetzten Welt -

ordnung " , die ewig bestehen müsse .
Und für solche Zustände soll sich die arbeitende Klasse be -

geistern ?
Sie soll ruhig zusehen , wie die Masse noch mehr der -

clcndct ? Das darf nicht sein !

Dicseni System der Ausbeutung , des Massenelends muff

der Kampf angesagt werden , der rücksichtslose Klassenkamps !

Die arbeitenoc Klasse mutz sich in gewerkschaftlichen und

politischen Organisationen zusammenfinden , um planm äßig

gegen die gekennzeichneten Zustände zu känipfcn bis zur

Beseitigung der Wurzeln des Uebels ! der planlosen kapita -

listischen Produktionsweise !

_ _

Massenvergiftungen nach einer Geburtstagsfeier .

Nach einer Geburtstagsfeier in der Familie des Dentisten Emil

Bade aus der Schönhauser Allee , an der 20 Damen , Herren und

Kinder teilnahmen , erkrankten 19 Personen unter Vergiftung » -

erscheinungen . Die fünfjährige Hildegard Bourset au » der Weichsel «

straße in Lichtenberg starb bereits , und mehrere Erkrankte schweben

noch in Lebensgefahr . Die Erkrankungen werden auf den Genuß

von Rippespeer zurückgeführt . Ob diese Vermutung zutrifft , wird

die Untersuchung der Speisereste ergeben .

Eine Fuchsjagd mit tragikomischem Ausgang

brachte eine interessante Abwechselung in das eintönige Leben der

wasserreichen Pfingstwoche . Ein Einwohner von Baumschulcnweg

hatte sich das Vergnügen gemacht , zwei lebendige Füchse zu er -

stehen , die er dann gleich am selben Abend i » der Ueberfülle seiner

Herzensfreude in einer Wirtschast den Gästen vorführte . Einer der

beiden Füchse benutzte die Gelegenheit , um wieder in die goldene

Freiheit zu gelangen . Doch sollte seine Freude nickit allzu lange

währen . Beim Bahndurchlaß sah er sich alsbald von Straßenpassanten

umringt , die das seltene „ Haustier " stellten . Mit einigen unfreund -

lichen Bissen fügte sich schließlich Meister Reinecke der Gewalt seines

herbeigeeilten Besitzers . Der Menschenauflauf hatte aber auch die

heilige Hermandad herbeigelockt , die nun an dem rechtmäßigen Er -

werb der beiden Waldtiere zweifelte . Herr und Tier mußten darum

den Weg zur Polizeiwache antreten , wo man schließlich den erstcrcn
wieder entließ , die letzteren aber in polizeilichem Gewahrsam

behielt . Nun haben aber Füchse einen anderen Parfüm -

gereich an steh rrl » junge Balldamen , und ' ihre Rachbcrrschast

kann empfindlichen Nasen unangenehm werden . So kam es .

daß , nachdem die Polizei sich wohl inzwischen vom rechtmäßigen
Erlverb der Tiere überzeugt hatte , am anderen Morgen in der Frühe

zwei voll bewaffnete Gendarmen vor der Wohnung des Tierfreundes

erschienen , um diesem die schleunigste Abholung ihrer Gaste aus

Herz zu legen . Diesen aber hat sein Abenteuer derart gegrämt ,

daß er seine bissigen Lieblinge schleunigst wieder veräußerte .

Tie Brandstiftung in der Wriezener Straffe .
Die Untersuchung in der BrandslistungSaffäre hat zu der Vcr «

Haftung des Besitzer » der Maschinenfabrik Schwarz geführt . Schwarz

verschwenderischer Pracht ausgestattet . Zcrriffen und zerklüftet
ragen die dunklen Felsmassen aus dem Meere empor , hier als ab -

schüssige Wände , dort als freistehende , oftmals turmhohe Klippen .
An die Klippenpartien Süditnlicns wird unser Auge gemahnt .
wenn wir uns am nächsten Morgen zu einer Bootsfahrt anschicken ,
um das Fclsgebilde vom Meer aus zu betrachten .

Wir verlassen das Boot , um die höchste Felserhcbung zu er -
klettern . Gleich einer riesigen Stahlplatte liegt die See , in ein

frisches Tunkelblau getaucht , vor uns . Kein scharfer Luftzug vcr -
ändert ihre Gestalt, , nur daß das Strahlenspicl der heißen Mittag » -
sonne die Farbcntöne des Meeres ändert .

Tann gchts ins Hotel zurück . Der Leiter der Tour hielt vom
Balkon eine Ansprache , in der er uns die erforderlichen Jnforma -
tionen erteilt und zugleich auf die Bedeutung der Reise verweist .
Er gedenkt der Hunderttausende , denen es bisher noch nicht ver -
gönnt ist , der Tretmühle der Arbeit aus einige Tage zu entfliehen
und Geist sowie Körper zu stärken an den herrlichen Bildern der
Natur . Und die Frage , ob die Reise gefällt , erhält eine begeistert
zustimmende Antwort .

Wir verlassen die gastliche Stätte , um durch eine herrliche
Fauna an der Meeresküste entlang über Allinge nach « andwig zn
marschieren . Hier übernachten wir in einem modernen Hotel . Noch
che uns aber der zur Fahrt bereitstehende Tanipfer „ Herta " nach
Kopenhagen bringen soll , pilgern wir in aller Frühe durch be -
waldctc Schluchten zu den Ruinen von Hammersbus ; sie werden
mit Recht als die schönsten und interessantesten Dänemarks ge -
rühmt . Ernst und düster erheben sich diese zerfallenen Denkmäler
mittelalterlicher Zeit auf einem 80 Meter hohen Felsberg . Am
Fuße des Ruinenberges , an der Ostseite , liegt eine bewaldete
Schlucht , die wegen der reizenden Lage und der üppigen Vegetation
den Namen Mölledalen ( Miihlental, ) führt . Im Dickicht singen die
Nachtigallen , zirpen die Grillen . Leider könnet ! wir nur kurze
Augenblicke hier verweilen . Tann beginnt das Einbooten zur
Fahrt nach Kopenhagen , dem sogenannten Paris des Nordens . In
einer Stunde sind sämtliche Reisende an Bord . Langsam seMsich
der Dampfer in Bewegung . Noch einmal zieht das herrliche kMcu -
gebiet Bornholms vor unseren Augen vorüber , um nach und nach
als dunkler Hintergrund unseren Augen zu entschwinden .

Bald tauchen Segelschiffe am Horizont auf und hinter ume -
rem Dampfer fliegen zahlreiche Seemöven einher , die von den
Fahrgästen ins Meer geworfenen Speisereste in sicherem Sturze
aus dem Meere holend . Auf der rechten Seite des Schisses zielff
in herrlichen Bildern die schwedische Küste vorüber , während links
w weiter Entfernung Dänemark sichtbar wird . Nack sechsstündiger
Fahrt ist das Ziel un,ercr Reise , Kopenhagen , erreicht .

. chr iropenhagen mit seinen Hafenanlagen und dem regen Ver »
kehr gewahren wir gewissermaßen den Pulsschlag des Weltverkehrs .

nai : f ' i malerl ; chc llmgeburig , sondern auch die zahlreichen
Mujeem. mit ihren Äunstschätzen locken zu längerem Verweilen .
eeldcr laßt es die Kurze der Zeit nicht zu , das Thorwaldsenmiiseum

rar . JTi ; 6* Altcrtumssammlung , sowie die Carlsberg -
Glyptothek m,t ihren Kunstschätzen zu besichtigen .

■i "i0 ?1 Kopenhagener Rathaus aber wird ein Besuch ab -
(zcstattct . Es ist das bedeutendste Merk der neuen dänischen Archi -



wird beschuldigt , den in seiner Fabrik au - gebrochenen Brand selber
veranlagt zu haben .

Festgestelll ist folgender Sachverhalt : An mehreren Stellen in
den Fabrikräumen waren die Dielen aufgerissen , was nur auf eine
vor längerer Zeit getroffene Vorbereitung schließen läßt . Die unter
den Dielen liegenden Balken waren angebohrt und in die Bohrlöcher
war Sprengpulver geschüttet . In fünf solcher Bohrlöcher mündeten

Zündschnuren ein . Nach getaner Arbeit kehrte er die Bohr -
ipäne sorgsam in die entstandenen Sefffmilgen und legte dann die

Dielen wieder darüber . Um eine vorzeitige Entdeckung seines Ber

brechens zu verhindern , stellte er über die nur lose aufgelegten Diele »
einen schweren eisernen Schrank , so daß die Arbeiter in der Fabrik
nichts Auffälliges bemerken konnten . Im ganzen wurden über 30,
mit Sprengpulver gefüllte Bohrlöcher gefunden . Besonders vor -

sichtige Untersuchungen machten sich bei einem großen Loch not

wendig , das der Täter in das Mauerwerk eines dicken Pfeilers
geschlagen hatte . In diesem Loch wurde eine Karbidbüchse mit

nicht weniger als zwei Pfund Sprengpulver entdeckt . Das Loch
war dann sorgfältg zugegipst worden . Nach dem Urteil von Sach -

verständigen halte die gewallige Pulvermenge den Zweck , die
Brandmauer beim Eintritt der Erplosion vollständig auseinander

zusprcngen und dadurch auch die eisernen Träger , die auf
der Brandmauer lagen , zum Einsturz zu bringen . Wie schon
mitgeteilt , hat der Täter auch einige der Zündschnuren durch
Büchsen geleitet , in die er vorher Benzol gegossen hatte . Er war

zweifellos der Meinung , daß das Benzol durch die glimmenden
Zündschnuren ohne weiteres zur Explosion gebracht tverden würde
Mit dieser Annahme befand er sich aber im Irrtum , da bekanntlich
gewisse Hitzegrade dazu nötig sind , um Benzol zur Entzündung zu
bringen . Hätte er die Zündschnur über die Flüssigkeit geleitet , so
wären die leichter entzündlichen Dämpfe zweifellos explodiert und
der Urheber hätte sein Ziel erreicht . So aber sind die Zünd -
schnüren im Benzol erstickt . Schwarz stellt seine Schuld in Abrede ,
er wurde nach einem nochmaligen Verhör auf dem Polizei -
Polizeipräsidium dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Schwarz soll
stark verschuldet sein .

Slutoomnibus - Unfall .

Ein gefährlicher Automobilomnibus - Unfall ereignete sich gestern
morgen kurz vor 8 Uhr an der Ecke der Sommerstraße und des

Reichstagsufers . Der Autobus Nr . 48 , Linie All der Hochbahn -
gesellschast , der aus Neukölln kam und nach dem Stettiner Bahnhof
fahren wollte , mußte an der genannte » Straßenkreuzung einem Hand »
wagen ausbiegen . Anstatt das Gefährt , wie es für Automobile

Vorschrift ist , auf der linken , inneren Straßenseite zu passieren , fuhr
der Chauffeur rechts außen vorbei und so geriet der Tmnibus , der
eine beträchtliche Geschwindigkeit hatte , auf dem nasse » Pflaster ins

Schleudern . Dadurch , daß das schwere Hinterteil des Wagens glitt ,
versagte die Steuerung , so fuhr der Autobus über die Bordschwelle
hinweg gegen das Eisengitter des Spreeufers . Das Geländer brach
unter dem gewaltigen Anprall und das Automobil hing mit den
beiden Vorderrädern über dem Wasser . Erst im letzten Augenblick
vermochte der Chauffeur sein Fahrzeug zum Halten zu bringen .
Der Schaffner , der den Unfall hatte kommen sehen , sprang recht -
zeitig ab . Unter den Fahrgästen , die sich im Innern des Wagens
und auf dem Verdeck befanden , brach eine Panik aus und fast alle

Insassen erlitten einen Nervenchoi . Das Fahrzeug konnte erst nach
mehrstündiger Arbeit wieder flott gemacht werden . Nach einer
anderen Darstellung soll das Steuer versagt haben .

Segelunfall auf dem Dämeritzsee .
Aufregende Minuten mußte der Sohn eines Villenbesitzers in

Hesienwinkel überstehen . Er hatte mit seiner Schwester eine Segel -
Partie auf dem Dämeritzsee unternommen . Bei dem böigen Winde
wurde das Fahrzeug zum Kentern gebracht . Die Schwester des

Führers , die des Schwimmcns unkundig ist , ging sofort unter , doch
tauchte der Bruder nach und holte sie an die Oberfläche zurück . Er
hielt die Bewußtlose über Wasser , bis das Motorboot . Burgfrieden "
zu Hilfe kam . Es war die höchste Zeit , denn dem jungen Schwimmer
drohten die Kräfte zu schwinden . Die beiden wurden ins Boot ge -
holt und geborgen . _

Zur öeachtung für /lrbeitereltern !

Eine Jugendweihe für Schulentlassene ist im Oktober wieder

vorgesehen . Diese Jugendweihen sollen auch in Zukunft regelmäßig

tektur , bcinerkcnswert durch seinen mächtigen überdeckten Hof , der
von der Kopenhagcner Bürgerschaft bei festlichen Anlässen als Fest -
Halle benutzt wird . Alle Räume , selbst die der Stadtverordneten -
Versammlung , des Magistrats , die Bibliothek , sowie das Amts -
zimmer des sozialdemokratischen Bürgermeisters sind den deutschen
Gästen geöffnet .

Im Stadtverordnetensitzungssaal verweist uns ein dänischer
Freuitd aus den Sitz eines weiblichen Stadtverordneten, , Johanna
Blom , einer Vertretrin der inneren Mission , die als die am meisten
Umworbene unter den 27 bürgerlichen und 27 sozialdemokratischen
Stadtverordneten das „ Zünglein an der Wage " bildet . Das Kopen -
Hagener Rathaus ist mit einer so luxuriösen und dabei gediegenen
Inneneinrichtung versehen , daß ihm kein Groß - Berliner Rathaus
zur Seite gestellt werden kann . In der Carlsberg - Brauerei wird
den Teilnehmern ein Unternehmen gezeigt , das in seiner Art als
das größte in der Welt gilt . Am Nachmittage führte uns ein Extra -
zug nach Klampcnborg , einem reizenden Badeort , in dessen präch -
tigen Waldungen zahlreiches Edelwild anzutreffen ist . Auch das
weltberühmte Etablissement . Divali " mit seinem Vergnügungs -
garten Nnrd aufgesucht . Die Stunden verrinnen� so schnell , daß es
den Reisegefährten kaum möglich ist , kleine Besorgungen für die

Angehörigen zu erledigen . Zudem muß am dritten Feiertag jeder
möglichst früh sein Logis aussuchen , um am nächsten Tage aus -

geruht die Heimreise nach Berlin antreten zu können .
Am Morgen des 3. Juni , früh 7 Uhr , steht der Dampfer zur

Abfahrt bereit . Im Nu ist er gefüllt und unter den Klängen der
Musik verläßt er den Hafen . Doch in der Ferne winken zwei Nach -
kömmlinge , die mittelst Boot den sich langsam bewegenden Koloß
einholen wollen und von diesem noch aufgenommen werden möchten .

Sie hatten Glück und nun ginge in die offene See . Ununter -

brachen übergoß die Sonne das Meer mit ihren Strahlen , so daß
der größte Teil unserer Rcisegcsährtcu das Vorderdeck des Schiffes
aufsuchte , um sich ganz der erfrischenden Meeresluft auszusetzen .
Noch ehe wir den großen Hafen von Saßnitz erreichen , treiben die
Wellen ein lebhaftes Spiel und bringen das Schiff in schaukelnde
Bewegung , nicht ohne Schaden für eine Anzahl Teilnehmer , die
den unfreiwilligen Verlust eines Teils der vortrefflichen dänischen
Küche beklagen mußte .

Von diesem Ucbcl wurden die empfindlichen Ncisegäste�in -
dessen bald erlöst , denn nun passierte das Schiff die ganze See -

bäderkette Rügens , überall noch neue Fahrgäste aufnehmend . Kurz
nach lll Uhr erreichte die Gesellschaft die Landungsftelle Stetttn .

Der Dampfer traf leider infolge des ungünstigen Windes etwas

verspätet ein , so daß die Teilnehmer erst 1K Uhr nachts Berlin

erreichten .
Diese fünftägige AuSlandStour wird den Reisegästen sicher in

dauernder Erinnerung bleiben . Und wenn am 2 7. Ju n i die

Organisation dieselbe Reise wiederholt , darf sie genau wie dies -

mal des Dankes und der Anerkennung der Teilnehmer versichert

sein . Zudeni haben die leitenden Genossen heute schon die Genug -

tuung , daß ihr Beispiel in den verschiedensten Organisationen Nach-
ahmuug ffndct , K. W.

veranstaltet werden . Da die Zahl der Arbeiter , die der Landeskirche
den Rücken kehren , ständig zunimmt , so dürften diese Veraustallungen
zweifellos einem Bedürfnis entsprechen . Sie können natürlich nicht
das geringste gemein haben mit den kirchlichen Einsegnungsfeier » ,
die der Gedankenwelt des Proletariats vollständig fremd sind . Viel -

mehr werden diese Weihen so eingerichtet werden , daß dem

Empfinden der Proletarierkinder bei einein so bedeutsamen Er -

eignis , wie es das Verlassen der Schule und der Eintritt in das
Erwerbsleben darstellt , in würdiger und geeigneter Weise Rechnung
getragen wird .

Die Arbeitereltern werden ersucht , auf die Veranstaltungen
dieser Art Rücksicht zu nehmen und ihre Kinder zu diesen Jugend -
weihen anzumelden . Alles Nähere wird in jedem Falle rechtzeitig
vorher bekanntgegeben werden .

Pferdediebs . Die Pferdediebe treiben es in der letzten Zeit
wieder sehr arg . Aus den letzien Tagen werden wieder vier Dieb -
stähle gemeldet . Verhältnismäßig am schwersten getroffen wurde
tvohl der Kohlenhändler Hermann Günther aus der Manteuffel -
straße . Der Mann betrieb seinen Handel früher mit einem Hunde -
fuhrwerk und harte sich jetzt ein Pferd angeschafft . Ein Dieb brach
in seinen Stall in der Manteuffelstraße ein und stahl ihm seinen
Fucbs - Wallach , der 600 M. wert ist . Das Tier ist hinten weiß
gefesselt .

Ebenfalls aus einem verschlossenen Stalle wurden in der Wiener -
straße 44 zwei Pferde gestohlen , die 2000 Mark kosten , ein hell -
brauner Wallach mit Stern und ein dunkelbrauner Wallach mit apfel¬
fleckiger Hinterhand . Ein wertvolles Pferd verlor aucy ein Maurer -
meister aus der Prenzlauer Allee durch Diebstahl . Von der Straße
weg wurde einem Mann aus Neukölln ein ganzes Gespann gestohlen .
Der Dieb schwang sich auf den Wagen , während der Eigentümer
einen Augenblick abwesend war , und fuhr unangefochlen davon . Den
Wagen fand nian am Schlesischen Bahnhof wieder , das Pferd , eine
dunkelbraune Vollblutsstute , war ausgespannt und ist verschwunden .
Die Bestohlenen haben auf die Ermittelung ihrer Tiere eine Be -
lohnung ausgesetzt .

Ein tödlicher Automobilnnfall ereignete sich am Freitagnach -
mittag in Spandau . An der Heerstraße wurde der vierjährige
Erich Peck , der Sohn eines in Spandau wohnenden Arbeiters
von einem Berliner Geschäftsautomobil überfahren und schwer vcr -

letzt , daß er bald nach seiner Einlieferung in das dortige Kranken -

haus verstarb .

Selbstmord eines Unbekannten . Im Tiergarten erschossen hat
sich in der vergangenen Nacht ein unbekannter Mann von ungefähr
30 Jahren . Ein Schutzmann fand ihn gestern früh gegen 3 Uhr
auf

'
seinem Rundgange in der Nähe des Brandenburger Tores auf

der Promenade an der Charlottenburger Chaussee tot auf einem
Stuhl sitzend . Dort hatte er sich aus einem Revolver eine Kugel
durch das rechte Ohr in den Kops geschossen . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht Der Tote scheiyt dem Miticlstande anzu -
gehören , ist mitrelgroß und schlank , hat hellblondes Haar und
Schnurrbart und ein schmales Gesichl und trug eine graue Loden »
Pelerine , graues Jackett , schwarze Weste , schwarz gestreifte Beinkleider
und einen weiche » Hut .

Berkehrseinschränkung . Wegen Ausführung von Pflasterarbeiten
wird die Lange Brücke in Köpenick vom 13 . d. Mls . an bis auf
weiteres für den Durchgangsverkehr mit Lastautomobilen , Dampf -
traftwagen und Fuhrwerken mit Anhängewagen gesperrt . Tie Um -
leilung des Verkehrs mit diesen Fahrzeugen erfolgt durch die Berliner
Straße in Köpenick , Köpenick - Kanner Chaussee in Adlershof - Nieder -
schöneweide , Berliner Straße in Niederschöneweide . Treskowbrücke ,
Wilhelminenhof » , Ostend - , Weiskopf - , Köpenicker Straße in Ober -
schöneweide und die Linden - , Schloßstraße in Köpenick . Ein - und
zweispännige Fuhrwerke mit normalen Lasten , Personen - und leichte
Geschäfrsautomobile können während der Ausführung der Pflaster -
arbeiten den für diesen Verkehr in 3 Meter Breite sreiaelassenen
halben Fahrdamm der Langen Brücke in beschränttem Umfange zur
Fahrt benützen .

Vorortnachrichten .
Schöneberg .

Seefische im Sommer . Die Stadt Schöneberg betreibt bekannt¬
lich den Seefischverkauf als gemeinnützige Einrichtung in eigener
Regie . Der Verkauf findet täglich — auch im Sommer — statt .
Der Betrieb der städtischen Seefischhallen im vergangenen Soinmer
hat erneut erwiesen , daß die Beschaffenheit der zum Verkauf ge -
langenden Seefische in den heißen Monaten von der Witterung
durchaus nicht ungünstig beeinflußt war . Dies ist darauf zurück -
zuführen , daß die Fische vom Fangplatze ab bis zum Verkauf in
der sorgfältigsten Weise ständig unter Eis gehalten�und die Bersand -
einrichlungen stets bessere geworden find . Frische Sendungen treffen
täglich ein .

Die Verkaufsstellen , die von 8 —1 und von 4 —8 Uhr täglich
geöffnet sind , befinden sich Feurigstr . 4 und Bahnhofstr . 2 am
Wannseebahnhof Friedenau .

Lichtenberg .
Gemeindearbeiterversammlung . Das Personal der Kämmerei -

betriebe halte sich in einer vorzüglich besuchten Versammlung am
Donnerstag bei Mielke eingefunden , um Stellung zu nehmen zu der
Entziehung der FeiertagSbezahlung bei den Hilfsarbeitern . Anläß -
lich der diesjährigen Etatsberalungen war aus Antrag der sozial -
demokratischen Stadiverordnetenfraklion von der Stadtverordneten -
Versammlung beschlossen worden : . den bei der Stadl beschäftigten
Arbeitern " die in die Woche fallenden Feiertage zu bezahlen . Die
Verwaltungen der städtischen Werke und des Rieselgutes sind den
Beschlüssen rückhaltlos nachgekommen . Dagegen stellten sich die
Leiter der anderen Verwaltungszweige auf den durchaus unsozialen
Standpunkt , daß nur die „festangestellten " städtischen Arbeiter Anspruch
auf Feiertagsbezahlung hätten , die nichtständig Angestellten aber als
Hilfsarbeiter zu betracblen seien , die nicht unter die Beschlüsse fallen .
Das hatte unter den Betroffenen eine allgemeine und berechtigte
Empörung wachgerufen , die in der Versammlung berechtigten Aus -
druck fand . Mit besonderem Beifall begrüßten die Versammelten die
Mitteilung , daß die sozialdemokratische Fraktion in der gleichzeitig
tagenden Stadtverordneten - Versammlung die Angelegenheit bereits
zur Sprache gebracht und sich mit allem Nachdruck der benachteiligten
Ärbeirerkategorien angenommen hatte . Die Auffassung der Fraktion ,
die auch vom Stadtrat K i e l b o ck geteilt wurde , daß allen länger
als vierzehn Tage Beschäftigten die Vorteile der erwähnten
Beschlüsse zukommen müssen , wurde einstimmig gebilligt und
der Arbeiterousscduß beauftragt , beim Magistrat in diesem
Sinne vorstellig zu werden .

Im Verlauf der weiteren Aussprache wurden noch eine Fülle
von Sinzelbeschwerden vorgetragen , die bei halbwegs einsichtigen
Menschen Kopfschütteln erregen müssen ob des unsozialen Geistes ,
auf den die Beschwerden bei einzelnen VecwaltungSzweigen schließen
lassen .

Klipp und klare Bestimmungen der Arbeitsordnung bleiben
von den Betriebsleitern unbeachtet , obwohl zu ihrer Durchführung
nichts als ein wenig guter Wille gehört . Das Verhalten dieser
Beamten trägt deshalb den Stempel kleinlicher Schikanen an der
Stirn und ist nur geeignet . Erbitterung zu säen , sehr zum Schaden
des Ansehens der gesamten Stadtverwaltung .

Tegel .
Di « Gemeindearieiter hatten im November de ? vergangenen

Jahres bereits an die Gemeindeverwallung Anträge geslellr , durch
die eine Reuregelung der Löhne , Gewährung von Sominerurlaub ,
Errichtung eine » ArbeiterausschusseS und der Erlaß einer Arbeits -
ordnung verlangt wurden . Bürgermeister Stritte sagt « auch in

ein « Unterredung mit dem Organisationsvertreter Polens le .

Ende Dezember zu, daß nach den erfolgten Neuwahlen zur Gemeinde «

Vertretung eine Kommission gebildet werden solle , die sich mit den
Anträgen der Geineindearbeiter zu beschäftigen hätte , um geeignete
Vorschläge für die Genieindeverlretung machen zu können .
Seitden , ist sehr viel Zeit verstrichen und auch die Reu -
wählen sind längst , erledigt , aber in dieser Sache ist bisher
noch

' nichts geschehen . Deshalb sehen sich die Gemeindearbeiter
veranlaßt , in einer sehr gntbesuchten Versammlung am Freitagabend
dazu Stellung zu nehmen . In gerechter Entrüstung prolestierien
die Redner gegen eine derartige Behandlmig ihrer Anträge und be -

auftragten schließlich die Organisation , an die Gemeindevertretung
heranzutreten , damit die sich endlich damit befaßt .

Ferner wurde seitens der Arbeiter der K l ä r st a t i o n bittere

Klage darüber geführt , daß ihnen am 1. April teilweise die fällige
Zulage ohne jedwede Begründung entzogen worden ist . Die bei der
Gasanstalt Beschäftigten aber beschwerten sich, weil ihr Antrag
auf Gewährung einer 36slündigen Ruhepaute m zeoer Woche noch
nicht berücksichtigt worden ist , obwohl die Erfüllung dieser Forderung
für ein Gemeinwesen wie das unsere eine glatte Selbstverständlichkeit
sein müßte . Auch hier erhielt die Organisation den Auftrag , ge -
eignere Schritte zu unternehmen .

Steglitz .
Das Fcrienspicl - Komitee veranstaltet am kommenden Mittwoch

die erste G r u n e w a l d - S p i e lp a r l > e. Die Kinder versammeln
sich dazu um 3 Uhr am Bahnhof Steglitz .

Rosenthal .
Aus der Gemeindevertretung . Da in letzter Zeit verschieden «

schwere Diebstähle begangen worden sind , so haben der Bürger - unS

Geflügelzuchtverem eine Petition an die Gemeindevertretung ge -
schickt , in der eine besiere Ausgestaltung des Nachtwachdienstes ge -
fordert wird . Da die Berechtigung der Petition allseilig anerkannt

wurde , so beschloß die Gemeindevertretung , vom 1. Oktober ab einen

neuen Polizeiiergeanten anzustellen und den Nachtdienst neu zu
organisieren . — Für die Einrichtung von Schulbrausebüdern , der

Versicherung der Ehrenbeamlen und Gemeindeverordnelen sollen

Kostenanschläge aufgestellt werden . — Um den VerkehrSbedürfniss ' cn
in der Kastanicnallee gerecht zu werden , wurde beschlossen , _

einen

Fußweg anzulegen und die Allee für leichtes Fuhrwerk sreizu -
geben . Die Kosten dot ' ür dürften sich aus 7 —8000 M. belausen .

Auch eine bessere Beleuchtung sür die Allee soll angestrebt werden .
Die Troiissorinatorensäulen waren bisher einer Marlendorfer Filina
gegen eine jährliche Pachtsumme von 300 M. überlassen , da aber

jetzt nicht niehr die konttakilichen Verpflichtungen von der Firma
innegehalten wurden , so will eine Stetttner Firma einen Pachtver -

trag gegen eine jährliche Entschädigung von 300 M. abschließen .
Der Vellängcruiig des elektrischen Kabels bis zum Mutterdors wollen
die B. E. - W. zustimmen , wenn die Garantie übernommen wird , daß
für 1200 M. Strom jährlich verbraucht wird . Dem wird zugestimmt .
In de ? vorigen Sitzung war von unserem Genossen Milbrodt an -

geregt worden , eine Schulkommission einzusetzen , um den

sozialdemokratischen Vertretern Gelegenheit zu geben , ihren Einfluß
bei Schulangelegenheiten geltend zu machen . Die bürgerliche Mehr -
heit beschloß nun in der letzten Sitzung gegen den Willen unserer
Vertreter , eine Schul d ep u t ati o n einzusetzen . Nach Schluß der

öffentlichen fand dann noch eine geheime Sitzung statt .

Lichterfclde .

TaS Geräusch vorüberfahrender Züge als TiebstahlshilfSmittcl .
In raffinierter Weise geht seil einiger Zeit ein dreister Schaufenster - ,
diev in Groß - Lcchterfelde zu Werke . Er benutzt in den Nachtstunden
das Geräusch voriiberfahrender Eisenbahnzüge dazu , um Schau - >

fenster zu zertrümmern und die Auslagen zu plündern . Sobald ein

Zug vorüberbraiist . zertrümmert der Dieb unter dem Schutze des Lärms
die Schaufensterscheibe eines in der Nähe gelegenen Geschäfts und stiehlt
von den Auslagen , ivaS er in der Eile erreichen kann . In der letztenNachl
war jedoch das Treiben des frechen Burschen trotzdem entdeckt
worden . Er hatte in dem Warenhaus von Hirsch . Verl . Wilhelm -
straße 1, eine mehrere hundert Mark werlvolle große Schaufenster -
scheibe eingeschlagen , doch war dies von einem Wächter beobachtet ,
worden . Der Täter ergriff , mit Beutestücken beladen , die Flucht uyd
wurde verfolgt . Die Jagd ging über Hecken und Zäune , durch Felder
und über Gärten , bis es dem Flüchtling schließlich doch glückte , m
der Dunkelheit zu entkommen .

Mariendorf »

Aus der Grmcindeverttetung . Gegen die Wahl der am 10. Mai
in der drillen Klaffe gewählten Vertreter war ein Einspruch erhoben -
Der Prolest wurde als unbegründet zurückgewiesen und die Wabl

für gültig erklärt . Der von unseren Genossen in der dritten Klasse

gewählte Architekt Vontta hat die Wahl nicht angenommen . Da

Herr Vontta Gründe für die Ablehnung nicht angegeben bat und er

zur Zeil seiner Wahl sich ouck schriftlich bereiterklärt hatte , ein
Mandat anzunehmen , liegt die Vcrmulung nahe , daß der bekannti
sanfte Druck bürgerlicher Freunde seine Wirkung getan hat .
Hierauf erfolgte die Einführung der neugewädlten Vertreter .
Der Bürgermeister machte alsdann der Gemeindevertretung ' von der

Erhebung einer Klage gegen die am 2. und 16. März in der 1. und
2. Klasse gewählten Vertreter durch den Architekten Fickert und Ge -
nassen Mitteilung . Zur llnrerstützung befähigter Vollsschüler solle »
aus dem nach ministerieller Anordnung freigegebenen , zurzeit u» -
gefähr 14 000 M. betragenden Pensionsfonds 4095 M. a! S
besonderer Fonds gebildet werden und die Zinsen zur
Unlersiützung Verwendung finden . Genosse Weber empfahl
die Annahme dieses Antrages . der darauf einstimmige I
Annahme fand . Von den Schöffen Schmidt und Mau war
beantragt , in nochmalige Beratung eines Paragraphen der Polizei «
Verordnung über die Befestigung der Bürgersteige einzutteten . Es
entspann sich eine lebhafte Debatte zwischen Südender und
Mariendorfer Grundbesitzern über die zweckmäßigste Pflasterung der -
selben . Der Streit fand seine Erledigung in der Annahme des auÄ
von unseren Genossen unterstützten Antrages , wonach die Polizei -
Verordnung in ihrer ursprünglichen Fassung wiederhergestellt
wurde . Genosse Reichardt wies nach . daß . wenn die landbau -
mäßige Pflasterung nur für einen Teil eingeführt würde , der
Ort eine grelle Bunticheckigkeil in der Pflasterung erhalte -

�

Bei der Nachbewilligung von Mitteln zum Steueretat betonte der
Berichterstatter , Schöffe Mau , daß der Etat im Gegensatz zur
früheren Berwaltung mit der größten Gewissenhafligkel ! ausgestellt
worden sei . Herr Hintze ( Südende ) hatte etwas läuten gehört ui' . d�
er suchte deshalb den forldauernden Nachbewilligungen energisch zu !
Leibe zu geben , wobei er sich allerdings sagen laffen mußte , daß et
den Etat nicht studiert habe . Der von unseren Genoffen gestellte i

Antrag , den nichtöffentlichen Teil der Tagesordnung öffentlich zu be- !
ralen , wurde abgelehnt .

Weihensee .
Das öffentliche Bokalkonzert des ArbeitergesangvereinS ist heute

vormittag von 8 bis lOUHrander Uferpromenade .

Gerichtszeitung .
TeS Handwerksburschen Ende .

Durch das Städtchen Langenzenn bei Nürnberg sah man ii »
November v. I . einen 34jährigen Handwerksburschen wanken , der
schließlich nicht mehr weiter konnte und sich ermattet aus ein�r
Haus : reppc nicderließ . In den Augen der braven Spießbürger war
er natürlich „besoffen " , und die Eigentümerin deS . Hauses schickt «
sofort nach der Polizei , damit sie von dem widrigen Anblick befreit
werde . Alsbald rückten auch ein Wachtmeister und ein Polizist an .
Tex . Wachtmeister mcinlc zu scutem Untergebenen : der Bursche hob «
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Literarische Rundschau .
Sunt , Zum rtatgrn Friede « . Mit Ergänzungen au § Kants übrigen

Schriften und einer ausführlichen Einleitung über die Eni -
Wickelung des Friedcnsgedankens . Herausgegeben von Karl
Vorländer . Leipzig 1914 . Verlag : Felix Meiner .

„ Viel Gewaltiges gibt ' s , doch nichts ist gewaltiger als der
Mensch / so sang vor ein paar tausend Jahren Sophokles in einem
seiner berühmtesten Ehorlieder . Und er kannte doch noch nicht
Sebießpulver und Buchdruck . Eisenbahn und Telegraph , Luftschiff
und elektrisches Licht . Doch was bedeutet alles Genannte gegen
die eigentliche erstaunliche Krastleistung des Menschen : Die Ver -
Wandlung des Christentums in eine Militärreli -
g i o n ? Gewaltigeres ist fürwahr nie geschehen und ist auch für
die Zukunft nicht wohl denkbar . Und wie ist diese Umgestaltung
gelungen ! Dergestalt , dast einem Pfarrer , der sich aus die ur -
spriingliche Natur unserer Religion besinnt und dem Frieden dienen
w: ll , von seinen vorgesetzten Behörden Verwarnungen zugehen und
seine Ämtsbrüder ihn als „ Friedenshetzer " verdammen . In einem
verbreiteten Volksbuch über die deutsche Kriegsflotte wird so ein
modernes Schlachtschiff , das seine vierzig Millionen Mark kostet , hin -
gestellt als ein verkörperter Triumph höchster menschlicher Jntelli -
genz , Technik und Kultur . Spotten ihrer selbst und wissen nicht
wie . Denn ist nicht gerade die Existenz eines solchen Wunder -
Werkes andererseits ein Zeugnis tiefer Barbarei ? Legt sie nicht
lautes unzweideutiges Zeugnis davon ab , dah die politischen und
iozialen Fortschritte der Menschheit mit den technischen nicht entfernt
schritt gehalten haben ? Werden künstige Jahrhunderte es be -
greifen , daß hundert Jahre nach Kant ein Deutscher , der zu den
klügsten und feinsten Köpfen gerechnet wurde , den Krieg als ein
Clement der von Gott gewollten Weltordnung preisen konnte ? Daß
Kants merkwürdiges Schriftchen zum ewigen Frieden hier einmal
wieder in einer mustergültigen Ausgabe , die auf weiteste Kreise
berechnet ist , erscheint , ist unter der Fülle unerfreulicher Erschei -
« ungcn eine erfreuliche . War doch der alte Kant fast so gescheut
wie Moltke und überdies nicht Partei .

Als Herausgeber Kants in der „Philosophischen Bibliothek " , als
�criasser der zurzeit wohl mit Recht beliebtesten „Gescknchte der
- Philosophie " und eines grundgelehrten Buches über „ Kant und
Marx " hat Vorländer sich längst in die erste Reihe der philosophi -
schcn Autoren gestellt . In der vorliegenden Ausgabe liefert er uns
«ls Einleitung wieder einen eigenen Aussatz von etwa gleichem
tlmsang wie die Schrift Kants , in dem er mit gewohnter
Gründlichkeit in drei Abschnitten ( 1. Bis zu Kant . — 2. Kant und
d « ewige Friede . — 3. Nach Kant . ) die Entwickelung des Friedens -
gedankens bis zur Gegenwart verfolgt . Eine ganz außerordentlich
wertvolle Bereicherung des Büchleins stellt auch der Anhang dar ,
der aus allen übrigen , auch den entlegensten Schriften Kants zu -
sammcnirägt , was der große Weise über Krieg und Frieden gc -
äußert hat . Wir wollten schreiben : „ gedacht " hat , aber das würde
toum stimmen - , denn wir zweifeln nicht , daß seine Gedanken
wie auf manchem Gebiet , so gerade auch aus diesem noch weit radi »
kolcr und kühner waren als seine Schriften . O. F. N.
? ic hausinduftriclle Kinderarbeit im Kreise Tonneberg . Ein Bei »

trag zur Kritik des Kindcrschupgcsetzcs von Dr . Willy
Vierer . Tübingen , Verlag Mohr . Preis 5 M.

Die systematische Kindcrausbeutung ist ftaglos der schwärzeste
Schandfleck , deren so viele auf der kapitalistischen Produktionsweise
lasten . Tie grausamsten Verheerungen richtete der Kapitalismus
' « seiner Frühperiodc unter de » Kindern des Proletariats an .
llnterschicdslos wurden sie zu Millionen in die mörderischen Fa -
kwikcn gepfercht und in demselben Maße dem Gesetz der maßlosen
kapitalistischen Ausbeutung unterworfen wie die Erwachsenen .
Krankheit , Degeneration , frühzeitiger massenhafter Tod waren die
«otwcndigen Folgen davon , lieber der Arbeiterklasse schwebte bc -
veits der dunkle Schatten deS gänzlichen Unterganges , wenn diese
Raubbauwirtschast auf die Tauer beibehalten wurde . Dieser wahr -
bast herodische Kindermord war das typische Kennzeichen der früh -
kapitalistischen Periode .

Angesichts dieser gefährlichen Situation zeigte sich der Kapi -
talismus indes als gerissener Geschästspraktiker . Um das kostbare
Ausbcutungsobjckt , die Arbeiterklasse , nicht völlig zu vernichten ,
beseitigten die Herrschenden selbst zeitweilig die schlimmsten Aus -
wüchse der Kinderarbeit , und auch das Proletariat ermannte sich
bald zu energischem Widerstand . Aber um nun die allein richtige
Konsequenz ans dieser gesellschastsschädigcnden Wirkung der
Kinderarbeit zu ziehen und sie restlos zu beseitigen , dazu war die

bürgerliche Gesellschaft nicht zu bewegen ; sie wollte sich die bequeme
Gelegenheit , aus dem zarten Körper des proletarischen Kindes

reichen Profit zu münzen , nicht völlig abschneiden . Die bisherige
Geschichte der Kinderschutzgesetzgebung zeigt uns ganz deutlich , daß
rs der Bourgeoisie niemals ernsthaft darum zu tun war , die

Kinderausbeutung unmöglich zu machen . Wie bei allen wichtigen
sozialen Gesetzen sind auch die Kindcrschutzgesetzc in den entscheiden -
b - n Punkten derart verklausuliert , daß eS für die Unternehmer
cin lerchteS ist . sich darüber hinwegzusetzen , ganz abgesehen davon ,

welch mangelhafter Weise die Behörden auf die Respekt , erung
bcr Gesetze achten .

In b Ufern Sinne ist vor allem das deutsche Ainbcrschuygeiey
vi, - geradezu lächerliches Monstrum . Es hat die Kindcrarbci - n: ckn

beseitigt, sondern ihr nur eine andere Form gegeben . Die tfabrik -

orvcit wurde teilweise verboten ( trotzdem setzen sich die Unter -

" ehmer massenhaft über das Verbot hinweg ) , an deren Stelle aber

bie noch bedeutend schädlichere Heimarbeit in größerem Umfange
ins Leben gerufen . Damit wird die Kinderarbeit der zfscntlickv . - n

Kritik und statistischen Erfaflung so gut wie ganz entzogen . In den

zahlreichen Schlupfwinkeln der Heimindustrie hat also gegenwärtig
b>c Kinderarbeit ihre eigentliche Bodenständigkcit erlangt , und hier

wachen sich ihre gefährlichsten Wirkungen bemerkbar .

Tie Kinderarbeit im Kreise Sonneberg ( Sachsen - Meiningen )
ist wegen ihres typischen DichtigkeüSgradeS wiederholt Gegenstand

besonderer statistischer Erhebungen gewesen . ES sei an die , er

Stelle nur an die wertvollen Arbeiten von SaxS und Stillich er -

innert , vorbildliche soziale Schilderungen , deren sachliche Mangel

allein in der Schwierigkeit der vollständigen Materialbeschaftung
lagen . Vor kurzem ist auch die oben genannte Schrift erschienen , die

' ich eingebend mit der Kinderarbeit im Kreise Sonneberg beschäftigt .
Da « Bucb von Bierer ist , um cS vorweg zu sagen , eine vernichtende
Kritik des sogenannten Kindcrschutzgesetzes und alles dessen , was

die Staatshoheit sonst noch zum „ Schutze " der Kinder unternahm .
weil es im Grunde alle » nur Phrasen sind . Allerdings : wollte

wag sich allein auf drq amtliche Statistik verlaifc », dann konnte

man in Teutschland von Kinderarbeit in der Hausindustrie eigent -
lich nicht reden ; nach der Gewerbestatistik von 1895 wurden ins -
gesamt 1617 und nach der folgenden Statistik des Jahres 1997 nur
1186 Kinder als in der Heimindustrie tätig gezählt . Tie Statistik
von Bierer , die vor allem mit Hilfe der Lehrer des Kreises angc -
fertigt wurde , zeigt uns aber , daß allein in dem kleinen Kreise
Sonneberg 5392 Kinder ( 39,2 Proz . aller Kinder ) regelmäßig in
der Heimindustrie beschäftigt sind und außerdem noch 2536 Kinder
in anderen Berufen ; 58J Proz . aller Schulkinder sind im Kreise
Sonneberg gezwungen , ilnunterbrochcn dem gewerblichen Brot -
erwerb nachzugehen ! Wie Bierer bemerkt , ist diese Ziffer nicht zu
hoch , sondern eher noch zu niedrig bemessen . Es soll keineswegs
außer acht gelassen werden , daß im Sonneberger Kreise die Kinder -
arbeit besonders stark vertreten ist ; aber trotzdem : welches ungc -
heuerliche Resultat würde zutage gefördert werden , wenn im ganzen
auf diesem Wege der Kinderarbeit nachgeforscht würde . Die

Reichsstatistik ist in dieser Hinsicht , wie schon nachgewiesen , mangel -
Haft und irreführend . Sie gibt 296 799 gewerblich tätige Schul¬
kinder an ; nach dem statistischen Ergebnis im Kreise Sonneberg ist
aber ohne Bedenken das Drei - bis Vierfache anzunehmen . 1 bis
1,2 Millionen . Und das alles nach einer zehnjährigen Wirksamkeit
des von bürgerlicher Seite in allen Tonarten gepriesenen Kinder -

schutzgesetzcs .
Welcher Art ist nun die Kinderarbeit im Sonneberger Bezirk ?

Thüringen ist neben dem sächsischen Erzgebirge eine Hauptstätte
der Spielwarcnproduktion , der denkbar unrentabelsten Arbeit . In
solchen Fällen wird die Produktion gewöhnlich als Hausindustrie
betrieben . Der Verdienst ist außerordentlich gering , weshalb die

ganze Familie , Mann , Frau und Kinder , gcincinsam vom frühen
Morgen bis zum späten Abend tüchtig rackern müssen , um die

allernotwcndigsten Existenzmittel zu erwerben . Da wird denn ge -
hämmert , genietet , gedreht , geschnitzt und gedrückt , tresfiert , frisiert
( Puppen ) und gestutzt , gemalt , geklebt und gepackt , Glas geblasen
usw . , alt und jung . 12, 14 und mehr Stunden den Tag . Bicrer
konnte für die Kinder 39 verschiedene Hantierungen feststellen . Von

großer Bedeutung ist das Alter der beschäftigten Kinder . Das

Kinderschutzgesctz untersagt die Beschäftigung fremder Kinder unter
13 Jahren in gewerblichen Betrieben und die Beschäftigung von
Kindern unter 19 Jahren im häuslichen Gewerbe . Die Tatsachen ,
die Biercr im Sonneberger Kreis über das Alter der erwerbstätigen
Kinder ermittelte , demonstrieren mit seltener Deutlichkeit , wie die
Behörden die Ausführung des Gesetzes überwachen . Von den 5392
in der Heimindustrie tätigen Kindern waren 699 6— 7 Jahre alt ,
1251 8— 9 Jahre , 1464 19 — 11 Jahre und 1978 Kinder 12 — 14 Jahre
alt . Ganz aus dem Rahmen dieser Statistik fallen jene armen Ge -

schöpfe , die schon im vorschulpflichtigen Alter erwerben ; ihre Zahl
wird sich niemals genau feststellen lassen , ist aber , tvie Bierer

angibt , verhältnismäßig groß . Um nun die völlige Bcdcutungs -

losigkeit des „Kindcrschutzgesetzes " zu begreifen , stellen wir die

absoluten Zahlen von 1898 ( das Gesetz trat am 1. Januar 1994

in Kraft ) gegenüber ; 1898 wurden 4426 Kinder beschäftigt ( 41,1
Prozent ) , 1911 insgesamt 5598 ( 41,4 Proz . ) , absolut und relativ
eine Steigerung .

Aebnliche Tatsachen sind zu konstatieren hinsichtlich der Ar -

bcitszeit . Das Gesetz erlaubt für die schulpflichtigen Kinder über
13 resp . 19 Jahre höchstens eine tägliche Arbeitszeit von 3, während
der Ferien 4 Stunden . Daß dieses Höchstmaß in vielen Fällen
überschritten wird , ist allbekannt . Im Sonneberger Bezirk er -
mitteltc Bierer 778 Kinder , die über 4 Stunden täglich arbeiten ;
darunter find 75 Kinder im Alter von 6— 7 Jahren , die 4 bis

6 Stunden täglich zu fronen gezwungen sind . 27 gleichen Alters

6— 8 Stunden und endlich 19 dieser viclgcplagtcn Würmer sind über

8 Stunden täglich an den Arbeitstisch gefesselt . Während der

Ferien , die eigentlich der Erholung des geschwächten Körpers dienen

sollen , ist die Arbeitszeit bei weitem höher , sie steigt bis 12 Stun -

den und darüber täglich . 832 Kinder arbeiten in der Ferienzeit
8— 19 Stunden täglich ( davon 43 im Alter von 6 — 7 Jahren ! ) , 389

Kinder 19 —12 Stunden pro Tag ( 29 davon sind 6 — 7 Jahre alt ! )
und endlich 49 Kinder über 12 Stunden , darunter - sind abermals
2 im Alter von 6 —7 Jahren ! In der frühen Morgenstunde , also
vor dem Vormittagsunterricht , wurden 599 Kinder beschäftigt , 279

bis 19 Uhr abends und darüber ; zu Sonntagsarbcit sind 461

Kinder gezwungen .
Diese Zahlen geben sicher nur ein schwaches Abbild des furcht -

baren Elends , das auf den in der Heimindustrie beschäftigten Kin -

der » lastet . Erst wenn wir die Art der Arbeit und ihre Wirkungen

auf das Kind berücksichtigen , wird die Barbarei der Kinderarbeit

in ihrem ganzen Umfange klarer . Körper und Geist des Kindes

verfällt dabei unrettbar der Krankheit und Degeneration . So

sprechen die Schulärzte und Lehrer überall von Schwerhörigkeit ,

Kurzsichtigkeit und allgemeiner Äörperschwäche . Staub , giftige

Gase und Lärm sind dabei die schädlichsten Faktoren . Die Primi -
tiven Werkstätten der Heimindustrie , die übermäßig lange Arbeits -

zeit und anstrengende Arbeit drücken durchweg dem jugendlichen

Körper ihre verderblichen Spuren ans . So schreibt cfn Schularzt
in seinem Bericht 1999/19 : „ Bei einem nicht geringen Prozentsatz
der Kinder fand ich Vcrbicgung der Wirbelsäule . Die Schulbänke
können an dieser Erscheinung nicht Schuld tragen , da dieselben

fast alle nach den modernen Grundsätzen angefertigt sind . TaS

lange Sitzen beim Anfertigen der Spielwaren scheint diese Er -

schcinung zu verursachen . Einige Kinder mutzten nach ihren An -

gaben an mehreren Tagen der Woche bis 19 und 11 Uhr abends

arbeiten . " Die Mindestforderungen der modernen WohnungS -

Hygiene können in der Heimindustrie natürlich nicht entfernt erfüllt
werden . DaS ist schon umnöglich , wenn ein Raum zugleich Arbeits - ,

Wohn - und Schlafstättc ist für eine vielköpfige Familie .
Unter diesen Umständen ist es selbstverständlich , wenn die

Schule vernachlässigt , von vielen als eine nebensächliche , lästige Ein -

richtung betrachtet wird . Zeitmangel und ferner Müdigkeit machen

geregelten Unterricht unmöglich . Die Klage der Lehrer : „ Muß
schon früh um 5 Uhr arbeiten bis 19 Uhr nachts . Schläft während
des Unterrichts beinahe regelmäßig " . . wird nicht vereinzelt

geführt , sondern ist regelmäßig an der Tagesordnung .

Zusammenfassend fällt Bierer folgendes Urteil über das viel -

gerühmte Kinderschutzgesctz und seine Wirkungen : „ Eine Ver -

gleichung der hausindustriellen Kinderarbeit , so wie sie uns die

Erhebung zeigt , mit den Normen des Kindcrschutzgesetzes läßt ein

Versagen des Gesetzes erkennen , wie es vollkommener kaum gedacht
werden kann . Tie außerordentlich hohe Zahl der Untcrzehnjährigcn ,
deren Beschäftigung überhaupt verboten ist , und die Beschäftigung

zu den verschiedenen Zeiten , die das Gesetz von der Arbeit aus -

geschlossen haben will , das alles läßt uns kaum den Eindruck ge *
Winnen , daß das Gesetz irgendwelche Beachtung bei den Haus -
industriellen gefunden hat . "

Indes liegen die Ursachen der hausindustriellen Kinderarbeit !

tiefer , wie auch Bierer zugibt ; deshalb ist sie auch nicht durch einige

Gesetzesparagraphen ohne weiteres aus der Welt zu schaffen . Die
überaus traurige wirtschaftliche und soziale Lage der Heimarbeiter
ist der wahre Grund für die Kinderarbeit . Die kapitalistischen

Nutznießer der Heimindustrie beuten ihre Opfer übermäßig stark

aus , so daß diese gezwungen sind , Frau und Kinder mit in die hart ?

Arbeitsfron zu spannen , wenn sie nicht allesamt verhungern wollen .

So schreibt ein Lehrer : „ Tie Mutter hält den Jungen vom Lernen

ab mit den Worten : Jetzt wird gearbeitet , vom Lernen haben wir

kein Brot . " Ein Dockenstopfer , der vom Bürgermeister des Ortes

wegen Ucbertretung des Gesetzes zur Verantwortung gezogen wird ,

antwortet diesem : „ Gut , ich will meine Kinder nicht mehr arbeiten

lassen ; aber wenn sie Hunger haben , schicke ich sie zum Herrn

Bürgermeister . " An diesen ehernen wirtschaftlichen Tatsachen muß
die Durchführung des Kinderschutzgcsctzcs notwendig scheitern ,

Wirtschaftliche Konzentration , die erste Voraussetzung einer gc -

wcrkschaftlichen Kampforganisation gegen die maßlose Ausbeutung .

fehlt in der Heimindustrie ganz . Nur schwache Ansätze sind bis jetzt

vorhanden , auf organisatorischem Wege eine Besserung zu erzielen .

Meint es aber die bürgerliche Gesellschaft wirklich ernst mit dem

schicksalsschweren Worte Kinderschutz , so muß sie �zuvörderst die

Kinder genügend sättigen , sie von der verzehrenden Sorge der Nah -

rungsnot befreien ; dann erst wird es möglich sein , einem kon -

sequent durchdachten Kinderschutzgesctz Geltung zu verschaffen . Aus

wohlberechnetem Eigenintcrcssc gingen die bürgerlichen Parteien

achtlos an dieser sozialpolitischen Grundfrage vorüber , und so mußte

das vermeintliche Kinderschutzgesctz eine hohle Phrase bleiben .

Grundfragen der englischen Volkswirtschaft . Veröffentlichungen der

Handelshochschule München . Heft 1. Verlag von Dunckcr u.

Humblot , München und Leizig 1913 . 156 S . 4 M.

Der Band vereinigt sechs Vorträge , die an der Handclshoch -

schule zu München gehalten wurden . Da die Hörer eine Einführung

in die Grundfragen der englischen Volkswirtschaft erhalten sollten ,

sind die Themen in populärer Form behandelt worden . 2 $ �

Wiedergabe eignet sich daher schon von diesem Gesichts -

punkte aus zum Studium für weitere Kreise . Ein

weiterer Vorzug liegt darin , daß als Redner gute Kenner

der Materie zu Worte kamen . Dr . Rudolf Leonhard

( Das englische Agrarwesen ) schildert knapp , aber zutreffend
die Einwirkung der Aufhebung der Getreidezölle auf die englische

Landwirtschaft . Durch Vergleiche mit deutschen Verhältnissen wird

seine Studie noch lebhafter und interessanter . Er schließt : „ Wir

( d. h. Deutschland ) können durch allmähliche Herabsetzung der

Getrcidezölle mehr wie bisher den Getreidebau einschränken und

durch zollfreien Import der Futtermittel die Viehzucht begünstigen ,

also den Schwerpunkt der deutschen Landwirtschast in die Erzeugung

von Oualitätsprodukten verlegen . Das ist es , was wir aus den

letzten 49 Jahren der englischen Landwirffchaftögeschlchte lernen

können . " Dr . Theodor Vogel st ein berichtet auf ll ' /z Seiten

über „ Die englische Industrie " . Bei solcher Kürze
kann natürlich nicht einmal die herausgegriffene Krage der

Organisationsform erschöpfend behandelt werden . Aber iNit großem

Geschick sind doch die Hauptsragen ( Finanzierung , Karle llierung ) heraus -

gegriffen und ihre Lösung skizziert worden . Professor Edgar Jaff�

beschäftigt sich dann in zwei Aufsätzen mit dem „englischen Kredit -

Wesen " und der „ Arbeiterfrage von England " . Auch diese

Beiträge sind zur ersten Einführung sehr geeignet . Von Wert in dem

beschreibenden Teil ist auch der Aussatz von Professor M. I . Bonn

über die „ Organisation des britischen Weltreichs " ,

während die Begründung der Organisationsformen unzureichend er «

scheinen mutz . Auch die Skizzierung der ZukunstSentwickelung —

das Mutterland werde mit Indien und den Kronkolonien zu einer

politischen Einheit ( einem Staatenbund ) verschmolzen — widerspricht
meines Erachtens den tatsächlichen Entwickelungstendenzen . Ein

zweiter Aufsatz von Professor Bonn über den „ modernen

Imperialismus " kann noch weniger befriedigen . Bonn ver -

folgt gewisse oberflächliche Merkmale der „Versuche , eine Herrschaft
über fremde Völker zu begründen " , aber nicht die treibenden Kräfte
und Methoden des modernen Imperialismus . Die Stellung zu der

nationalen Selbständigkeit der Eingeborenen , die Bonn als Charakte -
ristikum betrachtet , ist völlig bedingt von der ökonomischen Aufgabe
des Jmperalismus , die Bonn überhaupt nicht sieht . H. II .

Studentenschaft und Jugendbewegung . Aufsätze von H. Reichen¬
bach , Dr . A. Schwab , I . Birnbaum . I . Kaiser . Heraus -
gegeben vom Vorort der Deutschen Freien Studentenschaft .
M. Steinebach , München . 1,39 M.

Diese Sammlung von Aufsätzen ist bestimmt zur Unterlage
der Diskussionen des Deutschen Freistudententages , der inzwischen
in Weimar stattgefunden hat . Sic wendet sich also nicht an Ar -
bciterkreise . Das brauchte aber nicht auszuschließen , �daß die Er -
örterungcn in den fünf Aufsätzen , die den Inhalt der Schrift bilden ,
auch für Arbeiter ein gewisses Interesse haben . Es werden nach¬
einander behandelt : Der Sinn der Hochschulreform von Hans
Rcichcnvach ; Ter Jungvcntschlandbund , von denisclbcn Verfasser ;
Tie Richtungen in der Meißcnbewcgung von Dr . Alexander
Schwab ; Tic akademischen Organisationen der Meißenbewegung
von Immanuel Birnbaum ; Die nichtakademischen Gruppen der
Mcißenbcwcgung und ihr Einfluß auf die künftige kulturelle Ein -
stclliing der deutschen Studentenschaft von Joachim Kaiser .

Da alle fünf Aufsätze hauptsächlich und zunächst für die Teil -
nehmer des 14. Deutschen Freistudententages bestimmt find , setzen
sie , bis auf den über den Jungdcutschlandbund von H. Rcichcnbach ,
die Kenntnis der verschiedenen Strömungen der studentischen und
verwandten Jugendvcreinigungcn voraus , die man doch aver bei
Arbeitern nicht ohne weiteres voraussetzen kann .

Einzig der genannte Aufsatz über den Jungdeutschlandbund
enthält für unsere in der proletarischen Jugendbewegung tätigen
Genossen eine Menge sehr gut verwendbaren Materials . Aber
eine Anschaffung des ganzen Buches dieses einen Kapitels wegen ,
das 29 Seiten von 79 umfaßt , glauben wir doch nicht anraten� zu
können .

Interessant wäre vielleicht noch festzustellen , wie die Reform »
�/ " kungen der �. eusschen Freien Studentenschaft mit den sozia »
listlichen . schulplanen gewisse Aehnlichkeilen haben .

Einzelne Kapitel leiden auch an einer schwer verständlichen
schreibweiie , die noch verschlimmert wird durch eine Uiimasse nicht
unvedingt nötiger Fremdwörter , so daß man die betreffenden Auf -
latzc nur mit dem Fremdwörterbuch in der Hand lesen kann .

H. Fg .
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Emil Wißler »°sst Frau �
zur silbernen Hochzeit die besten <iv
Glückwünsche . [ 202/12 V
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K Köpenick . �
� Unserem Vorfitzenden Genossen S?

1 Emil Wißler 1
© nebst Gattin die besten Glück '
T wünsche zurSilbcr - Hochzeit .

Bezirk Altstadt .

( ' / Köpenick .
Unserm Vorsitzenden Genossen

Em \ \ Wißler
© nebst Gemahlin
S? die herzlichsten Glückwünsche
� zur Silbernen Hochzeit .

gl Die Gen. der Cölln . Vorstadt , c,
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Todes - Anzeigen

SoziaidemokratiseherWahivereiii
(. d. 4. Berl. Reichslagswahikreis

Stralauer Viertel . Bezirk 337.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Genosse , der BootSbauer

Wilhelm Doramel
Litauer Straße 25, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. Juni , nachmittags
2' / , Uhr , von der Halle des
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
jelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
214/11 Der Toratand .

Yertand der SeWIlszIninierer.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der BootSbauer

Wilhelm vommel
am 4. Juni verstorben ist.

EHrc seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. Juni , nach -
mittags 2>/ , Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsseide aus statt . 23/7b

Um rege Beteiligung ersucht
Tie QrtSverwaltung .

SozialdemokratiseherWahlvereln
NiederharDiin.

Bezirk Lichtenberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Genosse

Georg Maerten
Pfarrstr . 47, verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung sindet am

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Gemeinde -
FriedhoseS in Marzahn aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
14/17 Tie Bezirksleitung .

Abfahrt des Zuges 2. 40 Uhr
vom Bahnhos Friedrichsselde .

Dentseher Buchbinder -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß der Kollege

Georg Maerten
Kartonnieter

nach kurzem Leiden gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 7. Juni , nach .
mittags 3 Uhr , aus dem Friedhos
in Marzahn stcht .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
23/18 Tie Qrtsverwaltnng .

JLnlinier lieber Vater , der Bau -
lschläger 13gA

Rodert Schuster
ist am B. Juni im 69. Lebens -
jähre entschlasen .

Di« trausrndsn Kinder .

Beerdigung am 9. Juni , nachm .
5 Ubr , von der Kapelle des städt .
griedboses in Friedrichsselde .

Danksagung .
Allen denen , die meinem Mann

und unserem Vater die letzte Ehre
erwiesen haben , insbesondere meinem

Hauswirt Heriii Bitltau . sagen wir

hiermit sür die vielen Kranzspenden
unseren ausrichtigsten Dank . 52A

�Vitsve Bona Prftwrock

und Kinder »

Am 4. Juni , vormittags
' 1,9 Uhr , verschied nach langem
Leiden unser lieber Kollege , der
Schristsetzer - Jnvalide

Paul Handeler
im 63. Lebensjahre .

Sein Andenken werden stets in
Ehren halten

vis Kollegen
der „ Vossischen Zeitung " .

Berlin , den 5. Juni 1914 .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 7. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Pankower KirchhoseS ,
Bahnhosstraße , aus statt . 2316b

Verband d. Gemeinde-u. Staatsarb .
Filiale Groll - Berlin .

linieren Mitgliedern zur Nach -
richt , daß der Kollege

Gustav Schneider
welcher in den engl . Gasanstalten ,
GaSwerk Mariendors , beschästtgt
war , verstorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren !

Die Bestattung findet am
Sonntag , den 7. Juni , nach -
mittags 3' / , Uhr , aus dem Kirchhos
in Niederlehme b. Königswuster -
Hausen statt . 34/14

��������Orhsvervwttunj��

Am 4. Juni starb nach langem ,
schwerem Leiden unser lieber Vater .
Großvater , Schwiegervater . Bruder
und Onkel ,

Heinricli Randa .
Dies zeigt im Rainen der

Hinterbliebenen an
Alnx Rauda .

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 8. Juni , nachmittags
3' / , Uhr . von der Halle des
ZentraljriedhojeS in Friedrichsseide
aus statt . 133A

Am 31. Mai entschlies infolge
eines Unsalls meine liebe Frau

KIsi ' s Hering
geb. Clttthke

im Alter von 76 Jahren .
Dies zeigt mtt der Litte um

stille Teilnahme an
Ulbert Hering ; .

Steglitz , den 5. Juni 1914 .
Fichtestr . 7.

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Steglitzer
Friedhofes aus statt . 142A

Bekanntmachung
der

Innungs - KranMasse
der

Tisehler - lnming
zu Berlin .

Auf unser Wahlausschreiben vom
25. April 1914 , detreffend die Wahlen
der Vertreter und Ersatzmänner zum
Vorstand find von seilen der Arbeit -
geber sowohl wie der Versicherte »
nur je ein Wahlvorschag eingereicht
und diele vom Vorstande gemäß § 8
der Wahlordnung als gülttg anerkannt
worden . Gemäß K 9 der Wahlordnung
gelten die darin ausgesührten Per -
Ionen alS gewählt und zwar mit der
Maßgabe , daß die in der Lifte der
Arbeitgeber von 1 bis 4 bezeichneten
Personen als Vertreter , von 5 bis 12
bezeichneten als Ersatzmänner , die in
der Liste der Versicherten von 1 bi « 8
bezeichneten als Vertreter , von 9 bis
24 als Ersatzmänner zum Vorstand
gelten .

Einsprüche gegen diese Wahl find
bis zum 6. Juli 1914 bei dem Bor -
stände oder dem Verficherungsamte
anzubringen .

Die zum 8. Juni d. I . angesetzten
Wahlen finden nicht statt .

Außerordentliche

ilusichug . Sitzung
der Vertreter der Kaisenmitglieder
und der JnnungSmitglieder am Mon -
tag . den 15. Juni 1914 , abends 8 Uhr ,
im . . DcHvcrknchartejhani « " ,
Engeluser 15.

Tagesordnung :
1. Festsetzung des Voranschlages

für das Geschäftsjahr 1914.
2. Beschlußsassung über die Dienst -

ordnung .
3. Aenderung deS § 1 der Satzung .
4. Verschiedenes . 274/18
Berlin , den 6. Juni 1914.

Der Vorstand .
Die Heilwirkung des FicchtenbalsamS

ist vorzüglich .

Meine Ilechte
für deren Beseitigung mir von Aerzten
seit etwa einem Jahre alle möglichen
Mittel verschrieben wurden , die
aber nichts halsen , ist jetzt sast

versthwunüen .
Eharlottenburg , «aller W. . . Architekt .

Reichel » Spezialslechtenbalsam mit
Seffe . seit sast 25 Jahren glänzend
bewahrt , M. 2,75 .
Otto Reichel , Berlin 80,Eisenbahnstr . 4.

Sozialdemokratikber Aahlverein
für d. 2. Berl . Rekbstagswablkrcis
Sonntag , den 7 . Juni 1914 , vormittags von 8 Uhr ab :

Urwahl des Borstandes
und der Kommissionsmitglieder

sür Groß - Berlin

in folgenden Lokalen :

F. Seiler , Steinmetzstr . 29
A. Mühl , Steinmetzstr . 67
PH . Zilkenrott , Zimmerslr . 59
Nanjokat , Markgrasenstr . 85
A. Keufncr , Hagelbergerstr . 20 a

F . Lerf . Nostizstr . 29
H. Thomsen , Gneisenaustr . 30
W. Keilig . Gitschmer Str . 51
Karl Riebke , Planuser 75
Rode , Dieffenbachstr . 36

Zentrale : Thomsen , Gneisenaustr . 30.

WM - Wahlberechtigt ist jedes Mitglied , das den Beitrag für
Februar 1914 bezahlt hat . Tas Wahlrecht kann in irgendeinem
der vorgenannten Lokale ausgeübt werden .

Die Wahl beginnt um 8 Uhr vormittags und wird um
IS Nhr mittags geschloffen . 206/3 » Ter Vorstand .

Yerband der Schneider .
Filiale Berlin . — BebastianstraBe 37/38 .

Xeleph . : Amt Moristpl . V7Z7 .

I raubstumme Kollegen . Ms !
Da das Lokal Schicklerstraße 12 geschlossen ist , findet die Sitzung

am Montag , den 8. Juni 1914 , abends 8' / , Uhr , im Lokal
BW An der Stralauer Brücke 3 ' MW statt . 163/7

Vollzähligen Besuch erwartet Die Kernrniomien .

Verband der Maler ,
Saekierer , Anstreicher etc .
Bureau : Melchiorstr . 28, Part . ililZalr arrltn Arb . - Nachw . : Gormannst . l3
Fernspr . : Amt Moritzpl . 4787 . « lllUll K>l l llll . Fernspr . . Norden 3791 —97

Küchenmöbelbranche .
Montag , den 8 . Juni , abends 0 Uhr :

SZ - an eben » Versammlung
in den Mufikersülen , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Tagesordnung :
Branchenangelegenheite « .

TaS Erscheinen aller KoUegen erwartet
_

137/4
Ter Qbmann .

der u
— Zahlstelle Berlin . =

Bureau ; Engelufer 14 —15 , pari . — Telephon : Amt Moritzplatz Mo. 8430 .

Montag , den 8. Juni , abends 8' / , Uhr ,
im Lokal „ Edcihol " , Alcxanderstr . 37c ( früher Engl . Garte « ) :

Oeffentliche

ZchoSlchuhmacher - verlammIuug .
Tagesordnung :

1. Vortrag : » Tie sseindc der modernen Arbeiterbewegung « .
Referent : Genosse I . Klüst . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Sternwartebilletts a 30 Pf . sind sür Mitglieder und deren
Familienangehörigen im Bureau , auch in der obigen Versammlung zu
haben Die Billetts sind auch Sonntag ; gültig . 109/14

Tie Ortsverwaltnng

Drtsvcm - altnnx Berlin .

Montag , den 8 . Juni , abends 8 Uhr , im Gewerkschafts¬
haus , Engelufer IS :

General - Versammlung
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom BerbandStag . 2. Wahl von 6 unbesoldeten
Mitgliedern im Hauptvorstand . 3. Wahl der Preßkommission . 4. Wahl der
Revisoren sür die Hauptlaffe . 5. Wahl deS GauoorstandeS . 6. Wahl eines
Rev�orS sür die Lokalverwaltung .

Ztisteit - und Koffermacher .
Sonntag , den 7 . Juni , vormittags S' /z Uhr ,

bei Boekcr , Weberftr . 17 :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung :

Wie stellen wir uns zu dem von den Unternehmern
vorgelegten Tarif ?

Bezirk Ober - Schöneweide
Dienstag , den S . Juni , abends 8V2 Uhr , bei Warneke ,

Wilhelmincnhofftr . 18 :

Mtglie < ler » Verfammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Verbandsangelegenheiten .
88/5 Die Ortaverwaltnng .

Barlin N.

Abcsstnicr - Pumpen ,
z. Selbstausstell . Vollst
kompl. , unter Gar . , schon
von 8 M. an. Garten¬

spritzen , Garten -
Schläuche v. 75 Pf an .
Strahlrohre , gebr Pum¬
pen , wie neu . spottbillig .
Erdbohrerleihw . Jllustr .
Preis ! , grat . A. Sohep -
mann , Pumpensabrik ,

SS6, ChausseestraBe 88 . *

Spezialarzt
Dr . med . WockenknB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
IBr Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . MäBige Preise . *
Sprechst . v. 8 —8 , Sonntags 9 —11 .

Verein für Frauen u. Mädchen der Arbeiterklasse
Montag , 8. Juni , abends 8' / , Uhr , in Kellers Neuer Philharmonie .

Köpenicker Straße 96/97 :

B- ' trag - HjSilUlWeöeijetttllllg der Feuertestattung Demonstrationen
Reserentin : Fran Frida Schalte .

AM " Gäste willkommen . " CK
52/12 Der Vorstand .

Zweigvercin Berlin .

Sektion der Gips = u . Zementbranche .

ßetonbaubrancl/e :
Zemenlierer ,

Einscbalerund Hilfsarb .
Montag , 8. Juni , abd- Z. S' /s Uhr ,
bei Jannaschk , Jnselstr . 10

Lipsbaudranche :
Putzer ,

Träger u. Rabitzspanner
Freitag , 12 . Juni abends 8 Uhr ,
bei JannaMchk , Jnselstr . 10

Große lilitglieder ' veriawwlungen
Tagesordnung :

1. Was soll und muh geschehen ?
2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .

Pflicht eine » jeden im Gips - und Betonbaugewerbe beschäftigte »
Kollegen ist es , die Versammlung seiner Branche zu besuchen .
143/2 Der Sektionsvorstand .

ektion
Pülofnfc V0D schwz .
r alClUlO Tuch - und Oft M.
Kammgarnstoffen von an

Paletots �0VuDer; 1 5 £
Kostüme r�Aü ' -
engl . Stoffen , Kamm - ' IOM .
garn und Tuch . . von ■ O an

Kostüm - Röcke
dSo

grösste Auswahl . von �an

Älpaka - Mäntelv�i ' ,
Wasserd . Stoffmäntel r . 1 8 "

Billige Parzellen !
direkt am Bahnhos , westlicher Vor¬
ort , zum Bau von Eigenheimen
besonder » geeignet . Kleine An -
Zahlung . Geringe jährliche Teil -
Zahlung . Guter Boden . Bau -
Parzellen v. 2000 M. inkl. Straßen -
Pflaster . Prospekt , Pläne ic. kosten¬
los . Schreiben Sie sofort , da nie

wiederkehrende Gelegenheit .
ZI . F . Dnciiboi « . Berlin NO.

Kniprodestr . 19 . s3913L »

t Gneisenaustraße 10, ;
J 8 . Grau , billigste u. beste k

Bezugsquelle für " �

�5bel jeder jlri (
Kassa und Teilzahlung . �

J , Baer

Badstr .25prinEz0-kAiie«
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Elegante Anzüge in
jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. eieg . MaSanfertigung .
jPST ' Billigste , feste Preise

ges . gesch . Marko

Feinster Schuhputz .
Technische Wachiuwerke

Richard <>> o 1 1. h c h a 1 k ,
Berlin BW 17 .

Kaulsdorf !
Idyllisch gelegene Parzellen ,

» 20 Minuten v. Bahnhos entfernt ,
I zu kulantest . Bedingung , verkäufl .

[ ISiute 15 —30 M. 236/6 '
3 . Liindenberger ,

Berlin NO. , Georgenlirchslr . 31.

10 jftark
monatliche Teilzahlung liefert elegante

terrengarderobe nach Maß , eigenes
lofflag . Per Kasse Preisermäßigung .

3 . Toin | i ( » ron „ ki , echneibcimst . ,
ievt SW 47, Treibundstr . 47 , an der
Bellealliancestr . u. Tempelhoser Feld .
Aus Wunsch komme sos. mit Muster .

Kranzspenden
sowie samtliche »

Klumenarnangements
liesert schnell und billig Rani
Gtohh , Lmdenslr . KZ, Tel . Mpl . 7203

Ich kaufe Sonntag und
Montag , den 7. und
8. Juni , zum Export
junge u. alteKanarie » .
Hähne und Weibchen .

G. Grundmann,
23045 Gastwirt .
Kommandantenstr . 52 , Berlin S.

Schuten
OamenhUte , schwer , mein

Champagne 0 . 95 an. Mir ge ,
SWPjrir ' A,,ee l io »
tzllte Hute werden zu Schuten gepreßt .

Wockenraten !
llonatnraton k

KoKtümc , llttntel . KOcke
nach Mal . ohne Preiserhöhung
ank Wochen - und Monatsraten
direkt aus der Schneiderwerk¬
statt . — Adresse : PoHtlagcr -

kartc 155 . Postamt 54.
Yertieterbesuch unverbind¬

lich , auch Vororte . .

Die im Gewerkschaftshaus ausgestellt .

Muster ' Ziia/mer
können auch in der Fabrik

Zeughofsiraße 20
bis 7 Uhr abends besichtigt werden .

btonntagM
nur nach vorheriger Anmeldung .

Bad Reinerz

Dr . Stern .

Ein Posten neuester

Haargarn - Boucle -

Teppiche
unverwüstliche Qualität .

Große ca . 31 . bltther

165/235 cm 2175 ( 27. 00)

200/300 cm 3450 ( 46. 00)

250/350 cm 4950 ( 6500 )

300/400 cm 7850 ( 107. 50)

Teppich-Spezialhaus

Lu&F"
Emil

etevre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranlenstr . 158.

Spezial - Katalog
bSOAbbildungen gratis o. franko

Frankosersand . ' "7. . 20



Thealer und Vergnügungen
tSiehe Wochen - Spielplan . )

Neue Freie Bolksbühnc .

Sonntag , den ? . Juni .
Nachm . 3 Uhr :

Neues Volks - Theater : Hans Hucke -
dein .

Deutsches Opernhaus : Der Freischütz .
Lessing - Theatcr : Pygmalion .

Abends 8 Uhr :
Neues Volks - Theatcr : Hans Hucke -

dein .
Abends 8' / , Uhr :

Montag , Dienstag , Donnerstag :
Maria Feldbammcr . Mittwoch :
Hans Huckcbem . Sonnabend : Die
Haubenlerche .

Schiller -Tlieater 0.
( Wallner - Theater ) .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Krieg im Frieden ,

Montag , abends 8 Ubr :
Febcr unsere Kraft (I . Teil ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Helllgcnwald .

Sehiller - Thealer " TC "
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Kabale und Liebe .
Sonntag , abends 8 Uhr :
Im weißen Rößl .

Montag , abends 8 Uhr :
Wann wir altern . Hieraus ;
Liebe . Nachher : Lottchens Geburtstag .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Des Meeres und der Liebe Wellen .

Deutsches Jtönstlertbeater
Sozietät .

Nürnberger StraBe 70/71 . am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383 .

- Sonntag , 8 Uhr :

�eppe vom öerxe .
Montag : Jeppe vom Berge .

Dienstag ; Jeppe vom Berge .

Theater Iii der KöiiigptzerStrafie
8 Uhr :

Mr . Wu .

Komödienhaus .
8' / « Uhr ( Letzte Vorst , vor d. Ferien ) :

„ Kammermusik " .

Lerliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Theater id . Mendanrhrlielte .
Sonntag , nachm . 3 Uhr (kl. Preise )

und abend » 8 Uhr , zum 91 . Male
mit sensationellem Lacherfolge :

Ber

müde Theodor .
Vorher Auftr . d. engl . TanzlSnstlerin

Mist Zlae Keen .

Theater am iollsndorlplatz S.
(. ' it Uhr ;

Der Juxbaron .

IOSE = THEATE

1( Sroye Frankfurter Str . 132.

Das Lätsel : Wkib.
Zlnsang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr , halbe Preise :

Zwischen Himmel und Erde .

Vorher : Ein Paar Damenhdschen .
— Auf der ( « artenbühue —

Rund um die Spree . Gr . Revue .

Vorh : Konrerl , Spezialität . Ans 4' ?, U.

riedrieh -VilhetoZtadt. Theater .
Anfang S1/. Uhr .

He Scheidungs - Ehe .

Voigt - Theater1
Badftratze 58 .

Heute , sowie täglich :

tas Mitternachtsmädchen .
Hr. Ausstattungsstück m. Ges. u. Tanz
N 3 Alten u. Austreten von Speztall -

täten allerersten Ranges .
tasten cröfsnung 2 Uhr . Ans, d /. Uhr .

URANIA
TaubenstraSe 48/49 .

Sonntag 4 Uhr ;
Jlit dem „ Imperator " nacb
New York . ( Kleine Preise . )

8 Uhr :
Zum Hochfirn d . Jungfrau .
ilontag 8 Uhr ( K. Jleerkämper ) :

Photographische Streifzüge durch
Davos und Umgebung .

ZOOLOG
ischer Garten

Heute ab 4 Uhr :
Gr . Hilitilr - Konzert

( 3 Kapellen ) .
Eintrittspreise :

ZOO
Aquarium ;

25 a

50 pf .

Kinder unter
10 J. d. Hälfte .

Neu ! Neu !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Metropol-Hicater.
Abends 7 Uhr 55 präzise :

Die Heise um die Erde
in 40 Tagen.

Neue « Programm !

Badjah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteDenarber
Kagtime - 1 mit ihrem

Sextett | Ballon
sowie

10 hervorragende KonsMte
Entreeplatz wochentags

M. O. fiO .
— Rauchen gestattet ! —

Admiralspalast
KlNarena .

Heute % VorHtcllnngen
nachm . ' Itä Uhr , abends ' ( ,9 Uhr
Das effektvolle EisbaUett : „ Die
lustige Puppe " . Außerdem
abds . d . Nov . . . Im Tangokluh " . Nehm .
u. ab lO*/ , Uhr halbe Kassen -
preiso . — Wein - u. Bier - Abteilung .

issane-Paingii .

DDÖ
□□□

Karteltoerband Groß -Berlin
für Sport nnd Körperpflegs

Am Sonntag, den 14. Juni, in „Schloß Weißensee "
Inhaber : Schilling

Allgemeines

Arbeiter Sport - fest
Großes Ooppelhonzert

desang : : Sportliche Aufführungen der Turner , Schwimmer.
Athleten, Mahrer : : Kinderspiele sowie Volksbelustigungen

Großes Feuerwerk
einlaß i Ohr * Hnfang des Konzerts 3 Ohr * einlaßkartc 20 Pfennig .

Zu beiden Sälen ? AN2
( Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach )

Die beiden Kaffeehücben find von 2 — 6 Uhr geöffnet
( 1 Liter 70, ' / . Liter 40 Pf . )

Ausführliches Programm an der Kasse .

Eahrverbindung : Linie 10, 59, 60, 61, 62, 63, 72, 73, 162 und Z. , Autoomnibus 12,
# | sowie Stadt - und Ringbahn : Station Weißensee . 286/3 *

Um zahlreichen Besuch der Arbeiterschaft bittet Has Komitee .

tGaFefrj eofcl i ng palast
6

Müllerslr . 182 - 183

täglich , grosses

KünsHcr -
KonzerK

Anfang 4 Uhr.

Inh . :

C. Sittsamstein .

Lebend !

Die letzten

weiblichen

Azteken I
Der untesselbare Rappo,

der König der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Einfr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Folies Gaprice.
Täglich 8' / , Uhr :

Die I . elbwlischerin .
Die Amordragoner .
Das Hett Napoleons .
Ah — da staun ' ich .

una Park
Täglich Doppelkonzept .

Neu » Das Heidelberger Fefi auf Reisen.

Lima - Ball — Semi Twister — Scenic Railway .
Wirtschafts betrieb : Bernhard Hoff mann . Entree 50 Pf .

SnuiDiertbeater Urania
Wrangelstr . 11 .

Tagt . : Spezialitatcnthcater .
Im Garten 2000 , im Saal 1000 Sitzpl .

Neue Welt
Arnold Scholz Hosenheide 108/114

Heute Sonntag , den 7. Juni 1914
sowie täglich :

Großes Konzert
und

Variete - Vorstellung
Das großartige Juni - Prog

einen 16 Attraktions - Nimit seinen
[ ramm :t
Ummern

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der VorsteUung 6 Uhr .
Entree » 5 Pf .

Im Riesen = Festsaal : Großer Ball .

Reiehshailen - Theater .
Stettiner Sänger .

Zum Schlutz :

Herr D' rektor Kuhlieke
Urlom . Burleske

von Meysel .

Ansang
heute

7- / , Ehr .

Zirkus Buseh .
Gastspiel des

Deutschen Theaters
Direktion : Max Reinhardt

Anfang 81/ , Uhr .

Vorverkauf an der Kasse des
Deutschen Theaters , Zirkus

Busch und A. Wertheim .
Preise der Plätze von 1— 10 M.

Puhlmanns Theater
Schönhauser Allee 148

Kastanien - Allee 97/99 .

Konzert u. erstkl. Spezialitiiteü.
Ansang ' 1,4: Uhr . Entree 30 Ps.

Nach der Vorstellung Pan� .

Konz . Stadt - Theater Vorst .
�Uhr Alt - Moabit 47/48 6 Uhr

Theater und Speziafftaten .
Kleine Preise !

'
Steuersreil

Bei ungünst . Witt . Vorst , im Saal .

« « EHysinmn
Uandsberger Allee 40/41 .

Täglich : Konzert , Ball ,
Spezialitäten Franz Sobanski .

Anfang S' l , Uhr . Entree 10 Pf .
Vereine : Saal n. Garten gratis .

AHiarndn « .
Wallner - Theater - Stratze 45 .

Gloßsr Ml
Großes Orchester . Anfang Sonntags
5 Ubr . A. Kameltat .

Jeden

Sonntag ;

Em

Sänger - Chor „ Wedding "
M. d. D, A. - S. - B. _ X X Chorm . : E. Thilo .

Sonnabend , den 13 . Juni 1914
im „Voigt - Theater " , Badstraße 58 :

SililiBifc Villi
Zur Aufführung gelangt unter anderem

„ Das Kittei ' nachtswääche »"
Schwank m. Gesang i. 3 Akten von Jean Kren u. ArturLippschQtz .
Musik von S. Holländer . — liegte : Oborregissour H. Bach .

Die Kaffeekuche ist von 2 bis 5 Uhr geöffnet
= = Anfang der Vorstellung 4' / , Uhr . =

Ww ,

Im Saale : TAN Z *

rwowwwwwwwwwwwwwwwwwwwwww

Rillotfc im Vorverkauf 30 Pf. , bei den Mitgliedern zu
Olllclla haben . An der Kasse 35 Pf . Mim59/16

Große Berliner Kunstaussteilung
Mai - September 1914 Mai - September

im Landesausstellungs - Gebäude .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . frulä «- ' « fettgedruckte
Worte ! Stellengesuche und Schlafstellen - AnzciÄen
5 Pfg. ' ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als Ii Buchstaaen zahlen doppelt .
| Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
fOr die nächste Nummer werden In den Annahme -
Steden für Berlin bis I Uhr , tür die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

cevviche : Greste Polten mit

ntn Webesehlern . darunter Pracht .

nplare in allen Drogen . 4, Ho,

i, 10,50 bis 72. 00 Bettvorleger

le. Läuferreste fpottbilllg , Wosts

Wichbaus , Dresseneritragc
itbnierlor ) . Abonnenten 10 Proz .
1�. 44,

« tmfÄg
Vorwärts " erhallen 5 Prozent

lt .) Sonntags geöffnet !

_ _

Rünrincrpla « 7, Psandleidhaus .
allerbilllgsler Bettenverlans . Weiche -

verkauf , Te�pichv erkauf , Gardinen ,
Wanduhren , Steppdecken , Plüschdecken ,
Anzüge , Geldsachen / Silbersachen .

Gardinenl Steppdecken ! Portieren !

Tischdecken ! austergewöbnlich billig !
Borwärtsleser 5 Prozent Rabatt

ertra ! Gardinenbaus Brünn , Hacke .
Icher Markt _ 4 ( Bahnhoj Börse ) .

Sonntags geöäne : .

Kiappwagen , Kinderwagen , Teil -

Zahlung 0,50 wöchentlich , spottbillig ,
Mciscls , Andreasslraste 4 ( Schielischer
Bahnbos ) . Filiale : Bcllcallianccslr SO.
Ecke Gucisenauitrastc . 2424K

Borjäbrige eiegameyerrenanzüge
and Valcrois aus semnen Magironen
zz — 60 Marl , Holen 6— 18 Mari .
LeriandbauS Germanta , Unker den

linden 21.

_ _ _ _

Teppich - Thomas . Oranicnstr . 44

sarbfehierhajic Teppiche spoitbilltzi
Gardinen , Steppdecken . Tuchdecken
halben Preis . Vorwürtslejern oProzent

Exlrarabatl . _ _ __ _ ' °oft

Bettenftand 9, — .
straste 70, im Keller .

Krunnen «
1200S *

MonatSgarderoben - HanS Oer*
laust spottbillig wenig getragene , fast
neue erstliassige Jackcttanzüge , Som -
merpaletots , Cutaway mit Weste und
gestreifter Hose , Smolinganzüge ,
Frackanzüge , Gehrockanzüge , groste
Auswahl in Bauchanzügen . Halpern ,
Roscnlhalcrstraste 4. Nur eine Treppe .
Kein Laden . 74/15

SSionatsgarderobe spottbillig ,
groste Geldersparnis , Palelots ,
Iackettanzüge , Gehrockanzüge , Jung -
lingSanzüge , Hosen sllr jede Figur .
Gelegenbeitsläuse : Uhren , Ketten ,
Ringe , nur Pfandleihe Prinzen -
straste 34, eine Treppe , neben
Werlheim , kleiner Eingang . Fahr -
gcld vergüte . 2651Sf

Kiiidermagen ! Teilzahlung 0,50
wöchentlich an. Ricsenauowahl .
Spottbillig I Richardi . Warschauer -
straste 80. 2366K '

Sohlleder , Schäfte , Leisten .
ichöneberg , Bahnstraste 43.

Röhl ,

Radfahrerkarten Mittelbach für die

Weitere Umgebung von Berlin aus-
gezogen 1,80 Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung Vorwärts ,
Lindcnstraste 69.

Hans , kleine «, im Badeort , hart
am Strande , in bester Lage , billig
verkäuflich . Auskutrst Kunze , Reichen -
bcrgerstraste 60, Hos IV. 2312b

Bretter , Kantholz , Latten , Leist en
Türen , Fenster , Tonrohr , Dachpappe
usw. . neu und gebraucht , billigst
Hasenbeide 2. LOOlb '

Abessinerpumpen 6,50 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen . Gebrauchte Gummischläuche ,
Meter 0,50 . Schroeder , Hochstr . 43. *

Hemdentnch , 10 Meter 3,50 —8 . 50
Bezüge , Inlette , Bettsedern , Sticke -
reien , Tischwäiche . Damenwäsche
Fabrikpreise I Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerstraste 4g ( Hos) , nahe
Jeruialemerstraste . »

Lieferwagen , Leiterwagen und
Räder , Palisadenstraste 101. S311b

Teilzahlung ! 0,50 wöchentlich .
G ardmen , Portieren , Teppiche , Stepp .
decken , Tischdecken , Möbel , Bilder . Gas -
krönen , Herren - , Damen - , und
Kinder - Garderobe . KrcdlthauS
Luisenstadt , Köpenickerstraste 77 —78 ,
Ecke Brückenstraste , am Bahnhof
Jannowitzbrücke . 2663K

Eleganter Kinderwagen billig
verkäuflich , Neukölln , Boddinswaste 13,
Schreyer . s- iäO

0,70 Malropodenpaar , Daniopaar ,
0,20 Acaracoerulea , Cichlasoma , 0,30
Gummi , Schleierschwänze , andere
Ziersischarten allerbilliast . Roge .
Hohcnlohestraste 18. -s-27

Klappsportwagen , neue , billigst
Grundmann , Boltastraste 49, vorn II .

Herrenanzüge . Cutaway . ans
seinslen Maststossen , nagelneu ( Zufalls -
sache) . Wert von 45, — bis 65, —.
nur zwei Einheitspreise 20, — und
35, —. Pintus , Lbarlottenburg .
Leibnlzstraste 69 I. 79/1 '

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
Wochenrate an, licserc Bilder , Wand -
uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlsendung . Bestellungen erbitte
. Posllagcrkarte 9' , Postamt 102. *

Klappsportwagen , neue , Aus¬
verkauf , billigst . Eiscnbahnstraste 34,
Nsusikgeschäst . _ t27 '

Strebsame Schuhmacher erhalten
Schuhwaren in Konimission zu den
günstigsten Bedingungen . Osserlen
unter Nr. 10 724 besördert Nudolf
Masse . Rosenthalersttastc 48. 79/3

Lauben , zerlegbare , vcrkäuslich .
Sielaff . Pankow , Binzftraste 36. 78/15



Schr « ,d « » er ? lMf : Wandle ? «
« aus Hermannplatz 6. Ansamm
lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halb -
iimsonst verkauft . RiescnauSwahl
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Herren�
Paletots , Herrenhosen , Damengarde >
roben , Pclzsachen , Goldsachen , Ithrem
verlauf . Teppichverlaus , Wäscheverlauf
Gardinenverlaui , Bettenverkaus , Ver >
mietungSbetl , Brautbetten , Aussteuer�
fachen , Steppdecken , Tischdecken , Wände
bilder . Passende Festgeschenkc , Jeder
mannS allerbilligste Kaufgelegenheit ,
nur Hermannplatz 6,

Monatsanzuge und sommer -
ulstcr von ö Mari sowie Hosen
von 1,bl>, Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,S0 , sowie für iorouiente
Figuren , Neue Garderobe zu stauneut
billigen Preisen , auS Pfandleioen oer -
fallene Sachen lauft man am billigsten
bei Nutz, Mulackftratze Ii .

Monatsgarderobe . Neue Herren
gardcroben 20 Prozent billiger . Klein
mann , Rojenthalcrstraße 5g. Kein
itaden , 77/14

Herrenanzüge : Paletots , Bcin
llcider , Bettenverkaus , Prachtteppichc ,
GardincnauSwahl , Plüschportieren ,
Tischdecken , Steppdecken , Aussteuer
Wäsche, Uhrcnverkaus , Schmucksachen ,
Spottbillig I Leihhaus Warschauer -
firatzc 7. 25g6K '

Nähmaschinen , Asrana , Zentral
bobbin , Adler , Ringschiff , Wheeler u.
Wilson , Biesen , Säulen , Elastil usw .
billigst , bei Teilzahlung günstige Bc
dingungcn . Bellmann , Gollnow�
straffe 26, nahe der LandSbergerstraffe ,

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Rofenthaler Tor ' ,
Linienstraffe 203/4 , Ecke Rosentbalcr -
straffe , nur 1 Treppe , lein Laden l
laufen . Anzüge S, —, Ulster , Pale¬
tots 5, — , Silberuhren 3, —, gol »
dcne Damenuhrcn 8, — , Goldwaren ,
Brillanten , Betten , Freischwinger ,
Fahrräder . Alles enorm billig . Auf
Uhren dreijährigen Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntags geöffnet.

Monatsanzüge , Paletots , groffeS
Lager , jede Figur , tauft man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Wertstatt . 5 Prozent billiger für
PorwärtSleler . Fürstenzelt , Schneider -
Meister , Rosenthalerstraffe 10. 1579K

Bettenverkaus ! Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . Brautbetten 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Neue
AuSfteuerwäsche , Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , StoreS , Tisch -
decken , Diwandecken , Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten ,
Schmucksachen ! Alles spottbillig !
Pjandleih « Brunnenstraffe 47.

ZInkwaschfäsfer , Zober , Sitz -
Ivannea , Badewannen , Waschtöpse .
Spezichsabrik Zteichenbergerslraffe 47.
Lesern 5 Proz .

Leibvans . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnbos , sedanstraffe 1, Telephon
Aml Kuchürst 5687 , bietet stets Gelegen -
heitSläufr in verpfändet gewesenen
und neuem Anzügen , Sommer - und
WmterpaletotS , einzelnen . Hosen ,
goldenen , filbernen Herren - und
Damen - Remontoire - Uhren , Ketten
3,50an,serncrgoldcne Ziinge , Broschen ,
Ohrrmge , PianinoS , Fahrräber , Frei .
schwinger 10 Marl an . Richard
Sichelmann . 200K

LeihdanS Morinplan 58a !
kauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
We ene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
PaletotS , Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 —30 Mark , grötztentcils auf Seide .
GelegcnbeitSkäuje in neuer Maff -
gardcrobe , enorni billig . Riejcnposten
Kleider , Kostüme , aus Seide .
früher bis 150, jetzt 20 —35 Mark
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a. I. 194K »

Damenhemden mit gestickter Passe
1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bettbezug
nebst zwei Kopslissen 3,95 . Bett -
laken 1,25 . Drei Handtücher 9,70 .
Zehn Meter tzemdcntuch 3,00 . Hoch .
elegante einzelne Mustersachen , passend
für Ausstattungen , bis zur Hälfte
deS Wertes . Mittwoch Stoffresle -
vcrkaus . Wäschesabril GalomonSly ,
Dirckscnftraffe 21, Alexanderplatz .

Verstellbarer Sportwagen , Breuna -
bor , verkäuflich . Stoldt , Gottsched -
straffe 9.

Gescbäftsverkiliife .

Billig . Restaurant , gutgehend ,
verlause . Erforderlich 1600, — bar .
Alte Jalobstraffe 87. 77/17 »

Eckrestanrant , Charlottenburg ,
Bismarckstrotze 38, Ecke Sesenheimer -
straffe , direkt am Deutschen Opern -
Hause , gutgehend , 12 Jahre in einer
Hand , will Witwe preiswert ver -
kaufen . _ _ _ __ _ _ _ /•79

Rrftanration , 6 Jahre in einer
Hand , Fabritgejchäsr , verkaust Brock .
Schöneberg , Bahnstraffe 19/20 . rlOQ »

Kohlengeschäkt , sichere Existenz .
da haftbar , verlauft krankheitshalber
Malzahn , Leonhardtstraffe 18. 78/1

Spottbillig Installation und
Wirtschaftssachen , Wilmersdorf , wegen
Verzug sofort für 1500 verkäuflich .
Stube , Küche , Miete 1200. Offerten
. Schlosserei ' , Postamt Grunewald -
straffe . 2301b

Milchgeschäft verkäuflich . AuS -
kmist Huttenstraffe 4, Bäckerei . 78/8

Zigarrenfiliale der G. E. G.
jetzt oder 1. Oktober zu verkaufen ,
KopennkuSstraffe 11. 2320b

Gcklokal , gröffere Vereinsräume .
hober Umsatz , verkäuflich , eventuell
Teilzahlung Gerichtstrabe 71. 79/2

Favrikgc/chäft ( 500 Personen be-
schästigt ) umständehalber zu verkaufen .
Zu erfragen : Brauerei F. Happoldt .

Schuttheiffecke , Zahlstellen , sofort
zu verlausen . Witwe Luise Neithardt ,
GLrlitzcrstraße 58. f27
Zigarreugeschäft verkäuflich Schön -
sliefferstraffe 22, Nähe Arnimplatz .

Restaurant sofort zu verkaufen ,
da für alleinstehende Frau zu schwer ,
Stendalerstraffe 11. �27

Restaurant , altes , verkaufe wegen
Krankheit dringend , 6 Vereine ,
2 Vereinszimmer , 2 PianinoS . Zu
erfragen Weiffenjee , LanghanSstr . 141,
Zigarrengefchäst . Tl47 *

Grostbraucret . Vertretungen
Bierebel , Neue Promenade 2. Pichel -
bräu , empfehlen Einrichtungen , Kauf -
hitsSgelder , GeschästSverkäusc . ( 3—5) .

Flott gehender , 5jähriger eleltrr
scher JnftallationSbetrieb in Berlin ,
gute Existenz bei geringen Unkosten ,
ist sofort umständehalber billigst oer -
käuflich . Erforderlich 650 Mark .
Offerten Ii . 1, Hauptexpedition des
. Vorwärts " . 2303b

Zigarreugeschäft , paffend für
Parteigenossen , preiswert zu ver .
tausen . Auskunft de, Ba,er . Schon .

lcinstraffe 23.
_ _ __

l36

Bessere Bäckereisiiiale umstände .
halber zu verkaufen . Miete inklusive
Wohnung 65 Mark . Offerten . Bäckerei '
postlagernd Tempelhof . _

78/14

n LeraniwdSltchcv Rchektcuri

Zigarrengeschäft , gutgehend , 400,00 .
Neukölln , Rcuterjtraffe 55. - s25

Restaurant , altes , verkaufe wegen
Alter . Schulz , Schlesischestraffe 27g. .

Restaurant , Falckensteinftraffe ,
Inhaber 6' / , Jahre , Mete 1200 ,
umständehalber verkäuflich . Ersorder -
lich 1000. Brauereihilse . Brauerei -
Vertretung : Biercbcl , Pichclbläu ,
Neue Promenade 2. s- 27

Milchgeschäft billig wegen an -
deren Geschäfts . Neukölln , Leine -
straffe 8. 1- 25

Milchgeschäft umständehalber zu
verkaufen . Döring , Neukölln , Johann -
Huffstratze 9. _ _ s- 25

Zigarrengeschäft , Nebenerwerb ,
billig , mit Wohnung , Gofflcr -
straffe 10/11 . 217/5

Ecklokal , Laufgegend , für An -
sänger paffend , 30/2 . viel Wciffbier .
TodeSsall halber . Neukölln , Kaiser -
Friedrichstr , 239. P146

Ecklokal , 7 Jahre in einer Hand ,
wegen TodeSsall verkäuflich . Paffend

für Partcigcnoffen . Näheres durch
Kuhnow , Braunsbergerstraffe 50.

Gutgehende Molkerei zu verkaufen .
20 Kühe , 2 Pferde , MIchpreiS
24 Pfennige , paffend stir Partei -
genosien . Zu erfragen Spedition

tl33 *
Restaurant . Infolge FuffleidenS

verkaufe mein gutgcbcndeS Geschäft ,
250 Hektoliter hell , 120 Halbe Weiff -
bier und Malzbier , Miete 1500 .
«l . K. Postamt 31. f33

Plätterei zu verkaufen . Neukölln ,
Sanderstratze 6. 2325b

Restauration , am Kirchhof , Miete
60, sortzugShalbcr verkäuflich . Preis
1000 , Freienwalderftraffe 20. f

Restaurant oerkauft Prinzenallce
unler dl. Postamt 20. s-

Eilt . Lebensmittelgeschäft . Zwev
Zimmerwohnung , Miete 50. Ge,
lcgenhcitSkauf . Postlagerkarte 2, Post ,
amt 20. 1

hlöbel ,
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzahlung geben Wirtichaften und
einzelne stucke aus Kredit unter
äufferuer PreiSnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taufi bei
uaS . Kretjwmann u. Co. , Koppen
straffe 4. fschlemcker Babndoi . f

Mödeltaufch auf lreilzahlung ,
Anfrage whnt . Ich liefere solide ,
gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und bequemsten
Ratenzahlungen , Aeltere , immoderne
Möbel werden in Zahlung genommen

und bar verrechnet . Postlagcrkarte 3,
Postamt 22. 2188K '

Achtung ! Möbel aus Kredit . An¬
zahlung 3 Mark an, Abzahlung
1 Mark an. Riesenauswahl , billige
Preijel Grötzte Rückficht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
8 —10 geöffnet . Möbelhaus Konsum ,
Kottbuserslraffe 14. 2t 16k '

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe ichon
Stube und Küche . An jedem Stück
deuilicher Preis . Uebervorterlung
daber ausgeschloffen . Bei KrankbeitS »
fällen und ArbettSloftgteit anerlannl
gröffte Rücksichl . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zvffenerstraffe 38. Ecke
Gneisenailsiraffe . 2901 R»

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KassenpreiS . Stets GelegenheitS -
äufc in gebrauchten und zurück -

gesetzten Möbeln , auch auf Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post¬
amt 90 „Layrfavte 44" .

Kleine Wirtschaft billig . Rosen «
halerslraffe 57 bei GlaS . ( Gewerblich . )
Händler verbeten . _ 73/11 *

Möbel . Lechner , 1. Geschäft
Brunnenstraffe 7, am Rofenthaler
Platz , 1. Eingang im Lade », 2. Ein¬
gang Hos parterre . 2. Geschäft :
Müllerstraffe 174, Ecke Fennstraffe ,
1. Etage . Wichtig sür Brautleute I
1 Stube und Küche 170 Mark , An>
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Grotze Auswahl m besseren
WohnungS - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark an, wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
lung von 40 Mark an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Marl . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Marl an .
Liesere auch nach auswärts . Vor¬
zeiger des Inserats erhält bei Kauf
einer WohnungS - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 8 —10 Uhr geöffnet . 2297K *

MöbeNredlt . Komplette Ein -
richtungen von 15, — , einzelne Möbel¬
stücke von 3 . — Anzahlung an. Be-
auemste Abzahlung . ZkreditbauS
Luisenstadt . Köpemckerftraffe 77/78 ,
Ecke Brückenstraffe , am Bahnbos
Jannowitzbrücke . 26Z2K

Möbelteilzahlnng . 10 Mark An -
Zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einkauf dieses Inserat
mit . <15 Prozent der An -
zahlung Gutschrist . ) Gute bürgerliche
Wohnungsmöbel . Ehrlich , Alte Schön -
Hauserstratze 32. 2317K

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An - und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungSeinrichwngen und einzelne
Möbelstücke . Kaufen Sie also beim
Jnnungsmitglied . Spezialität : Vor -
bildliche Musterwohnungen für Hand -
werker , Arbeiter und Beamte . Auch
gebrauchte , guterhaltene Möbel sehr
billig . GewcrkschastSmitgliedeni lünf
Prozent Rabatt . Bekannte Rücksicht
bei Kran ' beit , Arbeitslosigkeit , Streck
usw. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
straffe 160, Eingang Anklamer Straffe .
Kein Abzahlungsgeschäft . 246/10 *

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liesere zu Kassenpreisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh -
nungSeimichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie , stnbe
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgeietzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheil ,
Arbeitslosigkeit , AuSipcrrung , streik
selbstverständliche Rückficht . Lieserung
und Ausstellung jrei Wohnung . Nicht -
gejallendeS Umtausch gestattet . JuliuS
Gabbert , Tischlermeister , Acker -
straffe 54. Kein Warenkreditgeschäst . *

Privatleuten verkaufe völlig neue
Nuffbaumwirtschaft zum Spottpreis .
( Gewerblich . ) Händler unerwünscht .
Neue schönhausersttaffe ll , II .

Möbelhandlung Mariannen -
straffe 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . «VorwärtS " ieser 3 Prozent
Rabatt . 890K *

Moebel - Boebel , Morttzplatz 58
Fabrikgebäude , liesert als svezialitäl :
Ein - und Zweizimmer - Einrichlungen .
Gröffte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zimmer . Ein Zimmer und Küche
2l8, —,346, —, modern 373, —,463, —,
498, —, 526, —. 571, - , 611, —, 670, —
bis 1000 , — . Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582, —, 656 . —, 740 —, 863, —.
945, —, 1011, —, 1101, —, 1208, — bis
2000, —. Schlafzimmer 188, —,
290 . —. Eiche . 345, —. 391, —, 423 . —.
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, —, 381, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 329 —, 380, —, 439, —,
479 , — , 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Mattatze 40, — , Trumeau , ae »
schliffen 36, —, Umbau 53, —. Bc.
sichttgung ohne Kauszwang erbeten .
Füns Jahre Garantie . Eventuell
Zahlungserlcichterungen . Geöffnet
8 — 8. Sonntags 8 —10 . Kein Laden .
Verlaus im Fabrikgebäude . Muster
duch gratis . 207 6ft '

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäffer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Ruffbauttt , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Apett , Adalbertstraffe 6,
am Kottbusertor . • 2637k

Umbauplüschsofas 50 —, 65, —,
ChaiselongÜeS 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 25, — . kein Laden . Tape
zicrer Walter , Etargarderftraffc 18. '

Moderne WohnungS - Einrich -
tungen . Eiche und nuffbaum , änfferft
billig , Groffe Küchen - Ausstellung .
Reelle Arbeit . Harnack , Tischler -
Meister , Stallschreibcrslraffe ö? ( Moritz -
Platz ) . Verlaus : Fabrikgebäude
ZahlungSerleichterung . 201051,

Schreibtische 35,00 , MoquettsosaS
50,00 , Kleiderschränke 27,00 , Bett¬
stellen 18,00 , groffe Auswahl Speise¬
zimmer , Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
komplette Küche 48,00 , Stube und
Küche 175,00 . Möbel - GeleffcnhcitS -
kaushauS . Brückenstraffc 6. Besuch
lohnendst . 23145 *

Möbelkatalog sendet aus Wunsch
gratis ! . Möbelhaus " M. Hirfchowitz ,
nur Südosten , Skalitzerstraffe 25.
Reelle Bedienung , billige Preise !

Wegen Fortzug Wohn - und Schlaf «
zimmer - Entrichtung zu verlausen .
Händler verbeten . Kottbuser User 25»,
1. Ausgang III rechts . 2305b

Kindcrdrahtbett , Klappwageit ,
Joachim , Frankfurter Allee 128,

vorn III . 78/13

Speisezimmer , modernes Büfett ,
160 breit , Kredenz , Sofa , Umbau
mit groffen Seilenichränken , statt
800, — Mark 600, — Mark , helleicheneS
Schlafzimmer mit großem Ankleide -
schrank mit Wäschecinrtchtung , kom-
plett , mit Aujlegemattatzen 325, —
Mark , Schlafzimmer in echt Maha¬
goni 375, — Mark . Ferner tkoger in
4 Etagen Hunderter kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer , Küchen in allen Holz -
und stilartcn . Gelegenheitskäufe
aus Versteigerunge « und Lombard .
Auch großes Lager von ErgänzungS -
möbeln , Büfetts , Schreibtischen , Klub -
fesseln , KlubsosaS , Bildern , Teppichen ,
PianoS usw. HanS Bennert , Lotb -
ringerstr . 55. Rofenthaler Platz . 2643K *

Konkurrenzlos billig kaufen
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringer Anzahlung und kleinster Raten -
tilgung nur in meinem Kassageschäst .
Ith stelle streng reelle Kassapretse mit
reeller Zinsberechnung . ZahiungSfrist
bei Streck , Krankheit usw. Groffe
Auswahl in fünf Etagen . Hauptsäch .
lich Ein - und Zweizimmcr - Einrich -
tungen sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige Garantie ! Umtausch gern ge-
stattet . keiuAbzahlungSaeichäjt ! Keine
Kassierer ! Transport frei . Tischler -
meister RejcwSte , Badstraffe 66, zwei
Minuten vom Bahuhof Gesund -
brunncn . 78/2

VorvildNch « Nr « etter - Do« mmgS>
Einrichtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmäßig .
Kausen Sie nicht im Abzahlungs -
geschäst , sondern direkt in der Fabrik
gegen bar . Die Vorteile sind ganz
enorm Besichtigen Sie meme Riesen -
auSstellung . Vorwärtslesern 5 Proz .
Möbel - Schmidt , Bernauerstraffc 80.

Möbel spottbillig . Webers Möbel
speicher . Reite Königstratze 36. '

Musikinstnimente ,

Krause - PianoS und Flügel , erü
klassiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf , Tausch , Miete , Teilzahlung ,
AnSbacherstraffe 1

Pianinos , HarmotnumS , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120 . 00 an.
Teilzablung . scherer , Ebaunee -
straffe 105. 534K*.

Kein Pianokäuier scheue den Weg
zur Neuköllner Pianofabrik , JuliuS -
straffe 59. Man staune über die herab -
gesetzten Preise : Reue GarantiepianoS
300, — auswärts , gebrauchte 100, —
aufwärts , Spielapparatc 250, —. Teil -
zahlung . _ 76/9 *

Pianinos , herrlicher Ton , billig .
Kripschinski , Kopenbagenerstraffe 5.

Pianino ( braunes ) 90, — ( even¬
tuell Teilzahlung ) . Pianohaus , Turm¬
straße 9. 78/18

Trichterlofcs Prachtgrammophon
spottbillig , DrewS , Schliemann -
straffe 19. 78/16

psdi - rStler .

Fahrräder 15, — bis zu seinsten
Garantterädcrn . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstraffe 203/4 , Ecke
Rosenthalerstraffe . 2636K *

Fahrräder . Teilzahlungen . . Vor -
wärtS " lescr simj Prozent Rabatt . Jn -
validenstr . 20. Turinstr . 31. 2564K

Fahrräder , Teilzahlungen , gröffte
Auswahl , billigste Preiie . Lothringer -
straffe 40. Filialen : Steglitz , Schloff .
straffe 116. Wilmersdorf , Uhland .
straffe 100. Charlottenburg , Kant
straffe 57. 1203K

Fahrräder Teilzahlung , Neukölln ,
Schillcrpromenade 37 I rechts . 2318b

Fahrräber , Hnlbrenncr . Torpedo -
freilauf , Rotgummi , gelbe Felgen .
billig . Brandt , Groffe Frankfurter -
straffe 122. 78/10

H errenfahrrad , bildschönes , fpott -
billig . Erfurth , Boxhagcnerstraffe 10.

Herrenfahrräder . gutcrhaiien .
25, — , Motorräder , sehr billig , sowie
Reparaturen . Kämmereit , Groffe
Frankfurterftrasie 14, Hos. 78/11 *

Herrenfahrrad . Damenfahrrad ,
bildschöne 30, — , Freilausräder , nebst
Garantieschein . Frankfurter Allee 104,
Grosser . 78/9

Herren fahrrad 20 . —. Frcilausrad .
Gchrke , Fruchtstraffe 57/58 , III . Aus.
gang . 73/12

Damenfahrräder , neue 35, — in
eleganter LtixuSauSsührnng mit
Doppelglockenlager , Perlennetzver
Ichnitrung , Nickelfcdersattel , bunte
Felgen , gutem Pneumatik 40, — ;
gebrauchte 20, —, 25, —, 30, — usw.
Machnow , Weinmeisterstraffe 14. Fi.
lialen : Ehausseestraffc 69 , Groffe
Franksnrterftraffe 119. 2701K *

Fahrräder , gebrauchte , größte
Auswahl Berlins 10, — , 15, —.
20, —, 25, — , 30, — . Machnow , größtes
FahrradhanS Berlins , Wcinmcifter .
straffe 14. Jahresumsatz 20 000 Fahr .
röder . 2702K »

Kauf�esucke .

Zahngebiffe , Goldsachen , Silber -
fachen , Vlatinabsälle , sämtliche Metalle
böchstzahlcnd . Schm elzerei Christionat ,
Köpenickerstraffc 20 » ( gegenüber
Manteusielstraffe ) . 48/Ur

Kupfer , Messing , Zink , Zum , Blei ,
Stanniolpapier , Goldiachen . Silber .
fachen , Plalm , Luecksilber , Zahn -
gcbisse . . Metallschmelze " Cohn
Btunnenstraffe 25. 58/9

Goldschmelze kaust höchftzahlend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Niep er, nur Köpenickcrstraffe 157.

Plannadfälle . Gramm 5,60 , Alt «
gotd , Silber , Zahngebisse . Stanniol ,
Glühstrumpsaschc , Quecksilber laust
höchsizahtend Btümet , Schmelzerei ,
Auguststraffe 19 III . _

Zahngebiffe , einzelne Zähne ,
Platinabjälle , Gold - , Silberanlaus ,
höchslzahleud . Geldkontor " . Alte
Jalobstraffe 139/140 , Hallesche Tor .

Briefmarken , Münzen taust
Groffmann , Spandauer Brücke Ib . *

höchslzahlend ,
76/11 *

Fahrradankauf .
Linienstraffe 27.

Zahngebiffe . Gebisse bis 50 . 00
( Abholung ) , Plannabsälle 5,70 . Bruch -
gold , Silbersachen , kehrgotd , Gold -
walten , Quecksilber , WtSmuth , stan -
niolpaoier , Zinn , Kupfer , Messing ,
Zink , Blei , höchste Tagespreise . Eoet -
metall - EtniaujSdureau Wederftr . 31.
Königstadt 4243 . k *

Zahngebiffe , staniuulpapier , Gold -
sachcn , sitbcrabsall , Platina , Tressen ,
höchstzahlend Edelschmelze , Elsasser -
straffe 41, Oranienburgertor . 1324K

Kupfer , Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Stanniolpapier , Goldsachen ,
Silberiachcn , Platin , Quecksilber ,
Zahngebissc . . Metallschmelze " Cohn ,
Brunnenstraffe 25. 79/7 *

Kaufe Kupfer , Messing , Zink , Blei ,
Lötzinn , Zinn , Messtngspäne , alte
Metalle höchftzahlend . Schermer .
Grünerweg 86, Hos Keller . 1109

llnterrickl .

KlavierkttrsuS . Erwachsenen
Schnellmethode . MonalSprciS 3,00 .
Klavierüben . frei . 20 Klaviere .
Musikakadcmie Oranienstraffe 63,
Moritzplatz . _ 79/4

vnterrichk ht «er englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geichrittene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swientv - Liebknecht
Cbarlottenburg . stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Polytechnisches Gewerbe - Jn -
stitut , Inhaber Ludwig Barth , In -
genieur , Berlin , Chansieestraffe 1.
Unterstuse ( Werimeiiterschule ) , Mittel¬
stufe , Oberstufe für Maschinenbau ,
Eisenkonstruktion , Elektrotechnik . AuS -
bildung von BetriebSassiflenlen , Kon -
strukteuren , Techniker », Maschinen -
und Werkmeistern . TagcS - und
Zlbendkurse . ca. 600 Schüler . Beste
Referenzen . Ansang neuer Kurse
Oktober . Prospekte gratis .

Chauffeur - AuSbildung mit großer
Reparatur - Werlftätte . Ingenieur
schapiro , Berliu - WilmerSdorf , Ler -
linerstraße 16. Honorar mäßig . *

Klavierstunden , gewissenhast ,
Marler , Pianist , Charlottenburg ,
Krummestratze 47. 2222b *

Äutomobilführcr - , erstklassige .
stellungssichere Ausbildung , 100 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpemckerftraffe 116. 21975k *

Frisierschule Frau Elger ( geprüste
FrisierleHrerin ) Brunncnslraffc 184,
Rosenthaler Tor . Erteile sachgemäßen
gründlichsten Unterricht ( Ondulation ) .

VersckieäeneZ .

Anke- Gesellschast ,
straffe 75.

iwinemünder
21066 *

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straffe 16.

Pianos vermietet PianohauS
Krause , AnSbacherstraffe 1. _

*

Kunitstopscrel Groffe Frankiurter -
straffe 67. 2399K '

Drucksachen ferttgt schnell und
preiswert Druckeret „ Süd - Ost '
Wrangelstraffe 86. _ _ 2178H *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruib ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kartet , Uhrmacher , Brunnen -
straffe 118, Ecke Usedomstraffe . 63K *

" Dampfwäscheret Gustav Brauns ,
Neue Köitigftraffe 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadt 12925 . _ 1351

Schrankfertige Bettwäsche , Leib
wasche 0,10 . Freien gebleicht . Ab
holung Montags , Donnerstags . Fern -
sprecher 437. Frau Lüthje , Köpenick ,
Grünauet straffe 18. 78/6

Wer Stoff hat , fertige Anzug
von 25 Mark an. Buckowcr -
sttaffe 12 I. t40

Naturbleiche ! LeonhardtFlöpcmck .
Bahnhojstraffc 34 , liesert schnee -
weiße , tadellos gerollte Wäsche . Laken ,
Leibwäsche , vier Handtücher 0,10 . Ab-
holung Dienstags . 2307b

Naturbletchc Brewka . Köpenick ,
Flemmingstraffe 36, wäscht sauber .
Ichouendst . obnc Chlor Leibwäsche ,
drei Handtücher , schrankfertig 0,10 .
Abholung Mittwochs . _

23286

Wäsche wird billig , sauber ge-
waschen und geplättet . Schönhauser -
aller 72». erster Hos, Seitenflügel I.
Frau Slöhr . flsl

' Äufpolstcrung . Sofa , Matratzen ,
billig , im — autzerm Hause . Schäfer ,
Novalis ftraxe 2. 79/5

Harmoniasänger John , RüderS -
dorserstraffe 48. 23216

Handwerker ! Beratung , Buch -
sübrnng , Eingaben , Schreibmaschinen -
arbeiten , Massenbriese , Kostenanschläge
billigst , durch Spczialbureau für
Bau und Grundbesitz Ernst Alexander ,
Berlin , Schillslraffc 11. Lützow 1206 .

Heft , Hebamme , Münzstraffe 10,
Nähe Aleranderplatz . Untersuchung
L Mark . Norden 5287 . _ 1122

Erfahrener Architekt , Bau -
künstlcr und Städtebauer empnehlt
sich Baugenossenschaften und Vereinen
zur Herstellung von Zeichnungen und
Bauleitungen . Offerten Postlagcr¬
karte 98, Postamt 107. 2323b

Vermietunxen .
Wobminzen .

Kleine Wohnungen , renoviert ,
preiswert , sofort zu vermieten .
Charlottenstraffc 87. 2292b *

Soldinerstrafte 41 , sauberes .
ruhiges HauS , ( icundliche 2 und 1
Stube , Küche 32 und 20 Mark . Gas ,
Korridor , sosorl und Oktober . Dauer -
mieter vergüte Umzug . 2295b *

Zimmer . ,
Ledigenheim in Moabit , Wal .

denscrstraffe 3l , für männliche Per¬
sonen . Eröffnung : l. Juli 1914
Frcundlilb möblierte Zimtner sür 10
bis 12 Rlark einschließlich eleklrt -
scheu Lichts und Zentralheizung
( Frühstück 3 Mary monatlich , werden
schon jetzt durch den HauSiiijpektor
vermietet . Verein Ledigenheim
S. B. 23l5b *

Möbliertes Zimmer und Swlafl
stelle bei Passeck . Lehninerftraße 6.

Freundlich möbliertes Zimmer
für 1 —2 Herren sofort oder 1. IM
zu mäßigem Preise . Gläser , Ma -
rianncnuser 6 IV.

_
Möbliertes Balkonzimmer ein

oder zwei Herrn . Hacke , Gabriel .
Maxstraffe 3, vorn II +99

Möbliertes Zimmer . Herr�der
Dame . Preis 15,00 L. ark . Neukölln

iHitueWarthestraffe 14.

. Flurzimmer
schlafftelK , sosort . Gottwald
teuffelftraffe 21, vorn III .

und
Man -

__ I_ t27
Freundliches ZimmerTHerrn�der

Möbliertes Zimmer . Bade¬
gelegenheit , für zwei Herren , Teil -
nchmer gesucht . Hannoverschcstraffe 2,
vorn lV links , Oranienburger Tor .

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle , Vorder -

zimmer . Plchn . Pasewalkerstt ' affe 4.

Schläfstelle , allein Woche 3,00 .
zwei Herren 2,50 . Dragoner -
straffe 36 I. _ 23266

Möblierte Schlafstelle , Herren .
Witwe Arndt , Neukölln , Warthe -
sttaffe 60, vorn II . Herntannbahnhof .

Möblierte Schlajstelle vermietet
Fiau Hackelbusch , Petersburger
Platz 2, Ouergebäude I . 4120

Freundliche Schlafstelle für einen
oder zwei Herren . Laack , Soldiner -
straffe 4.

Stellengesuche .
Invalide ( Parteigenosse ) , 40 Jabre ,

sedergewandt , sucht geeignete Be -
schästigung . Offerten „ B 3" , Post¬
amt I, Neukölln . 23096

Stellenangebote .
Glaserlehrling , sofort verlangt ,

H. Drömcrt , Charlottenburg , schloff -
sttaffe 38. _ fSO

Händler . Daucrwösche , Krawatten ,
Hosenträger , Neuheiten . Loth , Dänen -
straffe 6. _ _ r131

Juitgcs Mädchen für Nachtniltag
verlangt Glon , kürafficrstraffc 15.

Näherinnen zum Ausserttgen von
Dircktoirc - Beinkleidcrn außer dem
Hause . TeM- Fabrikatton , Lehrter -
straffe 16/19 . _ 78/17

Existenz erhalten Frauen und
Männer durch Verkauf »teineS VolkS -
nährmittels . Hennig , Wilmersdorf ,
Güntzelstraffe 24. 78/19
" Knaben jacken - Arbciterinncn , hoch -
geschloffen . David , Sttaffmann -
sttaffe 3, II . _ _ ff 120

Heimarbeiterin , die besähigt und
willens , sich ArbcitSftube zu gründen ,
gesuchi . ÄlichaetiS , GlaSgowerftraffc 5,
vorn IV . ff133

Blusen - Stepperinnen , persekte ,
verlangt Glitsche . Bornholmerstr . 9».

Ehepaar , tauttonsjähig , zur Lei -
tuttg einer Bäckcrcifiüale gesucht .
Bäckerei - Genosicnschast , Christsttaffe 18.

Kassiercrinncii , tüchtige , so«
fort gesucht . Meldungen 1— 2 Uhr
mittags oder 7 —8 Uhr abends . — ■
A. Jandors u. Co. , Groffe Frank -
furterftraffc 113. 26645 «

Lehrkassiererinnen , mit schöner
Handschrist , tSelchc gut rechnen können .
sofort gesucht . — Meldungen 1— 2 Uhr
mittags oder 7 — 8 Ubr abends . —
A. Jandors u. Ca. , Groffe Frank «
surt erstraffe 113. 2665K

Schlosser
für eiserne Fenster , nach Aussig a. E.
( Dchttschböhmen ) gesucht . Offer -
tcn unter Chiffre , . K. R . 120 1
P . F . 27 « ! » " befördert Rudolf
Mosse , Prag , Groben 6. 77/16 *

Achtimg! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn »

differcnzen sind gesperrt :
Holzwarenfabrik ZIai - Ilen » SB ,

Ritterftt . 51.
Das Berliner Arbeitswilligen -

vermittelniigsbureau d. gelbem
„ HandwcrkerschutiverbandeS ' »
Zuzug ist streng lernzuhalten .

vie Vrtsvervaitunx öerlio des
Dentscheu Holzarbeitervcrbandcs .

Üill Holzarbeiter. '
Wegen Nichtanerken�n ixS TariseS

ist die Tischlerei Schlesinger u. Wollen -
berg vorm . Liebe sür Tischler , Polierer ,
Maschinenarbetter und Drechsler ge¬
sperrt . 38/10 «

vie Ortsverwaltong Bernau
i. d. Mark .

Achtung !

Alfred Wieleps , ReukÄln „ Für den Jnjeratytteil verantw . : TH- GIodc . Tcc . ' ia . Druck >uLe�g: Borwärt »Luchdruckuet u, Singer geefat S \ £

Nachstehende Lokale sind sür Or »
ganjficrte gesperrt :

MkwM HobeDbiniie
Jnh . Lehmann bei Erkner .

Zwb-Kezlsiii ' ziit kieble�ci!' !!
Jnh . Reck in Grünau .

Hsupti' ezlzui' Mt Eieriiaus ä
Jnh . Sammln in Treptow .

Deiitsclier Hol. Jnh . » rumrcy ,
Berlin . Luckauer Str . 13 »

Eestauranl Vater Fieütz
Jnh . Fieli «? in Grünheide .

elibierlialle am Parailiesgarteii
Jnh . Gannberg in Treptow .

Verband der Gaftwirtsgehilfeu
Berlin I. 39/8 *

Einem Teil der heutigen Auf .
läge unseres Blattes liegen fol »
gende Prospekte bei :
Her�eld . H. . Warenhaus .

Eharlottrnburg , Wilmers »
dorfcr Str . 33/3 « .

Behrendt . Arthnr , Waren -
bans . Berlin - Schöncberg ,
HaUptftr . 11 .



sich schön zusammcngesoffev , und odne sich zu überzeugen , ob es

sich wirklich um einen Betrunkenen oder um einen Erschöpften
handele , wurde der Mann in die Mitte genommen und zur Wache
zu schleppen versucht . Als dies nicht gelang , ließ man ihn mit dem

Gesicht auf die Straße fallen , wo er einige Minuten lag , bis einige
Äinder einen Handkarren herbeigeschafft hatten . Auf diesen wurde
der Handwerksbursche geworfen , ohne Unterlage und ohne Decke ,
die Beine ragten über den hinteren Teil des Karrens hinaus , wäh -
rend der Kopf bei der Fahrt auf » dem holprigen Pflaster immer
wieder auf das Holz auftchlug . So ging es im scharfen Tempo
zur Polizeiwacbe . Tort sah man , daß der Arme kaum mehr atmete ;
aber der Wachtmeister meinte , das liege daran , daß „ der Alkohol
au Wirkung verliere " . Als man endlich einen Arzt holte , konnte

dieser nur noch feststellen , daß der Mann bereits tot war ; er konnte

auch nicht die geringste Spur von Altoholgcnutz finden . Ter arme

Teufel war an Erschöpfung gestorben .
Ter Fall erregte in Langcnzenn große Empörung . Auch der

sozialdemokratische Lrtsvcrcin befaßte sich damit und beauftragte
den Porstand , an den Magistrat eine Eingabe zu senden . Durch
diese Eingabe fühlte sich die hohe Polizei beleidigt und stellte Bc -

lcidigungsklagc gegen den Porsitzcndcn Högncr und den Schrift -
führer Ertel des sozialdemokratischen Bcrcins , weil es in der Ein -

ggbe hieß , daß der Tod des Handwcrksburschcn durch die vorschrifts¬
widrige Handlungsweise der Polizei verursacht worden sei .

Tas Schöffengericht Kadolzburg erkannte auf Freisprechung .
Aber der Amtsanwalt wollte die Nichtsünder bestraft wissen und

ergriff Berufung zum Landgericht Fürth . Dies fällte jedoch auch
einen Frcispruch , weil es selber die Art des Transports als nicht
. ideal " anerkannte , wenn auch den Polizisten der „ gute Glaube " ,
daß sie einen schwer Betrunkenen vor sich hätten , nicht abgesprochen
Werden könne .

Bom polnischen Kriegsschauplatz .

Zu welchen Ungeheuerlichkeiten die der Hetze gegen die

Sozialdemokraten fast gleichkommende Verfolgung polnisch
sprechender Staatsbürger in der Rechtsprechimg führt , zeigt
nachstehende am Freitag vor dem Reichsgericht verhandelte

Anklage . Angeklagt waren — zwei Paradchand -
t ü ch e r , und zwar wegen , ja tatsächlich wegen Auf -

reizung verschiedener Klassen der Bcvölke -

rung in einer den öffentlichen Frieden ge -
fährdenden Weise .

Im objektiven Strafverfahren Hai das Landgericht Bochum
am ti. Dezember v. I . auf Einziehung und Unbrauchbarmachung
zwgicr Sorten von Ueberhandtüchcrn erkannt , auf Grund folgen -
den Tatbestandes : Im Juni v. I . fand in dem Schüpenhause in
Bochum eine polnische Gcwcrbcausstcllung statt . Auf dieser hatte
auch eine Frau D. unter anderem zwei Ncberhandiüchcr ausgestellt ,
welche wegen der auf ihnen befindlichen Stickereien als Auf -
reizungsmittel zum Klassenkampf angesehen und beschlagnahmt
wurden . Die Stickerei des einen Handtuches zeigt drei Wappen auf
einem Lorbeer , unter dem auf der rechten Seite ein Schwert mit
Fahne und links ein Palmcnzweig hervortritt , während in der
Mitte über den Wappen der polnische weiße Adler sichtbar ist . Das
Ganze ist umrahmt von den Anfangsbuchstaben des polnischen
Liedes : „ Noch ist Polen nicht verloren " . Die Stickerei des ande -
un Handtuches stellte eine betende Jungfrau in kniender Stellung
dar , wie diese den sehnsuchtsvollen Blick nach oben zur aufgehenden
Sonne richtet , von welcher her wiederum der weiße Piaster - Adler
hcrgeflogcn kommt . Darunter waren in polnischer Sprache die Worte
zu lesen : „ Kehre zurück » kehre zurück , weißer Adler , König der
Böget " . Diese Stickereien auf den beiden Ucberhandtüchern drück -
ten nach Ansicht des Gerichtes nichts anderes aus , als die Sehnsucht
der Polen nach der Wiedererrichtung des polnischen Reiches . „ Da
diese nur mit Waffengewalt zu erreichen sei, " so seien die Dar .
stellungen geeignet , den öffentlichen Frieden zu gefährden , und die
verschiedenen Bevölkerungsmassen zu Gewalttätigkeit gegenein .
ander aufzureizen . DaS Tatbcstandsmerkmal des 8 l30 des Straf -
gesehbucheS sei damit erfüllt . Gegen daS Urteil hatte Frau D. ,
welche persönlich nicht zur Verantwortung gezogen werden konnte ,
als Einziehungs - Jnteresscntin , Revision eingelegt . Diese wurde
jedoch , dem Antrage des Reichsanwaltes entsprechend , vom Reichs -
gericht als unbegründet verworfen .

Na , dank der „tatsächlichen Feststellung " , daß „ die Wieder -

errichtung des polnischen Reiches nur nnt Waffengewalt zu
erreichen ist " , ist Deutschland wieder mal gerettet , gerettet vor
den Jungfrauen und weißen Adlern auf Paradehandtüchern .

iagung der Verhandlung und Ladung des Zeugen Gen ' ch . Wenn

Gensch den anderen Zeugen und dem Angeklagten gegenübergestellt
werde , dürste die Sacke ein wesentlich anderes Bild ergeben .

Nach längerer Beratung des Gerichts verkündete der Vor -

sitzende , Amtrichter Frldhahn , folgendes Urteil : Ter Gerichtshof hat
im Fall Krüger auf Freisprechung erkannt , weil dieser Fall nicht
aufgeklärt ist . Dagegen hat er im Falle Gensch den Angeklagten
der versuchten Nötigung für schuldig erachtet und bei der Straf -
zumcssung einmal erwogen , daß die Drohung eine sehr brutale

war , andererseits , daß der Angeklagte noch nicht bestraft ist und

wahrscheinlich , wie das stets bei solchen Gelegenheiten zu geschehen
pflegt , sehr erregt war . Der Gerichtshof hat in Anbetracht dessen
den Angeklagten zu 30 Mark Geldstrafe eventuell 6 Tagen Gesang -
nis verurteilt .

Ter verprügelte Ossizier .
Eine recht eigenartige Licbcsaffäre , in welcher ein Ossi -

zier eine Rolle gespielt hat . hat jetzt durch die Zurücknahme
des von diesem gestellten Strafantrages ihren Abschluß ge -

funden .
Ein früherer Hauptmann hatte sich vor 9 Jahren mit einer

jungen Dame aus gut bürgerlichem , aber nicht sehr vermögendem
Hause verlobt . Da er selbst vermögenslos war , so bestand von vorn -

herein unter den Brautleuten Einverständnis darüber , daß er den

Militärdienst bald .quittiere und sich eine bürgerliche Existenz suchen
solle . Ter damalige Oberleutnant versprach dies auch seiner Braut
und deren Angehörigen chrenwörtlich . Es verging ein Jahr um
das andere , ohne daß V. irgendwelche Miene machte , sein gegebenes
Wort einzulösen und zu beiraten . Nach dem Tode ihres Vaters

vcranlaßtc er die junge Dame und ihre Schwester , einen selbstän -
digen Haushalt zu gründen und ließ sich dann jabrclang von den
beiden jungen Damen vollständig aushalten . Im vergangenen
Sommtr löste er dann plötzlich seine Verlobung auf , nachdem er

seine Beförderung zum Hauptmann erhalten hatte und verbreitete

daraus die Meinung , daß ein Verlöbnis überhaupt nicht bestanden
habe , sondern daß die junge Dame lediglich sein „ Verhältnis " ge -
Wesen wäre . Ueber diese Verdächtigung geriet die junge Dame in

furchtbare Aufregung . Eines Tages Ende Dezember v. I . stellte sie
ihren früheren Verlobten aus dem Bahnhos Jannowitzbrückc und

schlug ihm mit einer Hundepeitsche in Gegenwart mehrerer Käme -
raden und anderer Personen mehrere Male ins Gesicht . Die An -

gclegenheit beschäftigie das militärische Ehrengericht . Auf dessen
Anregung erhob der frühere Offizier vor dem Schöffengericht Berlin -
Schöneberg die Beleidigungsklage gegen feine frühere Verlobte , mit
der Behauptung , daß diese versucht habe , ihn tätlich anzugreifen , daß
dieser Versuch aber nicht geglückt sei . Es trat nun der eigentümliche
Fall ein , daß der Verteidiger der jungen Dame , Justizrat Dr .
Schveps , auf deren ausdrücklichen Wunsch in der Klageerwidcrung
geltend machte , daß sie nicht nur zugebe , daß sie den Offizier habe schla -
gen wollen , sondern aui das Zeugnis mehrerer Personen Bezug nehme ,
daß sie den Offizier tatsächlich wiederholt mit der Hundepeitsche ge -
züchtigt habe , um sich für die ihr zugefügte Verleumdung Genug -
tuung zu verschaffen . Die von ihr namhaft gemachten Zeugen wur -
den vernommen und bestätigten vollinhaltlich die Angaben der der -
lassenen Braut . Der Hauptmann nahm daraufhin die Klage zurück

Versuchte Nötigung ?
Bei dem Malermeister Kvch in der Sebastianstraße hatten

die Gehilfen wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .
Eines Tages sah Malergehilfe Otto G r u e , der zu den
Streikenden gehörte , den Malergehilfeü Oskar Gensch in
das Kochsche Atelier gehen . „ Bist Tu nicht mehr Verbands -

Mitglied ? " fragte Grue den Gensch . " Nicht mehr, " antwortete

letzterer . „ Du hast doch aber erst vor einigen Tagen eine

Agitationsrede für den Verband gehalten und dabei die Not -

wendigkeit dieses Streiks sehr lebhaft befürwortet, " versetzte
Grue . „ Laß mich damit zufrieden, " bemerkte Gensch . Im
weiteren Verlauf kam es zwischen Grue , Gensch und einem
zweiten Arbeitswilligen namens Wilhelm Krüger zu
einem sehr erregten Disput . Bei dieser Gelegenheit soll
Grue gegen Gensch und Krüger Drohungen sür den Fall
ausgestoßen haben , daß sie weiter Streikarbeit verrichten .

Gegen Grue wurde Anklage wegen versuchter Nötigung er -
hoben . Grue , der sich gestern vor der 132 . Abteilung des Schöffen -
gerichts Berlin - Mittc zu verantworten hatte , bestritt , die in -
triminierte Aeußerung getan zu haben . Er habe Gensch und Krüger
lediglich zur Rede gestellt , daß , obivohl sie Mitglieder des Verbandes
waren und sich für die Notwendigkeit des Streiks ausgesprochen
hatten , den Streikenden , die um ihre Existenz kämpfen , in den
Rücken fallen und Streikarbeit verrichten . Gensch , der jetzt Soldat
in Königsberg i. Pr . ist , hat vor dem ersuchten Richter ' bekundet ,
Grue habe ihn durch Schimpfworte bedroht . — Der Arbeitswillige
Wilhelm Krüger ist , trotz aller polizeilichen Bemühungen , nicht auf -
zufindrn gewesen . — Einige andere Zeugen , die dem Disput bei -

gewohnt haben , stellten bestimmt in Abrede , daß Grue die in -
kriminierten Aeutzerungen getan habe .

Ter Amtsanwalt hielt trotzdem die Anklage im Falle Gensch

aufrecht und beantragte , „ mit Rücksicht aus den Umstand , daß
Arbeitswillige besonders gegen Beleidigungen zu schützen seien " ,
zebu Tage Gefängnis .

Ter Berteidiger , Rechtsanwalt Wolfgang Heine , beantragte
prinzipiell die Freisprechung des Angeklagten , andernfalls Ver -

Mus aller Welt .
die Schreckenstaten öes Abgewiesenen .

I Wie aus Ceienfmrg in Ungarn gemeldet wird , war es bis
Sonnabend mittag der Gendarmerie noch nicht gelungen , den

Bauernburschen T o m s i c s, der die Eltern seiner Angebeteten

niedergeschossen hatte , weil sie seine Werbung abwiesen , festzu -
nehmen . Tomsics war , wie bereits berichtet , nach der Tat auf den

Kirchturm der Gemeinde Hoeflany geflüchtet und schoß

auf seine Verfolger . Tie Gendarmen hatten in gedeckten Stellung

gen den Turm umzingelt , doch konnten sie nicht auf den Turm ge
langen , weil jeder , der die hohe schmale Treppe hinaufgestiegen
wäre , von TomsicS unbedingt erschossen worden wäre . Bis zum
Mittag hatte Tomsics etwa 299 Schuß abgegeben . Drei

Personen waren getötet und 19 verwundet . AiK

Morgen hatte der offenbar Geisteskranke seine Verfolger gehöhnt .
Er rief ihnen zu : „ Gut , daß Ihr mich schlafen liehet , jetzt habe ich
neue Kraft ; heute wird es ein großes Blutbad geben ; wenn
meine letzte Patrone verschossen ist , werde ich mich selbst töten . " In
der Mittagsstunde eröffnete die Gendarmerie ein heftiges Feuer auf
den Kirchturm , dann trat der Pfarrer vor und fordete Tomsics auf ,

sich zu ergeben . Daraufhin erschien der Bursche in der Kirchentür
und ergab sich ohne Widerstand . Man fand bei ihm noch eine ge -
ladenc Browningpistole mit 7 Patronen und in seinen Taschen noch
39 weitere Patronen .

Des Kaisers Jagdglück .
Im Jahre 1913 hat Wilhelm II . nach dem jetzt vorliegenden

offiziellen Bericht des kaiserlichen Hofjagdamtes insgesamt 4996

Stück Wild zur Strecke gebracht . Es befinden sich darunter u. a. :
39 Rothirsche , 34 Tamschaufler , 64 große Sauen , 1 Damtier ,
17 Hasen , 411 Kaninchen , 318S Fasanen , 73 Rebhühner , 1 Birkhuhn ,
III Füchse , 1 Mufflonbock .

Ein geradezu fabelhaftes Jagdglück , wenn man bedenkt , daß
der Kaiser von seiner durch Regieren arg in Anspruch genommenen

Zeit nur dann und wann mal einige Tage abknapsen kann , dem

edlen Waidwerk abzuliegen . Sollte Wilhelm II . auch in der Zu -

kunst sein Jagdglück treu bleiben , so werden wir in etwa 6 Jahren

das Fest der Erlegung des 199 999 . Stück Wildes , durch

eine Jubelfeier begehen können , hat doch der kaiserliche Nimrod

bisher im ganzen 73 396 Stück Wild aller Art zur Strecke gebracht .

Es gibt auf dem ganzen Erdball wahrscheinlich keinen Menschen ,

der so von des Jagdglücks Gunst gesegnet ist . Selbst ein Walfisch

und ein Hecht sind von Wilhelm II . schon erlegt worden .

Ein „ schwerer " Diebstahl .

In der Nacht zum Sonnabend schnitten Diebe aus der Strecke

Wendisch - Buchholz —Königswusterhausen von den Telephonleitungen

Berlin —Kottbus Drähte im Gesamtgewicht von etwa

drei Zentnern ab und entkamen unerkannt mit ihrer Beute .

Tie Telephonverbindungen Berlin —Kottbus waren hierdurch er -

hcblichen . Störungen unterworfen . Von den Dieben hat man bis

jetzt keine Spur .

Mach End ' , o Herr , mach Ende . . .

Ein großer Notstand ist gegenwärtig in Ostpreußen zu ver -

zeichnen . Er sucht die Provinz der Junker schwer heim , und in

manchen Kreisen ist er gar nicht zu ertragen . Nach der agrarischen

„Ostprcutzischen Zeitung " macht sich nämlich ein Mangel an

Theologen in Ostpreußen recht fühlbar . Ostpreußen soll sowieso

zu den kirchlich am schlcchtest versorgten Provinzen Deutschlands ge-

hören , aber jetzt seien in der Provinz , abgesehen von den vorüber -

gehend erledigten besseren Stellen , deren Besetzung

bald wieder zu erwarten stehe , über zioci Dutzend Pfarr -

stellen schon seit längerer Zeit , einige schon seit Jahren , unbe -

setzt , ohne daß eine Aussicht für die verwaisten Gemeinden bestehe ,

bald einen Seelsorger zu erhalten . Es wird dann weiter ausgeführt .

daß nicht einmal Hilfsprcdiger zu erhalten seien und daß man schon

Predigamtskandidaten zur Aushilfe heranziehen müsse . Bestrebungen

auf „ Linderung der Kirckennot " würden dadurch lahmgelegt .

Schrecklich , schrecklich ! Die Folgen dieses Theologenmangels

können für die Reaktion ganz unabsehbar sein . Denn Ostpreußen ist

die Sauptstützb aller Finsterlinge , und wenn hier nicht genügend Geist -

liche für die „heiligsten Güter der Nation " , für Gottesfurcht und

Königstreuc eintreten , dann muß auch Ostpreußen , diese geweihte

Stätte des Junkertums , bald eine Domäne der Umstürzler werden .

Bezeichnend ist es , daß die „besseren Stellen " , die zweifellos den

Inhabern mehr Einkünfte verschaffen , als die Pfarrstellen in den

ärmeren litauischen und masurischen Gegenden , bald wieder besetzt

sind , während manche Gemeinden überhaupt keinen Pfarrer erhalten .

So mancher Geistliche mag zwar das Streben nach den besseren

Stellen sündhaft finden und wie Margarete im „ Faust " sagen :

Nach Golde drängt ,
Am Gelde hängt
Doch alles . Ach, wir Armen !

Aber schließlich : Für umsonst raucht kein Schornstein !

Kleine Notizen .

Durch flüssiges Eisen übergössen . Ein entsetzlicher Unglkicksfall

hat sich am Freitag in der Maschinenfabrik von Erselius in L u ck c n-

walde zugetragen . Im Gießraum waren mehrere Arbeiter beim

Gießen von Metall . Als sie von der Gietzmasse die Schlacken entfernten ,

stürzte der Gießkessel plötzlich um und der flüssige ,

siedende Inhalt ergoß sich über den Körper eines jungen Arbeiters ,

der bei dem Unfall zu Fall gekommen war . Ter Aermste
wurde fürchterlich zugerichtet und in hoffnungslosem Zustand nach

dem städtischen Krankenhaus gebracht .
Opfer der Automobilraserci . Als Freitag nachmittag zwei

Rennwagen einer Pariser Automobilfabrik mit etwa 8 9 Kilo -

meter Geschwindigkeit die Staatsstraße Tübingen — Rotten¬

burg passierten , geriet der zweite Wagen bei einer fcksarfcn Kurve

von der Straße ab in den Graben , überschlug sich und wurde

vollständig zertrümmert . Der Lenker wurde zuTodegedrückt .
Du sollst nicht töten ! Am Sonnabendmorgen wurde auf dem

Hofe des Gustrowcr Landgcrichtsgcfängnisses der am 17. Juni 1891

zu Uelitz geborene Schmiedegeselle Karl Koch hingerichtet .
Er hatte am 7. September v. I . in der Forst zu Pulverhof bei

Hagenow seine Geliebte , die Arbeiterin Marie Hamberger aus

Luckenwalde , die ihm lästig zu werden begann , vorsätzlich ermordet

und wurde nach dreitägigen Verhandlungen von dem Güstrower

Schwurgericht am 11. Dezember v. I . zum Tode verurteilt .

Explosion auf einem englischen Kriegsschiff . Auf dem vor

Cromarty liegenden Großlinicnschiff „ Bellerophon " hat am Freitag
eine Kohlengas - Explosion stattgeftinden . Vier Hcizrr
sind schwer verbrannt , davon zwei hoffnungslos .

Jugendveranstaltungea .
2chöneberg . Heute Sonntag , den 7. Juni : Besichtigung der Klein »

Machnower Schleusenanlagin . Trcfspunkt 2 Uhr . Bahnhos Friedenau .
Boranzeige I Sonntag , den 14. Juni , findet ein Garicnscst in Marien «

dort , Restaurant zum Schweizcrgarten statt . Für Unterhaltung und Spiele
ist bestens gesorgt . Trefipunll ' i . 2 Uhr : Kalser Wilhelmplatz . ■

Britz - Buckow . Spielausflug nach der Rönigsheidc . Treffpunkt
Uhr vor den Jdealbauten .

Sriefkaften üer Neöaktion .
Die juristischc eprewstunde findet Linden st ratze SS, dorn dler Treppe »

— F a h r st u h l — , wochentäglich von 44» bis 7>,h Ufte abends , Sonnabends ,
bo« 44d bis s Uhr abends statt . Jeder für bea Brieflasten bestimmten Anfrage
ist et » Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichc » beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Aiifragtn , denen keine AbonncmcntSguittung beigefügt ist ,
werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde bor .
— « . Z. 18 . BiS zur Vollendung des 16. Lebensjahres . - A. 98 . Bei
der Bestellung des Ausgebotes ja , bei der Eheschließung nein . —
M . B. D. IS . Im Eesetz nicht sestgelegt . Der Umsang der Tätigkeit
unterliegt der Vereinbarung mit dem Unternehmer . — A. 199 . Daruber
kann nur der Arzt , aber nicht wir , ein Urteil abgeben . — Streitfrage Ä.
l . Die srü Heren Besitzer von Rittergütern hatten sogenannte Ritterdienste zu
leisten . Die ihnen zustehenden Vorrechte find aber meist abgeschafft . 2. Un »
veräutzerlicher Familienbcsitz . — E. I . 83 . Ist unS leider nicht bekannt .

Marktpreis « von Berlin am S. Juni 1911 , nach Ermittelungen
des lönigl . Polizeipräsidiums . Mais fmixed ) , Natal 99,99 —lX), (X>. Donau
9,99 —9,99 . Maitz ( runder ) , gute Sorte 15,49 — 15,79 . Richtstroh 9,99 .
Heu 7,29 —8,99 .

Martthallenpreise . 199 Kilo gr. Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,99 —59,99 . Speisebobnen . weiße 36,99 - 69,09 . Linien 40,09 —80,00 .
Kartoffeln ( Kl - mbdl . ) 5,00 —8,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
9. 99 —9. 99 . Rindfleisch , Bauchfleisch 9. 99 —9. 99 . Schweinefleisch 9,99 - 9,99 .
Kalbfleisch 9 . 99 - A99 . Hammelfleisch 0,99 - 0,00 . Butter 2,20 —2,80 .
60 Stück Eier 3,29 —5,40 . 1 Kilogramm Karpsen 1. 40 —2,20 . Aale
1. 49 —3,00 . Zander 1,60 - 3,40 . Hechle 1,49 —3,00 . Barsche 0,80 —2,40
Schlei « 1,40 — 3,20 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück Krebse 3,00 - 48,90 .

WitternngSüberslcht vom 6. Juni 1911 .

Statlonen

754NW
75SWRW

Swinemde
Hamburg
Berlin 755W
Franks . a . M 758 NW
München ! 757NW
Wie » j755 NNW

üheiler
äiiovltig
2molkig
Iwollig
5 bedeckt
2 Regen

baparanda7S2NNO
Petersburg 754 SSO

Scillv 767 «
Rberdeen ! 76lStill
Paris !762! —

2bedeikt
l wolkig
Ichalb bd.

bedeckt
3 heiler

Zvetterprognose sür Sonntag , den 7. Juni 1911 .
Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , etwas sehr veränderlich mit leichten

Regeiisällen und zicnilich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Wetteraussichten sür das mittlere Norddeutschland bis
Montagmittag : Zunächst ziemlich heiler . Ostwärts fortwährende Er -
wärmung . Später im� Westen wieder zunehmende Bewölliing und leichte
Regensälle mit neuer Temperaturabnahme .
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* Wir haben schon jeßf einen großen Teil unserer SommerkonfeKfion im Preise

sehr ermäßigt und bieten sich daher für die Reise viele Gelegenheitskäufe
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Jllustrierter

Moden¬

bericht
mit Preisliste für

Lodcn -

Kieidung
kostenlos .

Brunnen »
und

Promenad . '

aus vorzüglichem ,
schwarz - weiß ka¬

riertem Stoff mit
weißer
Flauscb -
Weste S * S Vi,

Orönienstr .
165

Am Oranienplatz

Gardinen
Eritklaftige Epezial - Firma :

Gardinenhaus Bernhard Schwartz
( früher Wallstr . 29)

Wallstr . 13 ( Tpindlershof ) .

Vorzüge :
WrSftle ©oTtBnrfcif . — M» ft « - l ? leaan, . — Lenkbar «iebriaftc Vrrike

" tl

kgrafensh

B 1
: : : : : : Die reellüitt ' ii und solidesten : : : : : :

OBEL
liefert anerkannt
seit ü6 Jahren die . . Schulz , " IfSlT
mit langjähriger Garantie zu äuilerst billigen Kassenproisen

.' . und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . .". .' .
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preislagen

. von 240 bis 10 000 M. am Lager . -

- - -

—

Beide gewonnen
unter dauernder

tierärztlicher
Aufsicht

Meiere ! CL Bolle B. »G.
Berlin NW . 21 . AIt = Moabit 98 — 103

Pernsprecher : Amt Moabit 7912 , 7913 , 7914.

Aeltester und größter milctiwirtscliaftlicher Großbetrieb

Tagesquantun : Zirka 130000 Liter .
290- Verkaufswagen . — 2Ö00 Angestellte .

Eigenes Laboratorium für Milch - Untersuchungen .
Der Huf und die Größe der Firma mit ihren - zahllosen An¬
gestellten bürgen für unverfälschte Reinheit aller Produkte .

Vollmilch . Dieselbe wird durchweg pasteurisiert , d. h.
von krankheitserregenden Keimen ( Typhus , Tuber¬
kulose u. a. ) befreit , braucht daher nicht noch einmal
aufgekocht , sondern nur gewärmt , kann aber auch un¬
bedenklich roh genossen werden ,

Kindermilch von Pachtgütern ,
ebenfalls pasteurisiert .

Kindermilch aus eigener Kuhhaltung ,
roh

Kefyr , Dr . Axelrods Joghurt .
Süße Sahne , saure Sahne , Schlagsahne , prima Butter .

Buttermilch , Medizinal - Buttermilch .

Käse ; Xenfchätoler , Frühstückskäse , Kümmelkäse , frischer
weißer Käse ( Quark ) , Harzer Käse , Camembert ,
Kaiserkäse .

Bienenhonig , Apfelmilch .

Erzeugnisse der Bolleschen Obst - u. Gemüse - Anlagen
im Sommer frisch zugeführt , im Winter konserviert .

Gelees .

Marmeladen .

Verschiedene Früchte in Zucker .

Plverse Gemüse .

Säfte und Fruchtweine .

Sämtliche Erzeugnisse sind hergestellt unter Ver¬
wendung reinster Raffinade und unter Vermeidung
irgendwelcher schädlioher Konservierungsmittel .

Man verlange Preisliste .

Trinkkuren von Milch , Sahne , Joghurt
in unserem Laden Alt - Moabit 100, gegenüber dem
Kleinen Tiergarten werden angelegentlichst empfohlen .

alle Hautunreinigheilen unö
Haulausschläge wie Mitesser ,
Finnen , Blütchen , Flechten ,
Hautröte . Pickeln , Pusteln usw .
zu vertreiben , besteht in tägl .
Waschungen mit der echten

teppvecken
größte Auswahl , billigst ;
auch Ausarbeiten aller

Zteppdecken .
Bernhard Strohmandel . *

Fabrif ■Berlin . TSallstr . 7Ä.

f

emp stehlt sich den werten Arbeiicr - Lportgenosfen zum Bau van modernen
Segel - and Ruderbooten sowie Motorbootslörpern jeder Art nach eigenen
und gcliescrten Zeichnungen . — Gebrauchte Boote stehen zum Verlaus .

MHMR
□ Kinderwapen-Weltliaiis □

Metall - Betistellen
Kinder - und Rohr -
Möbel o Korb¬
waren Ruhestühle

Puppenwagen Alle

Kinderfahrzeuge elc .

Größte Auswdhl Berlins

Andreasstr . 23 Andreasplafz
Brunnenstr . 95 ° Beusselstr . 67

Leipziger Str . 54 , Neukölln , Bernslr . 133
Spandau , Charlottenstr . 24a

Biesdorf
Station der Stadtbahn
□ Rute 20 M. an

tSeu - Sadowa
Stat . Sadowa, a. d. Slrasse n. Biesdorf i

□ Rute 15 M. an

KauSsdorf
Stadtbahn - und Yorortstation

QRute 18 Hl. an

P�ershasen
ca. 751in . v, Bahnh . Fredertdorf

□ Rute 6 M. an
Auskünfte bei unseren Ver¬

tretern auf den Geläuden .

Nieschaike &Nitsche
Berlin N043, Neue Königstrasse 16
Fernsprecher : Konigstadt 6376

Tausencse betreitw

fmit Kopfi Spul u Maderwürmcri |
beseitigt meist binnen 2 Stunden
leicht und vollständig gefahrlos
ohne Berufsstörung das voll-
kommen un6chädliche,natürlichc I

�. Reichei� ß. ' nilwuimiiiittei
Keine unangenehmen Nachwirkungen . ]keine Hungerkur , nicht angreif . u. ohne
Nachteil , auch wenn Bandwurm nur
vermutet wird. Einfachst . Anwendung
Für Erwachs . 2. -, Kind. (Altersang . ) 1. 25
All. echt mitMarkc . . Medico" , u. Namen
Otto Reichel , Berlin 43 Eisenbahnsfr . 4
Wo in Drogerien nicht erhältl . diskr . Zu8.

eleg. Herrenmoden
beste Stoffe , schick . Schnitt
Ja Vorarboitg . , pa. Zutaten

enorm billig .

E. Sommermeier
SchönhniiHor Allee 136

Tel . Norden 2195 .

Möbel - Angebot .
räldnnaen � äeriiigen monatlichen Rare, »
zahlungcn . Annagen .- Po,tlagerki,rte 124 . Vosta -it 27 . ♦

Keine Kassierer . Größte Kulanx .

iosczyrz , Berlin l landsliüüierSir.S.g. . ÄSk
«eilten Sie in ihrem eigenen lntere »,e aut nie HautnumiZ�

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielrpp , Neukölln . Für den Inseratenteil berantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul ' Singer� Co B e rlinS W
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